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Keues in Kürze.
Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird am 18. De

zember auf der „Sierra Ventana“ in Bremen aus
Südamerika zurückerwartet.

J

Das Große Schöffengericht in Magdeburg ver
urteilte auf Grund des Republikſchutzgeſetzes den
Redakteur Schwarz der im Stahlhelmverlag er
ſcheinenden Zeitſchrift „Die Standarte“ wegen
eines Artikels über die Ermordung Erzbergers
und Rathenaus zu vier Monaten Gefängnis. Die
Verhandlung gegen den Verfaſſer des Artikels,
Schauwecker, würde zwecks weiterer Beweis-
erhebung, vertagt.
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Der frühere Generaldirektor Holzmann wurde
am Freitag zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jah
ren Gefängnis einſchließlich der im Kutisker-
prozeß über Holzmann verhängten Gefängnis-
ſtrafe von 18 Jahren wegen Beſtechung des
Regierungsrats Bartels und des Kriminalaſſi-
ſtenten Rothe verurteilt Dagegen wurde er von
der Anklage der Erpreſſung an Kutisker frei
geſprochen.

e

J Moskau wurde geſtern die Beſtätigung der
Ausſchließung Maslows, Ruth Fiſchers und Ge
noſſen aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands und damit aus der dritten Jnternationale,
veröffentlicht.

Die Budgetkommiſſion des polniſchen Sejm
nahm geſtern den Haushaltsvoranſchlag für 1927
mit Ausnahme des Etatspoſtens für das Kriegs
miniſterium an. Ueber die Erhöhung des Kriegs-
budgets wird Anfang Januar noch einmal be-
raten werden. Der Senat nahm geſtern das vom
Sejm bereits verabſchiedete Geſetz an, durch das die
Preſſeverordnung der Regierung für ungültig
erklärt wurde. 5 t

Jn Lettland wurde eine Linksregierung aus
5 Sozialiſten und 4 Demokraten gebildet. Außen-
miniſter iſt der Führer der Linksſozialiſtèn
Jeelens, Miniſterpräſident und Jnnenminiſter der
Rechtsſozialiſt Skujeneeks.

Die Kopenhagener „Nationaltidendes“ meldet
aus Reval (Eſtland): Vertreter engliſcher Ueber-
ſeefirmen unterhandeln hier über die Anlage
einer privaten, nichtamtlichen Kohlenſtation der
engliſchen Schiffahrtslinien. Die Betonung des
„nichtamtlich“ läßt den Plan erſt recht als eine
weitere Einkreiſungsmaßnahme Englands gegen
Rußland erſcheinen.

An der Berliner Börſe wird auf die außer-
ordentlich feſte Haltung am Geldmarkt nach Ab-
lehnung des freiwilligen Rücktritts der Reichs
regierung hingewieſen, die die Gefahr einer ſozial-
demokratiſchen Kanzlerſchaft beſeitigte. Das ſtarke
Hochſchwellen der Aktienkurſe beweiſe, daß man in
einer ſozialiſtiſchen Reichsregierung
eine ernſte Gefährdung der deutſchen
Währung erblickt hätte.

Die Londoner „Times“ melden den Abſchluß
von Lieferungsverträgen der engliſchen Kohlen
gruben mit der deutſchen Reichsbahn. Sie um-
faſſen bis 1. April 1927 85 000 Tonnen. Wir
wiederholen die Bemerkung zu der geſtrigen
Meldung: eine ſonderbare Geſchichte!

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Paris: Briand unterhandelt ſeit geſtern mit den
Parteien der Deputiertenkammer über die Er-
gebniſſe von Genf. Die Beſprechungen ſind ſtreng
vertraulich, lediglich die Kommuniſten ſind aus
geſchloſſen worden, während die Sozialiſten frei
willig fernblieben. Man will verhindern, daß ge
wiſſe Nebenzuſicherungen in Genf Veranlaſſung
zu parlamentariſchen Kämpfen geben werden, die
auch Briand zu vermeiden wünſcht.

Der franzöſiſche Senat hat das Geſamtbudget
mit 280 gegen 8 Stimmen endgültig ange-
nommen.

Muſſolini trat in einem Jnterview mit dem
Vertreter der Neuyorker „Aſſociated Preß“ ener-
giſch für eine Verſtändigung mit Frankreich ein.
Jm übrigen bedeuteten Italiens Kolonialwünſche
nicht, daß es der erſten beſten Nation an die Kehle
ſpringen wolle. Er wünſche Freundſchaft, be
ſonders mit England und Frankreich.

Jn Fiume fanden geſtern Zuſammenſtöße zwi
ſchen italieniſchen und jugoſlawiſchen Studenten
ſtatt, wobei es mehrere Verletzte gab. Die Wachen
vor dem jugoſlawiſchen Konſulat in Fiume wur-
den verſtärkt. Auch der Grenzverkehr unterliegt
einer ſcharfen Kontrolle
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Sturz der Reichsregierung.
Der Reichstag hat geſtern der Regierung

Marx mit 249 gegen 171 Stimmen das Miß-
trauen ausgeſprochen. Das Geſamtkabinett iſt
daraufhin zurückgetreten.

Gegen das Mißtrauensvotum hat außer den
Regierungsparteien nur die Wirtſchaftliche Ver
einigung geſtimmt.

Das Kabinett Marx führt die
Geſchäfte weiter.

Sofort nach der geſtrigen Reichstagsſitzung
trat das Kabinett zuſammen und beſchloß, dem
Reichspräſidenten ſeine Demiſſion zu übergeben
Der Reichspräſident nahm das Rücktrittsgeſuch
an und beauftragte das Kabinett, vorläufig die
Geſchäfte weiterzuführen. Zugleich ſprach der
Reichspräſident dem Reichskanzler und den
übrigen Kabinettsmitgliedern den Dank für die
geleiſteten Dienſte aus.

Beſprechungen beim Reichpräſtöenten
Nach Berliner Jnformationen beabſichtigt der

Reichspräſident, zunächſt einige informatoriſche
Beſprechungen zu rnn. Zu dieſem Zweck ſei
für heute vormittag der Führer der volkspartei-
lichen Fraktion, Abg. h zum Reichspräſi
denten berufen. Auch die Abgg. Graf Weſtarp
n und Hermann Müller (Soz.) und viel
eicht auch noch andere Parlamentarier würden

vorausſichtlich vom Reichspräſidenten empfangen
werden. Die Betrauung irgendeines Politikers
mit der Kabinettsbildung ſei für die nächſten
Tage noch nicht in Ausſicht genommen.

eAbſage des Zentrums an die Deutſch
nationalen.

Bei der Fühlungnahme der Deutſchen Volks
partei mit den Deutſchnationalen verlangten dieſe,
daß außer der Deutſchen Volkspartei auch das
Zentrum mit den Deutſchnationalen verhandele.
Das Zentrum kam in einer Fraktionsſitzung vor

der Reichstagsabſtimmung zu dem Ergebnis, daß
die Zentrumspartei keine Veranlaſſung habe, zu
der politiſchen Lage erneut Stellung zu nehmen.

Kundgebung der Deutſchen
Volkspartei.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, das
parteiamtliche Organ der Deutſchen Volkspartei,
ſchreibt zum Sturz des Kabinetts Marx:

Die Minderheitsregierung iſt ihren nicht
weil die Parteien rechts und links ſich in dem
Drange, zur Macht zu gelangen, zu ihrem Sturze
zuſammenfanden. Die heftigen Angriffe, die die
demokratiſchen Kabinettsmitglieder durch einen
Teil ihrer Partei erfahren haben, mußten dieſe
unheilvolle Kriſe beſchleunigen.

Der Stoß der Sozialdemokratie richtete ſich
ger die Reichswehr, gegen das einzige dem

eiche verbliebene Machtinſtrument. Man hätte
annehmen ſollen, daß die Deutſchnationalen dazu
beigetragen hätten, dieſen Schlag gegen den Be-
ſtand der heutigen Reichswehr abzulehnen. Sie
haben aber nicht einmal Stimmenthaltung geübt,
ſondern durch poſitive Unterſtützung den Exfolg des
ſozialdemokratiſchen Antrags ermöglicht. Damit
haben ſie dem Abg. Scheidemann, der ſich mit
ſeiner Partei geſtern in völliger Jſolierung be-
fand, zu einem unverdienten Erfolge verholfen.

Die Deutſchnationalen hatten die Gewißheit,
daß die Deutſche Volkspartei für eine Erweite-
rung der Regierung nach rechts eintreten würde,
wenn die Partei des Grafen Weſtarp zur Ab-
wehr der ſozialdemokratiſchen Anträge bei-
getragen hätte. Auch Herr Reichskanzler Marx
hatte den Deutſchnationalen erklärt, daß ein
Kabinett der Großen Koalition jetzt nicht in
Frage kommen könne.W rm hat e Deutſchnatibnate Volkspartei

den Weg der äußerſten Oppoſition beſchritten, ohne
Rückſicht auf die innen- und außenpolitiſchen
Folgen. Die Deutſche Volkspartei, die in jedem
Stadium der Verhandlungen das Ziel der
Schaffung einer tragfähigen Regierung im Auge
behalten hat, lehnt jede Verantwortung für dieſe
die Jntereſſen des Vaterlandes ſchädigende
Kriſe ab.

Sozialiſtiſch-kommuniſtiſche Einheitsfront?
Aus Berlin erfahren wir aus zuverläſſiger

privater Quelle:
Die Rede Scheidemanns hat der Reichstags

fraktion vorher vorgelegen. Sie iſt gegen
nur wenige Stimmen gebilligt worden. Scheide-
manns Rede bedeutet das Einſchwenken der
führenden Altſozialiſten in die von der Mehr-
heitsgruppe Criſpin vertretene radikale
Richtung in der Partei, die jede Koalition ver
wirft und die ſozialdemokratiſche Alleinherrſchaft
im Reiche anſtrebt.

Wie uns ferner gemeldet wird, iſt unmittel
bar nach der Reichstagsſitzung eine Anfrage der
Kommuniſten an die Sozialdemokratiſche Partei
ergangen behufs Aufnahme von Beſprechungen
über eine
gemeinſame Abwehrfront gegen

eine Bürgerregierung.
Auffallend iſt, daß ſowohl aus der „Roten
Fahne“ wie aus dem „Vorwärts“ jedes An-
griffswort der beiden feindlichen Richtungen
gegeneinander verſchwunden iſt, und zwar be
reits ſchon vor Scheidemanns Rede.

e

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
ſchreibt zur deutſchen Regierungskriſis: Weite
Kreiſe Englands zeigen ſich beunruhigt. Die
Jdee einer ſozialiſtiſchen Regierung in Deutſch
land iſt zwar abſurd, aber die Zerſplitterung
des deutſchen Volkes kann auch das Abſurde
möglich machen. Jn dieſem Augenblick liegt die
weitere Linksentwicklung in Deutſchland nicht
im Sinne der Stabilität deutſcher Völker
bundgeltung.
Die nationaliſtiſche Pariſer „Liberté“ ſchreibt

zum Sturz der Reichsregierung: Jeder Mann
wiſſe, daß in Deutſchland eine Rückkehr der Sozial

demokratie zur Macht unbedingt den

Wiederaufbau des Reiches erſchüt-
tern würde, genau ſo wie dies für Frankreich
im Falle der Rückkehr Herriots und Blums der
Fall wäre. Jn Pariſer zuſtändigen Kreiſen gibt
man zu verſtehen, daß man den Eindruck habe, die
Regierungskriſe wäre im gewiſſen Sinne von
Streſemann gewollt. Man hält es nicht für wahr
ſcheinlich, daß ein anderer als Streſemann den
Poſten des Außenminiſters im neuen Kabinett
übernehmen wird.

Die „Deutſche Allgemeine. Zeitung erfährt,
daß die Bereitſchaft der Deutſchnationalen zur
Beteiligung an der Regierungsverantvwortlichkeit
unverändert andauere und daher Berückſichtigung
als weſentlichſtes Moment der Verhandlungen er
heiſche.

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“ ſchreibt:
Daß der Kurs der Außenpolitik unverändert
bleiben muß, wird von den meiſten Parteien für
ſelbſtverſtändlich gehalten.

Der „Tag“ (Dint.) glaubt, die Regierungs
bildung werde im ganzen, wenn ſie nach Weih-
nachten offiziell beginne, ein außerordentlich
ſchweres Geſchäft werden, bei dem die letzte
Löſung, nämlich die Auflöſung des Reichstages,
nicht ganz ausgeſchloſſen ſei, obwohl ihr der
Reichspräſident vorläufig widerſpreche.

Die „Voſſiſche Zeitung“ (Dem.) beklagt ſich
über das Verhalten des Reichstages, der auf fünf
Wochen in die Ferien gehe, nachdem er die Re-
gierung geſtürzt habe. Ein Vorgehen, das kaum
in einem anderen parlamentariſch regierten Lande
möglich wäre, wo aus einem Sturz der Regierung
dem Parlament die Verpflichtung erwachſen
würde, erſt recht zuſammenzubleiben, bis eine
Löſung der Kriſe erreicht ſei.
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Paris und die Scheidemannredöe.
Aus Paris liegt bereits das erſte Echo zur

Scheidemannſchen Rede vor. Der keineswegs
nationaliſtiſche Pariſer „Matin“ ſieht in den
Tatſachen, die Scheidemann enthüllte, eine War
nung für Frankreich, ſeine Militärkontroll
kommiſſion nicht vorzeitig aus Deutſchland zu
rückzuziehen. Das nationaliſtiſche Pariſer „Jour-
nal“ erklärt, daß die Zuſicherung Briands in
Genf, die Kommiſſion jetzt ſchon zurückzuziehen,
voreilig geweſen ſei.

Ein deutſchpolniſcher Schieösvertrag

Der Holländiſche „Courant“ meldet aus
Warſchau: Der polniſche Außenminiſter Zaleſti

wird mit Zuſagen Streſemanns nach Warſchau
zurückkehren, die eine baldige Klärung der
deutſch polniſchen Spannung erhoffen laſſen.

Jn Warſchau will man bereits von einem
deutſchpolniſchen Schiedsvertrag nach Art des
deutſchitglieniſchen Vertrages willen

Sonnenwendöe?
Der Sturz der Regierung Marx.

„An den Parteien ging Griechenland und
Rom zugrunde

Die Sozialdemokraten ſcheinen es darauf an
gelegt zu haben, den Parlamentarismus und ſein
Treiben noch unpopulärer zu machen. Aus-
gerechnet zu Weihnachten, wo die frohe Botſchaft
klingt „Friede auf Erden, und den Menſchen ein
Wohlgefallen“, beſcheren ſie uns eine Regierungs
kriſis und ſchwerſte Parteikämpfe.

Jmmerhin, wenn ſie auch ſehr zur Unzeit
kommt, hat die Sache doch ihr Gutes: Nun denkt
man wenigſtens wieder einmal darüber nach, wie
es überhaupt möglich iſt, daß die Wölfe in Schafs
kleidern, die Sozialdemokraten, mit den ruſſiſchen
Wölfen, den Kommuniſten, faſt allerorts im Reiche
ſo eng beieinander hauſen, beiſpielsweiſe im einſt
„roten“ Halle im Volkspark und im Gewerkſchafts-
haus auf dem „Harz“, wo man im Schaufenſter
das „Volksblatt“ und den „Klaſſenkampf“ ſo
hübſch Schulter an Schulter ſieht. Jm Eifer des
Klaſſenhaſſes iſt den Sozialdemokraten das Lamm-
fell heruntergerutſcht, und nun ſtehen ſie im
ſtruppigen Naturpelz da, in unverkennbarer Ver
wandtſchaft mit den „echten“ Kommuniſten.

Und wie ſie daſtehen! Die klügeren unter
ihren Führern, wie Loebe, der Freund Wirths,
werden entſetzt ſein über dieſe Demaskierung und
über den energiſchen, aber wahrhaftig berechtigten
Proteſt, den Wirth gegen die in blindem Revo
lutionsfanatismus von neuem den Dolch in den
Rücken der deutſchen Front ſtoßenden Landes
verrätereien Scheidemanns erhoben hat. Nur jen-
ſeits der Grenzen

intentin ihrem Kampf gungspund gegen die a umung des KRheinlandenlandes und

Saargebietes konnten ſie gar nicht finden.

kg wo

etzt

ſteht die franzöſiſche Front wieder feſt, und der
Schaden, den dieſe Scheidemannrede dem deutſchen
Volke angetan hat, iſt vorerſt unüberſehbar. Eine
Rieſenwand feindlichen Mißtrauens türmte ſie
von neuem um Deutſchland auf.

Dabei mußte man nach allen bisherigen Er-
klärungen der Sozialdemokraten doch annehmen,
daß gerade ſie mit Frankreich die Verſtändigung
wollten!

Ueberhaupt fragt man ſich vergebens, was
dieſe „Politik“ der Sozialdemokraten eigentlich
bezweckt. Faſt muß man auf den Gedanken
kommen, daß ſie die Große Koalition, den Re-
gierungseintritt und die Mitverantwortung für
die Regierungshandlungen ernſtlich eben doch gar
nicht gewollt haben, und als die Regierungs
parteien bereitwilligſt in Verhandlungen mit
ihnen eintraten, Hals über Kopf einen Vorwand
zum Rückzug ſuchten. Denn ernſthaft können ſie
nicht erwarten, daß die Anhänger der Parteien
der Mitte ausgenommen Leute vom Schlage
einer gewiſſen Berliner Demokratenpreſſe ſich
mit dieſer landesverräteriſchen Herausforderung
jeden deutſchen Empfindens und jeder geſunden
Vernunft rundweg abfinden und ſich mit den jetzt
plötzlich wieder ganz „unabhängig“ gewordenen
Sozialdemokraten an den Regierungstiſch ſetzen.

Auch ſachlich fehlt jede Grundlage einer Ver-
ſtändigung mit den Sozialdemokraten. Unſerer
Außenpolitik und unſerem Außenminiſter
Dr. Streſemann konnte kein ſchlimmeres
Hindernis in den Weg geſtellt werden. Und in
der Jnnenpolitik war in allen wirtſchaft
lichen und kulturellen Fragen der Gegenſatz
zwiſchen den ſozialiſtiſchen Anſchauungen und
denen der Regierungsparteien (ausgenommen die
Linksdemokraten, die anders als ihre eigenen
demokratiſchen Miniſter wollten) ſchon vor dem
jetzigen neuen Ausbruch des ſozialiſtiſchen revo
lutionären Veſuvs unüberbrückbar. Deshalb zog
ſich ja auch die Regierung von der eben erſt ge
ſchloſſenen „ſtillen“ Koalition mit der Sozial-
demokratie ſchleunigſt zurück.

Ehe die bisherigen Regierungsparteien etwa
an neue Verhandlungen mit den Sozialdemokraten
denken könnten, müßten ſie unbedingt klare Ant
wort auf zwei Fragen haben: Seid ihr Sozial-
demokraten zur Mitarbeit für die Jntereſſen
unſeres Volkes bereit oder bekennk ihr euch
zum Jnternationalismus? Und ſeid ihr bereit zu
einer Politik des inneren Aufbaues oder wollt ihr
Revolutionäre ſein? Bisher hatte die Mitte ge-
glaubt, unter Umgehung dieſer beiden Kern-
fragen, die ſich auf die kurze Formel: „poſitive
oder negative Politik?“ bringen laſſen, die
Sozialdemokraten allmählich zu einer poſitiven
Politik „hinüberziehen“ zu können. Dieſem Glauben
ſpricht Scheidemanns rein internationaliſtiſch-
revolutionäre Rede Hohn. Daher müßte jetzt auf
Klarſtellung beſtanden werden, um für künftig
ähnliche Erſchütterungen unſerer Außen- und
Jnnenwpolitik von vornherein auszuſchalten.

herrſcht heller Jubel: bei den
Pariſer Nationaliſten. D eze



Aber auch eine bindende Erklärung zu poſittiver
Politik würde nicht genügen, denn die Sozial
demokraten würden ſie nicht mit ehrlichem Ge
wiſſen und alſo auch nicht glaubwürdig abgeben
können. Mit ihrem Kredit als einer Partei, mit
der man notfalls poſitive Politik treiben könnte,
iſt es vorbei.

Leider müſſen wir aber feſtſtellen, daß die bis
herigen Regierungsparteien oder doch wenigſtens
ihre Abgeordneten offenbar noch nicht zur vollen
Klarheit darüber gekommen ſind, daß die Rede
Scheidemanns den ſchlau verhüllenden Schafspelz

von der echten ſozialiſtiſchen Geſinnung herunter-
geriſſen hat und nunmehr eine Entſcheidung, d. h.
einen völligen Wandel der Grundeinſtellung zur
Sozialdemokratie verlangt. Denn andernfalls
würden die bisherigen Regierungsparteien den
Deutſchnationalen nicht eine Abſage gegeben
haben, die dieſe zwang, die notwendige Klarheit
durch ihre Stimmabgabe für Sturz der Regierung
zu erzwingen.

Hoffen wir, daß den Regierungsparteien die
Erkenntnis baldigſt kommt. Denn hier geht es
nicht nur um kleine Einzelheiten und Fragen der
Taktik, ſondern um den Kern und Grund-
gedanken, von dem die Zukunft unſerer ganzen
Politik abhängt: poſitive oder negative Politik?
Mit den Sozialdemokraten läßt ſich poſitive Poli-
tik nicht mehr machen, ſie ſind ins kommuniſtiſch-
„unabhängige“ Fahrwaſſer zurückgeglitten, ſind
wieder wie in ihren Anfängen nur revolutionäre
Klaſſenpartei. Von den Deutſchnationalen aber
erwarten wir mit Beſtimmtheit, daß ſie, nüchtern
realpolitiſch wie engliſche Konſervative, und dem
tiefſten Urgrund ihrer politiſchen Anſchauungen
als pofitiver und ſtaatsbejahender Partei ent
ſprechend, ſich durch Einzelheiten, die für die
Nation und ihre Politik nicht lebenswichtig ſind,
nicht abbringen laſſen von dem Kern der ganzen
Kriſis, und daß ſie in dieſer für eine lange Zu
kunft entſcheidenden Stunde der Mitte die Hand
reichen zu dem was nottut: zu poſitiver Politik.

Dann werden auch die Parteien der Mitte
die Hand zur Zuſammenarbeit nicht ausſchlagen
können, denn über alle Einzelheiten hinweg
haben ſie mit den Deutſchnationalen die gemein-
ſame Aufgabe und das gemeinſame Ziel: Dienſt
an Volke zum Wohle des Volkes.

Dr. 5. Elz e.
Engliſche Beunruhigung über italteniſche

Flottenverſtärkung.
Die Londoner „Times“ melden aus Rom:

„42 Schiffsneubauten fordert der italieniſche
Marineetatsnachtrag. Das Geheimnis, das die
Zahl der Neubauten umgab, iſt gelichtet. Durch
die Neubauten würde Jtalien die ſtärkſte
Flottenmacht des Mittelmeeres.
Die Verteilung der Neubauten iſt auf nur vier

Jah worgeſehen.
Sollte dieſe Meldung der der engliſchen Re

gierung naheſtehenden Zeitung die Möglichkekt
eines Abſchwenkens Englands von Jtalien zu der
anderen Mittelmeermacht, Frankreich, ankündigen?

DeutſchenMiß handlungen
in Oſtoberſchleſien.

Nach einer Meldung aus Kattowitz kam es am
ſpäten Abend des Mittwoch in Siemianowitz auf
dem Platz vor dem Bahnhof zu Ausſchreitungen
einer Bande von etwa 20 Mann, die teilweiſe
Jnſurgentenuniform trugen, gegen mehrere
aus Beuthen kommende deutſche Reiſende, u. a.
den Hütteninſpektor Schweigel und ſeine Fami-
lienangehörigen. Als ſein 16jähriger Sohn, der
eine deutſche Schülermütze trug, die Sperre durch
ſchritten hatte, wurde ihm von der Bande ſein

Vom Deutſchtum in Ueberſee.
Aus Schantung (China).

wird berichtet: Die Schulen haben augenblick
lich in Schantung ſchwere Zeiten durchzumachen.
Die jungen Leute werden Soldaten, weil ſie da
bei leichtes Fortkommen haben. Hier in Tſining,
mit ſeinen fünf Mittelſchulen, ſind alle Schulen
faſt ohne Schüler; die meiſten haben nur den
zehnten oder fünften Teil ihrer früheren Zög-
linge, auch die deutſche Schule in Tſining iſt da
von in Mitleidenſchaft gezogen. Erfreulich iſt
dagegen, daß an den Oberſtufen der Mittelſchulen
und ſogar an der neuen Univerſität in nan
jetzt wieder Deutſch gelehrt wird. Man hat die
Grammatik des Pater Stenz vom St. Franz-
Xaver-Kolleg in Tſining eingeführt, und da ſeit
Herbſt etwa 400 Stück dieſer Grammatik dorthin
geliefert worden ſind, ſo kann man daraus er
ſehen, wie ſtark der Zudrang zum deutſchen Unter
richt geweſen iſt. Auch ſtaatliche Mittelſchulen
ſtehen nicht zurück, und ſogar an einer Mädchen-
ſchule wurde der deutſche Unterricht mit Nachdruck
a nwen Das gab es ſelbſt vor dem Kriege
nicht.

Sonſt iſt über die Lage nicht viel Erfreu-
liches zu berichten. Der Handel ſtockt ſehr. Man
iſt des ewigen Krieges in Schantung recht müde,
und das Volk, ſowie vor allem die Studenten,
ſind den Kantoneſen nicht abgeneigt, weil ſie
hoffen, daß dieſe die Ruhe bringen. Aber wer
weiß, ob man ſich da nicht täuſcht.

Deutſches Frauenleben an der Südöſpitze
Afrikas.

Jn Kapſtadt im Deutſch Säüdafrikaniſchen
Frauenbund iſt reges, deutſches Leben. Der Bund
iſt während der Jnflationszeit von Frau Dr.
Hamann, der Frau des deutſchen Konſuls, ge-
gründet worden. Frau Hamann, eine geborene
Afrikanerin, hat ein warmes Herz für alles
Deutſche. Jhr Aufruf an die füdafrikaniſchen
Frauen im Jahre 1923, den deutſchen Müttern
und Kindern zu helfen, war von großem Erfolg.
Aus dem ganzen Land ſtrömten ihr Geldſpenden,
Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel zu. Ueber
hundert große Kiſten konnte ſie nach Deutſchland
ſchicken und viele Herzen erfreuen.

Der Südafrikaniſche Frauenbund hat auch
durch Veranſtaltung von Bazaren Mittel zur
Unterſtützung in die Heimat ſchicken können.
Neben Pflege der Wohltätigkeit vereinigt er die

G nene hStock, auf den er ſich einer Fußverletzung wegen
beim Gehen ſtützte, fortgeriſſen, und er wurde ver
prügelt. Als Schweigel ſeinem Sohne zu Hilfe
kommen wollte, fielen die Angreifer auch über ihn
her und mißhandelten ihn ebenſo wie ſeine beiden
Töchter, als dieſe ihren Vater gegen Schläge
ſchützen wollten. Hütteninſpektor Schweigel wurde
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht, wo der Arzt
Rippenbrüche und ſchwere Verletzungen der Lunge
feſtſtellte. Unter den Angreifern waren auch
mehrere Frauen.

Militärdiktatur in Litauen.
Die litauiſche Regierung in Kowno iſt geſtürzt

und die Militärdiktatur ausgerufen worden. Jm
Lande herrſcht Ruhe.

Der Umſturz in den Randſtaaten hat in Reval
wie auch in Moskau großes Aufſehen erregt. Jn
Riga und Reval rechnet man jetzt mit einer Ver
beſſerung der Beziehungen zwiſchen Litauen und
den baltiſchen Staaten, die in der letzten Zeit

„Umſturzbewegung in erſter Linie geR ußb e richte. Die Verhandlungen J

Frauen von Kapſtadt und Umgegend zu einfachen
ne pflegt deutſche Sprache und

uſik.

Deutſche Lehrer in dem „Preußen
Südamerikas'“.

Eine intereſſante Statiſtik veröffentlicht der
Direktor der Deutſchen Schule in Valparaiſo,
F. W. Schroeter, in der „Deutſchen Zeitung
für Chile“. Es ergibt ſich daraus folgendes:

An den 37 deutſchen Schulen in Chile ſind 88
deutſche männliche Lehrkräfte tätig.
Von dieſen ſind: 48 Akademiker, 55 ſeminariſtiſch
gebildete Lehrer, 4 in Chile für ihren Beruf aus
gebildete und 11 ohne jegliche Ausbildung. Eine
theologiſche Vorbildung haben 4, davon ſind einer
evangeliſch und 3 katholiſch. Unter den ſemi-
nariſtiſch gebildeten Lehrkräften haben 4 die
Mittelſchullehrer- und 2 die Rektorprüfung ab-
gelegt.

Das deutſche Schulweſen in Mexiko.

Die Deutſche Schule in der Haupt
ſtadt Mexiko umfaßt eine deutſchſprachige A
Abteilung mit zwölf Jahrgängen, eine ſpaniſch-
ſprachige B- Abteilung mit ſieben Jahrgängen und
einen Kindergarten, der ebenfalls in eine deutſche
und ſpaniſche Gruppe eingeteilt iſt. Der gemein-
ſame Unterricht von Knaben und Mädchen iſt ſeit
1924 auf alle Altersſtufen und Schulzweige aus-
gedehnt und hat ſich durchaus bewährt. Den
Leibesübungen wird volle Aufmerkſamkeit ge
widmet, es wurde ein Schüler-Sportverein ge-
gründet und dank der Opferwilligkeit von Gönnern
der Schule ein Schwimmbad eingerichtet, das
allen modernen Anforderungen entſpricht. Das
Lehrerkollegium umfaßt einſchließlich des Direk-
tors Dr. Böhme 42 Lehrkräfte; die Schülerzahl
betrug im verfloſſenen Schuljahr 764. Davon be
ſuchten 437 Schüler die deutſchſprachige A
Abteilung, 228 die ſpaniſchſprachige B- Abteilung,
99 den Kindergarten, und zwar 48 deutſche und
51 nichtdeutſche Kinder, ſo daß 60 Proz. der
Schüler als deutſchſprachig bezeichnet werden
dürfen. An der Spitze des Verwaltungsrats ſtehen
der deutſche Geſandte, Geh.-Rat Eugen Will,
als Ehrenmitglied.

Außerhalb der Hauptſtadt gibt es in Mexiko
zurzeit noch vier deutſche Schulen mit insgeſamt
360 Schülern.

J h

ſtark getrübt waren. Nach Meldungen aus Mos-
kau nimmt man dort an, daß ſich die litauiſche

Rußland und Litauen ſind unterbrochen worden
und von England beeinflußt.

Nach Meldungen aus engliſcher Quelle hat der
Allgemeine Arbeitnehmerverband von Litauen
den Generalſtreik gegen die Militärdiktatur aus-
gerufen.

Die Weihnachtsbeihilfen.
Auf vielfachen Wunſch geben wir nachſtehend

nochmals die vom Reichstag für Reichsbeamte,
vom Landtag für preußiſche Beamte beſchloſſenen
Weihnachtsbeihilfen bekannt:

Als einmalige ſteuerfreie Zulage wird gezahlt
1. den Beamten, Wartegeld- und Ruhe-

gehaltsempfängern, Beamtenhinterbliebenen und
Angeſtellten der Gruppen I bis IV eine Zu-
wendung in Höhe von einem Viertel des ihnen

en

für Dezember 1926 zuſtehenden Monatsdezuges,
den Beamten uſw. der Gruppen V bis XII eine
ſolche in Höhe von einem Fünftel des Monats
bezuges, mindeſtens aber

a) den Ledigen 30 RM.,
b) den Empfängern eines

50 RM. ſtatt 30 RM.,
e) den Empfängern von Kinderzuſchlägen

oder Kinderbeihilfen (auch gekürzten) für
jedes Kind, für das für Dezember 1926
ein Kinderzuſchlag oder eine Kinderbeihilfe
zahlbar iſt, außerdem je 5 RM.,

d) den Vollwaiſen insgeſamt 10 RM.,
höchſtens jedoch

a) den Ledigen 60 RM.,
b) den Empfängern eines Frauenzuſchlage

80 RM. ſtatt 60 RM.,

Frauenzuſchlages

außerdem je 5 RM.,
d) den Vollwafſen insgeſamt 15 RM.
2. den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter

bliebenen ein Viertel der ihnen für Dezember
1926 zuſtehenden Beträge;

3. den Altveteranen als einmalige Beihilfe
eine Zulage in demſelben Ausmaße wie den
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen.

Für die Arbeiter der Reichsverwaltungen und
der preußiſchen Staatsverwaltungen iſt ebenfalls
eine Weihnachtszulage beſchloſſen.

J

Die Auszahlung der Beamten Weihnachts
beihilfen

ſoll nach Anweiſung des Reichsfinanzminiſte
riums und des preußiſchen Finanzminiſteriums
am 21. und 22. Dezember erfolgen.
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Weihnachtsbeihilfe für Erwerbsloſe,
Invaliden und Kleinrentner.

Der Reichstag hat in der geſtrigen Sitzung
25 Millionen Reichsmark zur Gewährung einer
einmaligen Beihilfe an Erwerbsloſe, die bereits
über 26 Wochen unterſtützt worden ſind, ſowie an
Jnvaliden und Kleinrentner bewilligt. Die ge-
nannten Erwerbsloſen erhalten einen Betrag in
Höhe einer halben Wochenunterſtützung. Jn der

r a wird auf jede Jnvaliden-,itwer und Witwenrente eine Beihilfe von je
6 Reichsmark, auf jede Waiſenrente eine ſolche
von je 3 Mark gewährt. Kleinrentner erhalten
einen Betrag von einem Drittel der Monatsunter-
ſtützung, jedoch erhalten Alleinſtehende mindeſtens
10 RM., Ehepagre mindeſtens 15 RM. und Be-
zieher von Waiſenrenten mindeſtens 7,50 RM.

Es ſind alle Vorbereitungen getroffen, um die
Beihilfe möglichſt ſchnell e für dieKriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
wixd die Notmaßnahme in ähnlicher Weiſe wie
im Vorjahre durchgeführt werden.

Rheumatismus, Jacker-,
Harnleiden (arn-

u Frauenen, Magenleiden usw.

Man befrage den Hausarzt
Erhaltlich in Mineralwasserhand-
iungen, Apotheken, Drogerien usw.

Brunnvensohriften dureh das

achinger Bern V 668,Zentral düro a
WVilhelmetrasee 85.

Gummiwaren. Gasschlöuche von 50 Pfg. an.
Wassersch suche von 100 Pfg. per Meter an.

Gummi-
Gr. Steinstraße 15

Ferdinand Dehne Nacht.
Fernspr 26235., Windelhöschen.

Artikel zur Gesundhelts- und Krankenpflege, Bettstofte, leldbbinden,
Demenbinden Gummischwsmme, Hebammenartikel.

Was ſich Berlin erzählt.
Großreinemachen. O dieſe Nippesſachen!
Alte Schmöker. Auf dem Weihnachtsmarkt.

Gegen den Chriſtbaum. Modekönigin.
Karin Michaelis hat ein Buch über das ge-

fährliche Alter der Frau geſchrieben. Es gibt
aber auch gefährliche Monate der Frau in jedem
Jahr. eberſchrift: Großreinemachen! Alles
rennet, rettet, flüchtet, Dienſtmädchen und Putz
frau klappern in Holzpantinen durch Waſſer-
fluten, gegeſſen wird im Kinderzimmer, Mäntel
liegen unter Stuhlpyramiden, das Klavier ga-
loppiert einen Polka durch mehrere Stuben,
Schränke neigen ſich wie bei einem Erdbeben
S e Eingeweide der großen Wohnhöhle wer

en bloß.
Ganz furchtbar iſt ſolch Reinemachen in der

Großſtadtbehauſung. Da ſchickt der Mieter von
unten herauf, er ſei herzkrank und könne das
Möbelgerücke nicht n da läßt der Mieter
von nebenan, weil der Staubſauger ſo brummt,
ſagen, gewerbliche Maſchinen in Privaträumen
ſeien polizeilich verboten. Und doch lobe ich mir
das Großreinemachen, denn es iſt immer eine ge-
wiſſe Erlöſung von Unnützem. Jn jedem nor-
malen deutſchen Hauſe befindet ſich doch eine
Porzellankatze mit geleimtem Schwanz und abge-
ſtoßenen Ohren oder ſonſt eine „Nippesſache“,
die nur daſteht, weil Tante Frieda ſie mal ge
ſchenkt hat. Gott ſei Dank, bei irgendeinem Groß
reinemachen geht die Katze dann vollends in
Scherben. Diesmal hat Lucie, „unſere Neue“,
die große tönerne Vaſe zerſchlagen, das ſinnloſe
Ungeram, um das ſich eine unmögliche Nixen
geſtalt im Jugendſtil von 1900 rankte. Jch abe
noch nie ein Dienſtmädchen ſo holdſelig ange-
zächelt wie nach dieſer Kataſtrophe; das Mäd-
chen hielt mich für verrückt.

Aber der Mann und Hausherr darf nicht den
ken, ſeine Aufgabe beim Goßreinemachen ſei er
füllt, wenn er knurrt, es ſei ſo ungemütlich im
Hauſe, oder wenn er droht, er werde jeden er-
würgen, der auf dem Schreibtiſch etwas anfaſſe.
Das ſogenannte Studierſtübchen, wenn es noch ſo
iſt, wie Goethe es ſchildert „mit angeraucht

Papier und Urväter Hausrat bis ans Gewölb'“
hinauf“, iſt der emiß Kummer der ordentlichen
rau. Da muß alſo auch der Mann ſeinem

Herzen mal einen Stoß geben und ſeinem Bücher
ſchragen. Jch habe jetzt 254 Zentner Bücher aus
geſondert und als Altpapier wegte hafft, zum
erſten Mal ſeit Jahrzehnten, Bücher, die ihre
Aufgabe für meine innere Entwicklung erfüllt
haben und nicht mehr nötig ſind.

Da ziehen die e r ämpfe der gert
zeit „es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt
werde“ noch einmal an mir vorüber, da
quillt ein Haufe von Büchern und Broſchüren
volkswirtſchaftlichen herfür. Erledigt.
Da finde ich alte Waſſerſportkalender, in die der
Gymnaſiaſt ſeine erſten Wanderfahrten auf der
Oder und übers Haff eingetragen hat, da finde
ich einen ganzen Stoß von Felddienſtordnungen,
Schießvorſchriften, Exerzierreglements, Streit
ſchtiften von General Rohne über das Geſchütz
der Zukunft und allerlei Kriegsphantaſien aus
den neunziger Jahren, da finde ich ein jetzt ſchon
reichlich unmodernes dickes Buch von Profeſſor
Biedert über Kinderernährung, das ich einit als
werdender junger Vater durchſtudiert habe.
Erledigt.

Man muß mal durchforſten; ſeit Wilhelm II.
es im Berliner Tiergarten getan, ſeit es da
wieder Licht und Luft und Durchblicke gibt, iſt
der ſchöne Park der Reichshauptſtadt noch einmal
ſo ſchön; und ähnlich geht es mir jetzt nach dem
Großreinemachen mit meiner Bücherei. Es ſteht
nichts mehr in Schichten hintereinander, jedes
Buch fällt mit dem Rückenſchild direkt ins Auge,
alles iſt greifbar und benutzbarer geworden.

Alſo da wäre man nach dem letzten Reine-
machen des Jahres für Weihnachten gerüſtet
Es wird einſamer, wenn einzelne der „großen“
Kinder nicht mehr die Familie um den Chriſt-
baum wie ſonſt vollzählig machen, ſondern in
Oberbayern oder Oſtpreußen Weihnachten feiern.
Als fremder Nachwuchs iſt nur der Pflegling da,
der im Vorjahr in Neapel aufgeleſene und jetzt
völlig elternloſe kleine Auslanddeutſche. Der
freut ſich noch an dem wiedererſtandenen Weih-
nachtsmarkt draußen auf den Plätzen. Es gibt
wieder allerhand für 10 Pfennige wie in der
guten alten Jeit. Es gibt wieder Wunderkerzen

und Holzpüppchen und Waldteufel, es iſt faſt
ein Stückchen Kleinſtadtzauber in Berlin einge
zogen. Man ſieht auch wieder die ZilleSzenen
im Publikum, wie Schweſterchen dem Brüderchenmit dem Taſchentuch die Naſe umfaßt, Brüder
chen aber nicht losſchnaubt und daher ange-
pliſfen wird: „Stell' dir nich ſo dämlich an, haſt
doch zwee Löcher in de Neeſe!“ Unermüdlich und
lungenkräftig preiſt ein Verkäufer ſeine „gänzlich
ſteuerfreien“ Hunde an, die einen kleinen Sprung
oder Rumpler machen, wenn man auf den
Gummiball drückt. Aber gereimt muß die Rek-
lame ſein, ſonſt r ſie nicht, alſo reimt der
Ausrufer auf berliniſch los:

„Jeda Hund hier funxioniert,
Alle werden vorjeführt,
Hopſa, hopſa, Katharina,
Der Hund is wieda bei de Hühna!“

Derſelbe Mann verkauft Puppenaus leichteſten Kinderballon--Gummi, ſchlanke
Dämchen im Badetrikot, und ruft dazu: „Fräu
lein Ederle, die den Kanal durchſchwomm hat,
drei Mark koſt' ſe, das is ſe doch wert, nich?“

Er muß ſich tummeln, der Mann, denn neben
an iſt die größte Attraktion, das echt oberbaye-
riſche Holzhäuschen mit einem Laden für „Tiro-
ler Alpenkräutergebäck“, ein Häuschen mit zwei
Schlafzimmern und Küche außer dem Laden, das
die Familie von Meſſe zu Meſſe auseinander-
gelegt mitnimmt, Es iſt natürlich ganz aus Holz,
iſt blauweiß geſtrichen und hat an der Ciebel-
wand ſogar einen putzigen kleinen Balken mit
Schnitzwerk und lebenden Topfblumen. Aus dem

äuschen rig Grammophonmuſik „Stille
acht, Heilige Nacht“ und ſo; auch das macht

kaufluſtig. avor ſteht der Jnhaber in Gebirg-
lertracht mit dem Gamsbart auf dem Hütl, feine
rau hat alle S voll mit dem Verkaufen zu
un, und die Kinder des Ehepaares helfen da-

bei, die mit ihren Müttern andrängenden Ber-
liner Kinder zu befriedigen.

Leider iſt nur Weihnächten nicht erſt eine Er
gert von 1918, ſondern ein Ueberbleibſel
vom alten Syſtem, und muß von zielbewußten
Genoſſen den Kindern daher verekelt werden.
Vor mir liegt die neueſte Nummer der „Vor-

wärts“Beilage „Der Kinderfreund“, worin die
Anleitung für das richtig ſozialiſtiſche Zeremoniell
zu Weihnachten gegeben wird. Man findet da
neben lehrhaft Gutem auch eine Fabel vom Lapi-
taliſtiſchen Wolf und den proletariſchen Schafen,
die er auffrißt, weil das Sittengeſetz nur für ſie

gelte, nicht für ihn. Und man findet da eine
Philippika gegen den ſtrahlenden deutſchen Tan-
nenbaum, weil er erſtens „Sinnbild des chriſt-
lichen Weihnachtsmärchens“ ſei und zweitens in
einer bis zum Stern ganz oben ſpitz r
orm Sinnbild des früheren monar ilhen
taates! Jetzt gebe es keine Spitzen mehr. Jetzt

ſeien wir alle gleich. Alſo hinaus mit dem ver-
ruchten Baum wegen r antirepublikaniſchen
Tendenz! Der rechte Sozialdemokrat ſollte ſtatt
deſſen einen runden Tannenkranz „ohne Anfang
und Ende“ in der Stube aufhängen und luſtig
rot bebändern.

Wie ich mir das ſo überdenke, da ſchrillt das
Telephon. „Wollen Sie mir nicht einmal aus-
nahmsweiſe vorher erzählen, was Jhre Leſer
erſt Ende der Woche z Sagen Sie mnal,
ſind Sie nicht auf dem, Ball der neuen Mode-
königin geweſen?“ Nein, meine Gnädigſte, ich
habe nur mit einem halben Auge hineingeblin-
zelt, dageblieben bin ich nicht, ich wußte auch
ſo ſchon Beſcheid und konnte mir das entſetzliche
Gedränge dieſer Wahlverſammlung in nühtern
ſchmuckloſem Raume erſparen. Die Wahl der
„Königin“ iſt Parteiſache, Geſchäfts und Geld-ſache geworden. Für die Gewählte iſt es tatür-
lich das große Los. Die des vorigen Jahres hat,
wie ich höre, einen reichen Amerikaner geheiratet.
Die diesjährige iſt erſt knapp 17 Jahre alt.
Viele werden zpen, es gebe anmutigere Manne-
quins in Berlin und in Deutſchland. Ich ent-

lte mich jedes Urteils, auch über den Trick im
ahlkampf, dieſes Mädchen möglichſt wenig be-

kleidet auf das Podium zu ſtellen. Jch kon-
ſtatiere lediglich, daß es ein Machtkampf zwiſchen
den intereſſierten Firmen war, deren jede mit
den nötigen Eintrittskarten ihre Gefolgſchaft
aufgeboten hatte. m Endkampf blieben nur
die beiden größten Modehäuſer.

Rumpelstilzchen.
e

e) den Empfängern von Kinderzuſchlägen uſw.
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Sonnabenö, 18. Dezember 1926

Merſeburger Poſt.
Samum.

W Sie nicht das Erdbeben geſpürt? Nein?
Geſtern nachmittag war es doch. s

ch war gerade bei meinem Freund, als es an
fing. Ganz plötzlich, ohne daß ſich der Himmel
verdunkelte oder ſonſt ein anderes Warnungs
eichen erſchien. er der Wüſte ſoll der Samumſo unerwartet auftreten, jener furchtbare Wirbel-

wind, der Bäume wie Streichhölzer knickt.
So ſchlimm war es nun nicht, nur der Kron-

leuchter fing an zu tanzen, und der Kalk fiel von
den Wänden. Aber rhythmiſch, das muß man
ſagen. Wir waren ſtarr vor Staunen, wagten
uns nicht zu rühren und ſahen immer nur nach
e Kronleuchter, der im Takt auf- und ab

wang.
Als wir dann die ſchönen Klänge eines

Grammophons zu vernehmen glaubten, rief auf
atmend mein Freund: „Charleſton“.

„Nein“ ſagte ich beleidigt. „Charleſton tanze
ich ſelbſt. Charleſton iſt das nicht.“

Jntereſſiert horchten wir nach oben. Charle-
ſton war es tatſächlich nicht, dazu war das
Stampfen und Schlürfen zu ungleichmäßig.
„Valencia“ konnte man danach nicht anſtimmen.

Es blieb uns nichts anderes übrig, wir gingen
nach oben, machten eine ſchöne Verbeugung und
erkundigten uns, wie der neue intereſſante Tanz
hieße.

„Samum“.
Hab' ich's nicht gleich geſagt,“ ſagte mein

Freund, „wie ein Samum Jch unterbrach ihn,
indem ich die beiden jungen Damen fragte, was
das für ein Tanz wäre.

„Ein ſymphoniſcher Fox“.
Daher alſo das rhythmiſche Schwingen des Kron

leuchters. Jetzt wiſſen wir, wie der neueſte Mode-

tanz heißt. Dr. W
Der Goldene Sonnkag.

Nun geht es immer näher auf Weihnachten zu.
Die Sonntage vor Weihnachten haben eine Steige-
rung in ſich: Kupferner, Silberner und jetzt Gol-
dener Sonntag. Das Weihnachtsfeſt ſendet ſeinen
Schimmer voraus, im Namen dieſes Sonntags iſt
ſchon etwas verborgen von dem goldenen Glanz
der Kerzen des Chriſtbaums, von den vergoldeten
Nüſſen und Tannenzapfen, die im dunklen
Tannengrün aufglänzen werden. Das Weih-
nachtsgeſchäft iſt erfahrungsgemäß am letzten
Sonntag vor Weihnachten am größten. Da ſtrömt
die Landbevölkerung in die Städte, um aus der
großen Auswahl, die unſere Kaufleute ihnen
bieten, das Schönſte und Paſſendſte auszuſuchen.
Wenn wir auch keine Goldmünzen haben, ſo iſt
doch hoffentlich die Einnahme an Papierſcheinen
Goldes wert. Der Goldene Sonntag iſt aber doch
mehr, und ſein Name will doch noch mehr beſagen
als das. Er iſt der Sonntag, wo die Weihnachts
geſchenke eingekauft werden, ein Sonntag, an dem

dann
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Freude zu machen. Da drängen ſich die Menſchen
vor den Schaufenſtern und müſſen faſt Schlange
ſtehen vor den Verkaufstiſchen. Es gibt noch
ſoviel vor Weihnachten zu beſorgen, daß die Ver-
käufer alle Hände voll zu tun haben, um allen
Wünſchen gerecht zu werden. Denn wer die Wahl
hat, hat die Qual, aber auch der, der mit ſeinem
ſachverſtändigen Rat beim Wählen helfen ſoll.

Die letzten Tage vor dem Feſt.
Die letzten Tage vor einem großen Feſte haben

immer etwas Haſtendes an ſich. Es iſt noch ſoviel
auf den letzten Augenblick verſchoben, daß man
kaum fertig wird. Gerade die Hausfrauen haben
in dieſen Tagen ein ſchweres Amt. Sie ſcheuern,
ſie backen, ſie machen Beſorgungen, ſie werden aller
Augenblicke von den Kindern gefragt, was ſie zu
Weihnachten bekämen, und dabei liegt noch auf
ihnen die ganze Laſt des Haushaltes; aber es iſt
doch, als ob ſie das alles mit einem Leuchten in
den Augen täten, ihre Arbeit ſoll ja Freude
bringen, und darum tun ſie ſie gern. Der Haus
herr hat ſchon ſeine Ueberraſchungen vorbereitet,
ſie tief in das Fach ſeines Schrankes verſteckt, den
Schlüſſel trägt er vorſorglich in der Taſche, damit
nicht neugierige Augen dahinkerkommen. Und
das iſt nötig, denn er wird wohl ſchon hin und
wieder einen ſeiner Sprößlinge dabei ertappt
haben, wie er auf leiſen Sohlen ans Schlüſſelloch
ſchlich, um zu ſehen und zu hören, was die Eltern
ihm wohl mitgebracht haben. Der Poſtbote geht
hoch mit Paketen beladen durch die Straße. Wenn
er klingelt, dann müſſen die Kinder zurückgehalten
werden, damit ſie nicht die Aufſchrift des Pakets
leſen können. Weihnachtszeit unruhige
Zeit, aber doch eine Zeit ſtiller, heimlicher, inner-
licher Freude.

Schwerer Betriebeunfall im Leunawer?.
Der Dachdecker Walter Fritſche, der bei der

Niederrheiniſchen Bims- und Bauſtoffinduſtrie
Weſel beſchäftigt iſt, ſtürzte bei einem Neubau
aus 20 Meter Höhe ab. Er erlitt einen ſchweren
doppelten Schädelbruch und liegt hoffnungslos
danieder. Fritſche iſt 26 Jahre alt ung ſtammt
aus Löbſtädt.

Das neue Huſarendenkmal.
Geſtern fand eine Beſichtigung der für vas

Huſarendenkmal vorgeſchlagenen Plätze in der
Oberaltenburg hinter dem Schloßgartenſalon und
im Schloßgarten durch eine Kommiſſion ſtatt, der
der Regierungspräſident, ein Miniſterialrat und
Vertreter des Huſarenvereins angehörten. Die
meiſte Ausſicht auf Annahme ſchien für den Platz
am Schloßgraben in der Mitte zwiſchen den vler
Obelisken zu beſtehen. Mit Hilfe einer auf-
geſtellten Attrappe beobachtete man die Wirkung
des zukünftigen Denkmals, das einen Huſaren zu

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der heutige Wochenmarkt
bot ſchon ein ganz weihnachtliches Bild. Manche
Händler hatten auf der Straße ihren Stand auf-
ſchlagen müſſen, um Zuckerbäckern und anderen
Weihnachtsbuden Platz zu machen. Das Angebot
von Geflügel und Wild war ſehr reichlich. Es

gab Enten und Gänſe das Pfund von 1,10 M.
an, Hühner das Pfund für 1 M., Tauben das
Stück von 70 Pfg. an, und Haſen im Fell das
Pfund für 1,20 M. Die Gemüſepreiſe waren
folgende: Weißkohl 5 bis 8 Pfg., Rotkohl und
Grünkohl 10 Pfg., Wirſingkohl 10 bis 15 Pfg.,
Blumenkohl 30 Pfg. und mehr, Rosenkohl 30 bis
50 Pfg., Spinat 10 bis 15 Pfg., Mohrrüben und
Kohlrüben 8 bis 10 Pfg., Sellerie 20 Pfg. und
mehr, Zwiebeln 10 Pfg. An Früchten wurden an
geboten: Aepfel für 15 bis 40 Pfg., Birnen für
10 bis 20 Pfg., Apfelſinen zwei Stück für 15 Pfg.,
das Stück 10 Pfg., ferner Wallnüſſe für 60 bis
70 Pfg. und Haſelnüſſe für 85 Pfg. Für die Eier
verlangte man 19 und 20 Pfg., für die Butter
1,05 und 1,10 M. Mit Chriſtbäumen haben ſich.
die Händler in dieſem Jahr gut eingedeckt, ſo
daß für jeden Geſchmack und Geldbeutel immer
noch etwas zu haben iſt.

weihnachtsfeier der Volksſchule l.
Entſprechend dem Beſtreben, die Beziehungen

n Schule und Elternhaus immer mehr zu
efeſtigen, hat ſich die V. Sch. I in den letzten

Jahren die Veranſtaltung von Elternabenden an-
gelegen ſein laſſen. Da konnte es rimtienege
daß kurz vor dem echteſten der Familienfeſte,
deſſen geheimnisvoller Zauber ſchon wochenlang
vorher die Kinderherzen freudig bewegte, ſich alt
und jung zu einer eindrucksvollen Weihnachts-
vorfeier vereinte. Der Einladung der Schul-
leitung war in ſtattlicher Anzahl Folge geleiſtet
worden. Die Feier fand am Freitagabend 8 Uhr
wiederum in dem für ſolche Zwecke ſo recht ge
ſchaffenen Schloßgartenſalon ſtatt. Zur Auffüh-
rung gelangte das Märchenſpiel „Hänſel und
Gretel“, Text von Adelheid Wette, Muſik von
Engelbert Humperdinck. Die Wahl dieſes Stückes,
das wohl vielen der Erſchienenen von früher her
bekannt ſein dürfte, muß als eine gute bezeichnet
werden; haben doch beide geiſtigen Urheber es
verſtanden, ſich in das Gemütsleben des Kindes
zu verſenken, und wenn die Dichtung mit der
charakteriſtiſchen muſikaliſchen Ausmalung Hum-
perdincks von ſolch jugendlichen Kräften, wie es
hier der Fall war, als ein abgerundetes Ganzes
zur Aufführung gelangte, ſo iſt das eine Tat, die
Beachtung verdient. Was die Ausſtattung der
Bühne anlangt, ſo muß anerkannt werden, daß
nichts Weſentliches fehlte; es genügte völlig, wenn
beiſpielsweiſe der Wald durch einige Chriſtbäume
angedeutet wurde: der Phantaſie iſt's ein leichtes,
ſich die betreffende Oertlichkeit hinzuzudenken.

Der Saal war bis auf den letzten Platz be-
ſetzt. Mit Aufmerkſamkeit lauſchte das Auditorium
der die Handlung einleiten en Jntroduktion, von
den kunſtgeübten Händen Fritz Buſch s ausge
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mee eJn drei Bildern zieht das Märchenſpiel an Auge
und Ohr vorüber. Wir ſehen die Hauptperſonen
daheim, im Walde, vor dem Knuſperhäuschen.
Sämtliche Darſteller ſind Schülerinnen der ge-
nannten Schule, den Klaſſen II, V. und VI an-
gehörend. Die Art, wie ſie ihre Aufgabe auf
efaßt und gelöſt haben, verdient rückhaltloſe

die Kleinſten unter den vier-nerkennung, auz und gar in ihrezehn Engeln hatten ſich ganz un t
Rollen e et Daß die Aufführung als eine
in jeder Hinſicht wohlgelungene bezeichnet werden

b iſt auf die hingebende, äußerſt er grnee
Einübung in muſikaliſcher und ſpieltechniſcher

inſicht zurückzuführen. Keine Spur von Unfſicher-
eit oder Befangenheit. Welche Anmut ent

wickelten die Darſtellerinnen bei der Vorführun
der anſprechenden Reigen, welch m Anbli
gewährten die Lichtgeſtalten der Engel, und
welche ſpontane Heiterkeit löſte der Hexenritt
aus! Reicher, allſeitiger S wurde nachjedem Bilde den wackeren Darſtellern zuteil.

Der Spielleiterin, Fräulein Klinge nſtein,
ebenſo dem Leiter des muſikaliſchen Teils, Herrn
Fritz Buſch, ſei auch an dieſer Stelle r
Dank ausgeſprochen für alle aufgewendete Nühe
und Opferfreudigkeit, die ſie auch diesmal wieder
bewieſen haben. Volksſchule I aber kann auf
dieſe Weihnachtsvorfeier als eine in allen Teilen
wohlgelungene Veranſtaltung mit Befriedigung
zurückblicken. Eine Wiederholung derſelben ſoll
Montag, den 20. Dez. ſtattfinden. Jhr Beſuch
dürfte ſich als ſehr lohnend erweiſen. Rr.

Jugenöpflege und Jugenöbewegung
im Kreiſe Merſeburg.

Der Kreisjurendpfleger Hemp rich iſt vom
1. April bis Dezember 1926 an zweiund
zwanzig Tagen in den ren Ortſchaften
tätig geweſen. Es kam bei ſeinen Beſuchen
beſonders darauf an, die Ortsausſchüſſe für
Jugendpfleger neu zu beleben oder neu zu
gründen, eine Ueberſicht über den Stand der
Jucendpflege und Jusendbeweeung oder An
eitungen zur praktiſchen Geſtal ung der Ju

gendpflegearbeit zu geben. Es wurden vom
Kei und fe e ſolle d O tſchaften be ucht:
KeuſchöergDürrenserg, Frankleben, Nieder
beung, Geuſa, Naundorf, Lauchſtädt, Schaf
ſtädt, Lützen, Burgſtaden, Delitz a. B., Beuch
kitz, Schladebach, Großgräfendorf, Dölkau. Auf
den Jugend- und Volksabenden in Frank-
leben, Niederbeung, Lützen, Lauchſtädt, Beuch-
litz und Dölkau wirkte der Merſedurger Volks
tanzkreis mit.

Es beſtehen jetzt im Kreiſe 26 arbeitende
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, denen 105
Vereine, die Jugendpflege treiben, ange
ſchloſſen ſind.

Die kleineren Lehrgänge zur Förderung der
Jugendpflege und Jugendbewegung fanden
ſtatt in Dürrenberg mit 23, in Oberbeung
mit 64, in Frankleben mit 75, in Teuditz mit
18, in Benndorf mit 13, in Geuſa mit 22,
in Lützen mit 32, in Lauchſtädt mit 54, in
Schafſtädt mit 24, in Burgſtaden mit 13, in
Delitz a. B. mit 27, in Großgräfendorf mit
15, in Schladebach mit 48 Teilnehmern. Zur
Ausbildung von Leitern in in Jugendwerk-
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die Gebefreudigkeit ihre Triumphe feiert, die Luſt, Pferde auf einem Poſtament darſtellt.
—EDZDZ

führt. Der Vorhang teilt ſich. das Spfel beginnt
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Herren leiderstofſe
für Geschenſcawecke in großer Auswahl

Das Rätſel von Moldenberg.

26 Von H. von Blumenthal.
Das Fenſter des Treppenabſatzes ſtand offen und unten

waren die Spuren einer Leiter bemerkbar. Sonſt aber war
alles im Hauſe unberührt geblieben. Meine Mutter
war feſt überzeugt, daß Herr Grenier das Erbgut
weggenommen hatte. Unter anderen verdächtigen An-
zeichen verwehrte er ihr während der nächſten zwei Tage
den Einblick in ſeinen Kaſſenſchrank. Als er ihn ſpäter geſtat-
tete, waren ſelbſtverſtändlich die Juwelen nicht mehr darin.
Aber dieſe Herausforderung ihres Vertrauens brachte ihm
kein Glück, denn meine Mutter fand in ſeinem Kaſſenſchrank
einen kleinen Haken, den ſie ſofort als zu einem der Schmuck-
etuis gehörig erkannte. Sie nahm ihn als Beweis ihres
berechtigten Argwohns zu ſich, und noch am ſelben Tage ver
ließ ſie das Haus mit der Erklärung, nicht zurückzukehren,
ehe Grenier die Juwelen unſerer Familie herausgegeben
habe.“ Der Kronrichter nicte.

„Frau Grenier iſt wohl nicht hier?“ fragte er, wandte
ſich aber dabei mehr an den neben ihm ſtehenden Poliziſten,
als an den Zeugen. Charles Heriot jedoch ſprang auf
und teilte mit: Frau Grenier habe Moldenberg verlaſſen,
um Freunde zu beſuchen. Da ſie aber leider vergaß, den
Namen dieſer Freunde anzugeben, ſei es bis jetzt nicht
möglich geweſen, ſie von dem Tode ihres Mannes zu unter-
richten. „Zweifellos wird ſie durch die Preſſe davon hören,
falls das bis jetzt noch nicht geſchehen ſein ſollte“, ſagte
der Kronrichter und wandte ſich wieder dem Zeugen zu.

„Um nun nochmals auf Jhre Unterredung mit dem Ver-
ſtorbenen an ſeinem Todestag zu kommen, Herr Martin:
Sie beſchuldigten Jhren Stiefvater, die Erbſtücke geſtohlen
zu haben, und verlangten ſeine Einwilligung zum Durch-
ſuchen des Hauſes. Sie glaubten daher den Schmud noch
im Hauſe. Hatten Sie dafür einen Anhaltspunkt? Voraus-
geſetzt, daß der Verſtorbene wirklich den Schmuck genommen
hatte, liegt doch meines Erachtens die Annahme näher,
er habe ihn in der Zeit zwiſchen dem mutmaßlichen Ein-
bruch und Jhrem Beſuch auf die Seite geſchafft.“

„Favre, der Hausmeiſter, der meiner Mutter treu er
geben iſt, ſagte ihr, daß

n

„Der Hausmeiſter wird ſelbſt ſeine Ausſagen machen,“
unterbrach ihn der Kronrichter. „Hatten Sie irgendwelche
beſonderen Gründe, die Erbſtücke im Hauſe zu vermuten?
Dieſer Punkt kann nämlich von Wichtigkeit ſein.“

Francois lächelte.
„Die Art, wie Herr Grenier mein Verlangen, das Haus

zu durchſuchen, aufnahm, ließ für mich außer allem Zweifel,
daß der Schmuck hier war, ganz abgeſehen von der Tatſache,
daß die Broſche hier gefunden wurde. Nach meiner feſten
Überzeugung waren die Juwelen im Hauſe, als mein Stief-
vater erſchoſſen wurde, und ſie waren Anlaß des Mordes.
Er mag einen Mitſchuldigen gehabt haben, dem er die Juwe-
len zur Aufbewahrung geben wollte und mit dem er über
die Bedingungen ſtritt, oder es kannte vielleicht ſonſt jemand
ſein Geheimnis und wollte es ſich zunutze machen, was die-
ſer ſchon ſeiner Frau geraubt hatte. Jch habe nun ein-
mal das untrügliche Gefühl, daß da, wo die Juwelen ſind,
auch der Mörder meines Stiefvaters zu ſuchen ſein wird.“

Er glaubte nicht nur ſelbſt an die Wahrheit ſeiner Aus
ſage, ſondern war überzeugt, daß ſie ſowohl der Polizei
einleuchten müſſe, als allen, deren Urteil nicht durch Elſas
ſcheinbare Schuld getrübt war. Abgeſehen von dem Wunſche,
jeden Verdacht von ihr abzulenken, hielt er es auch für
ratſam, die Ungeſchicklichkeit der Polizei zu bemänteln, die
über ihrem Verſchwinden die Verfolgung des eigentlichen
Verbrechers verſäumt hatte. Und im Beſtreben, ſeiner Über-
zeugung Nachdruck zu verleihen, ſteigerte er unbewußt ſeine
Stimme.

Er wurde bei den letzten Worten unterbrochen durch
einen Laut hinter ihm, einen unartikulierten Schrei der Ab-
wehr, und als er ſich umwandte, hatte ſich mit leichenfahlem
r Favre, der alte Hausmeiſter, von ſeinem Platz er

oben
„Nein, nein, Herr Martin, ſagen Sie das nicht!“ rief

bebend der alte Mann, da ihre Blicke ſich begegneten,
und ſetzte ſich, als er die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich gerichtet ſah, ſchnell wieder nieder.

12.

Des Hausmeiſters Feuerprobe.
c Totenſtille nach Favres Proteſt war ein Flüſtern

und Murmeln durch den ganzen Raum gefolgt, das ſich erſt
ad Ate, als der Kronrichter die Verhandlung wieder auf-

m.

„Die Zeugen ſollen nicht ünterbrochen werden“, ſagte
er in ſtrengem Tone, aber es war nur eine ſcheinbare
Strenge. Er wußte ſo gut wie irgend jemand, daß in der
Abwehr des aufgeregten Alten vielleicht der wertvollſte Be
weis lag, den die Unterſuchung bis jetzt zutage gefördert
hatte. Nichts anderes hätte Francois Ausſagen größeres
Gewicht geben können. Alle, die Favres ſogenannnte Flucht
ſchlimm gedeutet und ſich durch ſeine Rückkehr widerlegt
gefühlt hatten, verurteilten ihn aufs neue. Sie vermuteten,
er habe Moldenberg verlaſſen, um das entwendete Erbgut
irgendwo unterzubringen, und ſei wiedergekehrt in der Zu
verſicht, allen Verdacht auf das geheimnisvolle Mädchen in
Schwarz gelenkt zu ſehen, das nach ſeiner Angabe Geld
weggetragen hatte. Es war nämlich Favre geweſen, ganz
allein Favre, der angab, die Aktentaſche, die ſie mitgenommen,
habe Geld enthalten. Vermutlich wollte er durch dieſe
Lüge die Aufmerkſamkeit vom Juwelendiebſtahl ablenken.
Das Mädchen in Schwarz konnte anſtatt einer Verbrecherin
eine Bekannte Greniers ſein, der er die Aktentaſche gegeben
und ſie eingeladen hatte, in ſeinem Wagen zur Bahn zu
fahren. Und daß ſie nicht hier erſchien, um ſich zu ver
teidigen, war leicht begreiflich.

Francois ſelbſt wurde durch den Ausbruch des alten
Mannes peinlich berührt. Er hatte deſſen angeblicher Flucht
nicht die geringſte Bedeutung beigemeſſen, denn er kannte
Favre, der ſchon zur Zeit ſeiner Geburt Diener im Martin-
ſchen Hauſe geweſen war. Nach Herrn Martins Tod war
er als Hausmeiſter im Dienſt der Witwe geblieben und folgte
ihr in dieſer Eigenſchaft bei ihrer Wiederverheiratung in
das neue Heim. Francois liebte den alten Diener, der
ſtets ſein Verbündeter geweſen, wenn er ſeine Mutter ſehen
wollte, ohne eine läſtige Begegnung mit dem Stiefvater
zu haben, und er fühlte ſich geradezu krank beim Anblick
des Hausmeiſters, der ihm mit einem Gemiſch von Furcht,
Vorwurf und flehontlicher Bitte ins Auge blidte. Jhm,
ſowie manchem anderen der Anweſenden blitzte ein Gedanke
auf, der die Schuld des Alten fraglos erſcheinen ließ. Er
ſah jetzt alles ein und verſtand den Vorwurf.

Dem Hausmeiſter hatte Frau Grenier beim Verlaſſen
der Villa all ihre Angelegenheiten anvertraut. Und Favre,
der den Verdacht gegen ſeinen Herrn teilte, hatte ſich ver
pflichtet, darüber zu wachen, daß die geſtohlenen und jeden
falls im Haus verſteckten Juwelen nicht anderswo unterge
bracht wurden oder in fremde Hände kamen.

(Fortſetzung folgt.)

ſtätten fand unter Leitung von Melſchul-
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lehrer Klemm ar ein Lehrgang inden Merſeburger Jugendwerkſtätten ſtatt, an
dem 14 Perſonen teilnahmen. Der 11. Merſe
burger Lehrgang zur Förderung der pragerSt und S en bewegung vom 17. bis 29.
Juli hat ſehr befruchtend auf die Jugendpflege
des Kreiſes eingewirkt.

Vorſtanösſitzung des Landbund

Provinz Sachſen.
Lund wirtſchaftliche Typenprodukte. Die Er

höhung der Branntweinſteuer.
Der Geſamtvorſtand des Landbund Pro-

vinz Sachſen, der geſtern im Stadtſchützenhaus
zu Halle zuſammentrat, beſchäftigte ſich aufs ein
gehendſte mit der augenblicklichen Lage der Land
wirtſchaft. Den einleitenden Vortrag hielt Prof.
Dr. Seedorf (Göttingen) über das Thema:
„Die Standardiſierung unſerer landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe und ihre Verwirklichung in
Deutſchland.“ Die Forderung des Redners, nach
einer möglichſt umfaſſenden Typiſierung
unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, wie ſie
in anderen Ländern mit großem Erfolg durch-
geführt iſt, fand allſeitige Zuſtimmung.
Die notwendigen Schritte, insbeſondere auf dem
Gebiet der Eier- und Butterſtandardiſierung,
werden von dem Provinziallandbund in engſtem
Einvernehmen mit der Landwirtſchaftskammer,
den Genoſſenſchaften und der landwirtſchaftlichen
Hausfrauenvereinen unternommen werden.

Der Geſamtvorſtand behandelte weiterhin ein-
gehend die ſchwebenden wirtſchaftspolitiſchen
Fragen, zu denen Direktor Sybel vom Reichs-
landbund in einem ausführlichen Referat Stel
lung nahm, Während der Ausſprache wurde unter
anderem auch die Erhöhung der Branntweinſteuer
berührt. Die Stellungnahme des Landbund Pro-
vinz Sachſen wurde in der nachfolgenden Ent
ſchließung feſtgelegt, die allen einſchlägigen
r in Staat und Reich überreicht wor-
den iſt:

„Nach den Erklärungen des Reichsfinanz-
miniſters im Reichstage iſt geplant, den durch die
Ermähßigung der Zuckerſteuer entſtehenden Ein-
nahmeausfall durch Erhöhung der Brannt-
weinabgabe von 280 M. auf 380 M. je
Hektoliter aus zugleichen. Ermöglicht doch
die bei der Brennerei anfallende Schlampe den
Landwirten eine ſtarke Viehhaltung und
reichliche Stallmiſtdüngung, ohne die die
Aufrechterhaltung der jetzigen intenſiven Wirt
ſchaftsweiſe bei zahlreichen leichten Böden des
Oſtens in ſchlechter Verkehrslage nicht möglich
ſein würde. Das Sinken der Kaufpreiſe dieſer
Böden auf die Hälfte bis ein Drittel der Vor
kriegsſätze ſollte auch denjenigen Kreiſen, dke
von der Landwirtſchaft nichts verſtehen, die
Augen darüber öffnen, mit was für Schwierig-
keiten die Landwirte dieſer Gegenden zu kämpfen
haben, die in erſter Linie als Siedlungs-
land für den bäuerlichen Nachwuchs
aus Weſt und Süddeutſchland in Frage kommen.

Jm ntereſſe der Aufrechterhaltung einerintenſven Landwirtſchaft in dieſen Gebieten, ſo

wie der Verſorgung der großen Städte und
Jnduſtriezentren mit Getreide, Fleiſch und Milch
aus der heimiſchen Scholle bitten wir daher, den
Plan einer Erhöhung der Branntweinſteuer
wieder fallen zu laſſen.“ e

wRa rBetriebsunfall. Die 17jährige D., die bei der
Firma Liebmann beſchäftigt iſt, geriet geſtern
mittag, kurz vor 1 Uhr, in eine Ziehpreſſe. Es
wurden ihr drei Finger abgequetſcht. Sie wurde
ins Krankenhaus übergeführt. Die Schutzvorrich-
tungen an der Maſchine waren in Ordnung.

Von einem Perſonenauto angefahren wurde
geſtern abend in der Halliſchen Straße ein älterer
Mann beim Ueberſchreiten der Straße. Die Jn-
ſaſſen des Kraftwagens ſchafften den Beſinnungs-
loſen ſofort zu Dr. Ehrhardt, der Quetſchungen
und leichte innere Verletzungen feſtſtellte.

Die Banken und Sparkaſſen geben in einer
Anzeige der heutigen Ausgabe bekannt, daß die

ſtand geſtern vor der Prüfungskommiſſion der

Kaſſe und Geſchäftsräume am Freitag, 24. Dezem
ber, ab 1 Uhr mittags und am Montag, 27. De
zember, vollſtändig geſchloſſen ſind.

Unſere Beilage „Bilder der Woche“ zeigt
der Titelſeite drei Großtaten auf dem

Gebiete der Technik, impoſante Bau e und
Fee. durch die die ungeheuren
Kräfte der Natur von neuem in den Dienſt
des Menſchen geſtellt wurden. Der bunte Te
bringt eine re Auswahl von Bildern aus
aller Welt unter beſonderer Berückſichtigung
der Wintermode und der bildenden und dar-
ſtellenden Kunſt. Den Text zu dem Bilde
„Hamlet in modernem Gewande“ müſſen wir
dahin ergänzen, daß mit dieſer Reuinſzenie
v nicht nur von der traditionellen Dar
ſtellung abgewichen wurde, ſondern daß
man gleichzeitig jeder vater ländiſchen
Tradition ins Geſicht ſchlug, ſo daß die
Zrifegrug ſrnt in weiter links ſtehenden
Kreiſ charfe Ablehnung erfuhr. Dieen eine
Rätſelecke bietet ein halbes Dutzend Knack-
mandeln, an denen ſich mancher die Zähne
ausbeißen wird er ſollte n den ge
duldigen Zahn der Zeit zu Hilfe nehmen.

Meiſterprüfung. Jm Schmiedehandwerk be

Handwerkskammer Halle der ſelbſtändige Schmred
Wilhelm Däne, der Nachfolger des Schmiesbe-
meiſters Richard Weber, Halleſche Straße 3, die
Meiſterprüfung.

Ein Schlichtungsausſchuß in Mietangelegen-
heiten iſt von den beteiligten Organiſationen, dem
Haus und Grundbeſitzerverein und dem Reichs
bund deutſcher Mieter für Merſeburg und Um-
gegend ins Leben gerufen. Derſelbe nimmt am
1. Januar ſeine Tätigkeit auf. Anträge ſind zu
ſtellen: An die Geſäftsſtelle, Markt Nr. 5, I, oder
bei Herrn Dannenberg, Karlſtr. Nr. 4. Es
iſt zu erwarten, daß dieſer Einrichtung von der
Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend
das erforderliche Verſtändnis entgegengebracht
wird, können doch hierdurch mancher Streit und
Mißverſtändniſſe ohne hohe Unkoſten und Zeit-
verluſt beſeitigt werden.

Nachbarſtadt Halle.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt.
Ziſelierwerkzeuge und Prägemaſchine. Stüm-

perhafte Arbeit. Verhaftung in Leipzig.
Am 15. Dezember wurde in Leipzig durch die

Leipziger und halliſche Kriminalpolizei eine
Falſchmünzerbande feſtgenommen. Sie hatten in
Halle eine Werkſtatt zur Herſtellung von falſchen
Dreimarkſtücken errichtet und waren, nachdem
einer der Täter bei Verausgabung eines ſolchen
Stückes Schwierigkeiten gehabt hatte flüchtig ge
worden. Die zur Herſtellung benutzte Maſchine
und das Material hatten ſie mitgenommen und
in einem Ort bei Freyburg heimlich untergebracht,
Verausgabt ſind nur wenige falſche Stücke.

r t
Ueber die Entdeckung der Verbrecher erfahren

wir noch folgendes: Hier wurde eines Tages ein
Mann dabei ertappt, wie er ein falſches Drei-
markſtück ausgab. Das Dreimarkſtück ſah übel
aus; Pfuſcherhände hatten es gefertigt. Die Kri-
minalpolizei nahm ſich der Sache an, fand Spu
ren, die nach Leipzig führten und konnte nun die
Kumpane des Verdächtigen verhaften. Er hatte
im Bunde mit einem jungen Kaufmannsehepaar
aus Frankfurt a. M. gearbeitet.

Der Kaufmann und ſeine Frau kamen vor eini-
gen Monaten aus Frankfurt a. M. nach Halle.
Dort war bei einer gemeinſamen Kahnfahrt, bei
der das Boot umſchlug, ein Student, der Ge-
liebte der Frau des Kaufmanns, ums Leben ge
kommen, und nun hatten ſie ſich nach Halle gewen
det. Jn Halle richteten ſie auf Veranlaſſung
jenes Dritten, der das falſche Dreimarkſtück aus
gab, eine Falſchmünzerwerkſtatt ein. Jm Keller
war die Werkſtatt. Von ihrem Kloſett aus gruben

Vom ahlen Merſcheborcher.
Daſſis ovochnbligglich draußn in dr Naduhr
ſcheene wäre, gann mar beim beſdn Willn nich
behaubdn. Eisgald lechd ſichs friehmorchns
uffs Jemiede, wemmr, noch nachm Bäddzibbl
ſchnabbnd, vrſchlafn inn Dienſd jehn duhd.
Driewe un drieſde vrjehn de Dache. Jewrall
jibss Näwl, Rächn, rohde Nafn un Vorbe-
reidungn far Weihnachds- un Windrfäſde.

Was nidzds denn, daß andrſchwo ſchon
Schnee jefalln is un mar zejahr im Jebärche
ſchneeſchuhn un rodln gann. Bei uns in
Merſcheborch ſiehds noch im W janz
oh Gongdrähr aus, grundlos dr Bodn, uffje-
weechd Schdraße un Wäch, ä Jammr far
Mänſch un Vieh, ä Eländ, daß dr Windr
noch immr gee richdchr Windr jewordn is.
Droſdlos ſiehds aus alleweihle. Raus nachm
Eechnheem iſſis wahrhafdch ne Dorduhr, un
Mi dern ſin alle, diede draußn hauſn
miffn.

De Glowegaurſchdraße is wärglich geene
Brachdſchdraße. Mar mungkld je dadriewr nu
ſo allrhand. Um den Leidn endjechnzegomm,
drächd ſich de Schiraßnbauflaſdrvrwaldung mid
dem Jedangkn, dies Jebied offizi als Moor-
gulduhrſeuz'e ied aus e ufn, um den uör-
wiexichn Madſch far ſchoädere Jeſchlächdr be
wahrn ze genn. Bloß die eene Schwierichgeed
erjiebd ſich, daß nämlich ſohnſofiehle andre
Schdraßn fuddrneidſch ſin, weilſe, wieſe an
jähm, mindeſons ähmdſofiehl Drägg un
Schbägg uffzeweiſn hamm. Hälfn gann je nur
eens. Daß mar mah Froſd un Schnee griechn.

Freilich, wer geene Gohln ze Hauf had, will
von Froſd mechlichſd niſchd wiſfſn. Awr
wiedrum ärſchd mid dem Schnee gemmd dr
richdche Weihncchoszauwr. Griene Weihnachdn
ſinn niſchd farſch Jemied, da beißd de Maus
ſgeen Fahdn ab, un wenn erſchd dr Joddrds-
deech eene Eisdägge had, daß mar nich mehr
iewr ſei unſächlich dräggchis Ausſähn er-
ſhräggn muß, denn gemmnd de Schdimmung

von janz alleene. r

ſie ein Loch dorthin und konnten nun nachts un
auffällig arbeiten. Die erſten Verſuche waren
nicht gerade ermutigend; aber ſie ſchafften ſich eine
Stanzmaſchine an, ätzten Stempel und prägten
nun drauflos. Meiſterwerke wurden die Münzen
dennoch nicht. Die fachmänniſche Hand fehlte.

Als ſie merkten, daß dicke Luft wurde, ver
dufteten die Eheleute, die hier unter falſchem
Namen wohnten, nach Leipzig. Die Werkſtatt ver
legten ſie ſchleunigſt in einen Ort bei Freyburg
an der Unſtrut. Dadurch, daß der in Halle Ver-
haftete plauderte, konnten ſie ſchließlich ermittelt
und verhaftet werden.

Das Zimmer bei der halliſchen Kriminalpolizek,
in dem der Kriminalfall bearbeitet wird, glich
heute ſelbſt einer Falſchmünzerwerkſtätte. Da
lagen ausgeprägte Metallſtreifen, Stempel für die
Prägung, Ziſelierwerkzeug und Putzzeug auf dem
Tiſch, und auch die Prägemaſchine fehlte nicht.

Die Verbrecher hatten alſo das Geſchäft im
Großen betreiben wollen; aber ihre Stümperei
brachte ſie ſchnell ins Verderben.

Tone. ſporfouſpiel,
Hanöball der D. T.

Wie alle anderen Spielarten, ſo warten auch
die Handballer am kommenden Sonntag mit einem
äußerſt ſchwachen Spielbetrieb auf. Zwei Pflicht-
und neun Freundſchaftsſpiele iſt die Ausbeute
ſämtlicher Klaſſen der Bezirksgruppe Halle- Merſe
burg. Der wichtigſte Kampf ſteigt nachmittags
2 Uhr auf dem Sportplatz des G. T. V. in der
Felſenſtraße.

G. T. V. Meiſterkl. und H. T. S. V. Meiſterkl.

ſind die Gegner. Die Frage, wer wird als Sieger
aus dem Ortsderby hervorgehen, iſt ſehr ſchwer
zu beantworten. Das erſte Zuſammentreffen
konnten die Blauweißen mit einem knappen 3 2-
Sieg beenden. Für Sonntag ſind die Ausſichten
erheblich geſunken. Der Platzbeſitzer dürfte ein
genügendes Plus beſitzen, um Sieg und Punkte zu
erringen. Allerdings müßten ſie mit beſſeren
Leiſtungen als gegen Möckerling aufwarten.

Vormittags 11 Uhr verſucht der K. T. V. auf
ſeinem eigenen Platze, Huttenſtraße, im Freund-
ſchaftsſpiel

K. T. V. Meiſterkl. gegen G. T. V. 1.
ſeine Kunſt. Da die Elf des G. T. V. am letzten
Sonntag gegen die zweitklaſſigen Büſchdorfer mit
aller Mühe und Not ein Unentſchieden heraus-
holte, haben ſie ſich u. E. reichlich viel vorgenom
men. Eine zweiſtellige Niederlage dürfte die Aus
rechnung dieſes Rechenexempels ſein. Jn einem
weiteren Freundſchaftsſpiele ſtehen ſich nach-
mittags 242 Uhr auf dem Univerſitätsſportplatz,
Peißnitz,

H. T. S. V. 1. gegen T. V. Büſchdorf 1.
gegenüber. Nach dem Unentſchieden gegen G.
T. V. 1. haben ſich die Büſchdorfer einem anderen
erſtklaſſigen Gegner verpflichtet. Dieſes Spiel
wird beweiſen, ob ihre Spielſtärke an die der
1. Klaſſe heranreicht.

Jn Löbnitz meſſen
T. V. Löbnitz 1. und T. S. V. NeuRöſſen 1.

ihre Kräfte. Da beide Mannſchaften ſich ernſtlich
mit der Meiſterſchaftsfrage beſchäftigen, iſt mit
einem beſonders intereſſanten Spiele zu rechnen.
Der Sieger wird wahrſcheinlich erſt mit dem Ab
pfiff ermittelt ſein.

Anſchließend an ſeine erſte Mannſchaft treffen

H. T. S. V. 2. und T. V. Eisleben 1.
im Pflichtſpiel aufeinander. Wahrſcheinlich wer-
den die Gäſte die Punkte mit nach Eisleben ent-
führen. Jm benachbarten Merſeburg werden
die Platzbeſitzer im Kampf

T. V. Rothſtein 1. gegen T. V. Kötzſchau 1.
einen ſicheren Sieg landen. Das Reſultat wird
den Klaſſenunterſchied deutlich ausdrücken.

Ferner ſtehen ſich gegenüber: K. T. V. 2. gegen
T. V. Eisleben 1. Jug.; G. T. V. 2. gegen T. V.
Diemitz 1.; G. T. V. 1. Jug. gegen T. V. Diemitz
1. Jug.; G. T. V. 2. Jug. gegen Cröllwitz 1. Jug.;
T. V. KötzſchenBeuna 1. gegen T. V. Ammen-
dorf 1.

Hockey (Stockbalh.
49 II. -96 Halle II.

Wiederum find es obige Mannſchaften, die ſich
erſt vor vierzehn Tagen hier auf dem Kaſernen-
t im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtanden und

ereits am kommenden Sonntag im Rüchſpiel auf
dem 96erPlatz in Halle die Schläger kreuzen werden. Jm erſten Treffen ſiegten die 99er reichlich
hoch. Mit 7:0 konnten ſie den geſchlagen
nach Hauſe ſchicken. Ob es den Hieſigen allerdings
gelingen wird, auch auf des Gegners Plav einen
ſo hohen Sieg herausholen zu können, iſt ſehr
weifelhaft, da der Gaſtgeber auf eigenem Platz
isher e gefährlich geweſen iſt. Trotzdem
offen wir von den 99ern, wenn ſie den nötigenW vrgeiſt und feſten Siegeswillen, den ſie im

erſten Spiel u auch hier wieder vorführen,
ſollte ihnen der Sieg nicht ſchwer zu machen

ein. Die Hieſigen werden dem Gegner mit folgen
er Elf gegenübertreten: Noack, Haacke, Appuha;
immermann II, Krauße, Friedrich II; Roſt,
chütze, Rheinwein, Meinhardt, Weber II.

Verein für Leibesübungen. Am morgigen
Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Reſerve
Mannſchaft gegen Favorit (Halle) (VfL.-Platz),
III. Mannſchaft gegen Halle 1910 II. (VfL.-Platz),
IV. Mannſchaft gegen Preußen III.-Merſeburg
(VfL.-Platz), I. Junioren Mannſchaft gegen
Preußen Merſeburg (Kaſernenhof), II. Junioren-
Mannſchaft in Halle gegen 898, 1. JugendMann-
ſchaft in Halle gegen Wacker, I. KnabenMann-
ſchaft gegen WackerHalle (VfL.-Platz), J. Hand
ball- Mannſchaft in Gr.-Kayna gegen Sportverein
1922.

o am—--—-——

Kurze Sportſchau.
Edwin Wide, Schwedens Meiſterläufer, tritt

am 26. Dezember die Reiſe nach den Vereinigten
Staaten an und wird am 4. Januar in Neuvork
eintreffen.

Das Endſpiel um den engliſchen Fußballpokal
1926/27 findet wiederum in dem rieſigen Wembiey
Stadion bei London ſtatt. Als Termin iſt der
23. April feſtgeſetzt worden.

Einen Sportlehrerkurſus für Verbände undVereine vatt die Deutſche Sportbehörde für
Leichtathletik vom 7. bis 16. Januar in der neuen
Rieſenwinterhalle auf dem Frankfurter Stadion
Gelände ab.

Mittelgewichts Voxmeiſter Hein Domgörgen(Köln) 3 a 7. Jchmor im Berliner Sport-
palaſt ſeinen Titel gegen den Sieger der End
ausſcheidung, Walter Funke (Berlin) zu ver-
teidigen.

In den Spielen um die Berliner Tiſchtennis
Maſterſchaſten ſind nach den bisherigen Ergeb-
niſſen bei den Herren Caro und H. G. Linden
ſtaedt, bei den Damen Frau Wiertz und Fräulein
Kuhlmann am weiteſten vorgeſchritten.

Faſt 200 Jnternationale hat der Deutſche
Fußball-Bund zu ſeinen bisher ausgetragenenſKchzig Fubball Länderſpielen aufgeſtellt. An
erſter Stelle unter dieſen Jnternationalen ſteht
JägerAltona, der neunzehnmal international für
den DFvB. ſpielte, vor Kipp Stuttgart achtzehnmal,
WegeleKarlsruhe, Ugi-Leipzig, SchmidtNürn-
berg, Harder- Hamburg je fünfzehnmal.

Das Univerſitäts Fußballſpiel Oxford gegen
Cambridge gewann die Oxfordmannſchaft 1:0.

Exweltmeiſter Dempſey wird, wie aus Los
Angelos gemeldet wird, bereits in den nächſten
Tagen ein intenſives Training aufnehmen, um
ſich auf das Sorgfältigſte für ſeinen Revanche-
kampf gegen Tunney vorzubereiten.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drusdk-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil.
Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank, beide in Merſeburg.

Sonſd gemmr uns doch ſoweſo nich be-
glachn. Far Bingdlichgeed werd jeſorchd in
Merſcheborch. Gaum is die Oddlruhr an dr
Linde un ſchon hammſe voch am andrn Unde
dr Joddrdſchdraße eene anjemachd mid ä Loob
froſch druff, ſo daß mar uff vrhäldnismäßch
gleen Raume ſär Uhrn hamm. Scheen wärſch
je nu, wenn die fiehln Uhrn wenichſdns rich ch
jehn dähdn, awr ſo weid iſſis amände noch
nich. Mar ſoll voch n'ch 38 zuf'ehl vr
langn. Solange de middlmerſcheborch ch Zeid
noch nich endäggd is, had ähmd jede eenzelne
Uhr ihre eechne Zeid. 's is im gleen wie im
großn ſo. enns in Bärlin zwelfe ſchlägd,
iſſis in Baries noch lange nich ſo weid,
Warum ſolldn da die Uhrn in Merſcheborch
eene Ausnahme machn?

r hamm ſich alle Jeſchifde räſdlos
uff Weihnachdn eejeſchdelld. Unzähl ch Weih-
nachdsmännr aus Schogelahde, Babier, Holz
un andrn Schdoffn grießn de voriewrfluhdndn
Mänſchn. Vor ichdn Sonndach war eich je awr
voch ä Jedränge, daſſis eem himmlangſd wärn
gonnde. Uffm Bahnhof ſahgs aus, als wie
wenn ä janzis Folgk auswandrn wollde, un
de Miebag gonnde wahrhafdch den Vrgehr
nich mehr bändchn, ſo daß mar unwills'erlich
annähm mußde, de Merſcheborchr Sch raßn
in dr Schdadd mißdn eede un mänſchnleer
vrſaurn. Awr buſdeguchn, Leide, ſiddrn mah
de Joddrdsſchdraße rundrjeladſchd? Härre, die
fiehln! Mar meend, 's jingkn jahr nich ſo
fiehl nein, weilſe ſo änge un vrbaud is, awr
da gonnde mar ähmd widdr mah ſähn, wie-
fiehl jeduldche Schaafe in een Sch all jehn,
das heeßd, ich meene nur fijierlich, ich war
je doch ſälwr drbei. Vom Driddewahr hemmr
je niſchd ze ſähn jegrichd, eene cen ch ſchwarzeMaſſe wälzbe ſich langſahm, janz langſahm

nach vorne. Un jegoofd wordn is iewrall,
daß mar ſich bloß wundrn gonnde, waſſe far
Rieſnvorrähde uffjeſchdabeld hamm miſſn. Un
je nähr mar ann Und iblahn rangahm, deſdo
ſchdärgkr wurde de n un Schubſerei,
un ich gahm beſonderſch ſch ächd drbei wägg,

weilch barduh meine Ahle anhängkln mußde,
weilſe Angſd hadde, ſe dähde ſich vrloofn,
uns wäre ooch ſchade ums Mächen. Un bei
SchulznHänschn gnibb ſe mich in Arm, weil
uff eemah ä Weihnachdsmann uffdauchde. Das
gann ich je eechndl ch nich judheeßn, denn der
jeheerd doch nich uff de Schraße. Denn jings
ne Weihle iewrhaubd nich weidr, dr janze
Glumbadſch ſchdoggde un vrjähms rechlde dr
Schubo den Vrgehr. Die Leide meendn. vorne
ädde eenr ſein Laudſchbrächr rn h
lhe, Famielchnzehne, dachdch ſo bei mich in

mein Jedangkn. Awr 's ſchdimmde nich. 's
war eich nähmlich ä rich chr Laudſchbrächr mid
Drichdr, den mei Freino Jindr nausjeſchdälld
V um Mufſfiege ze machn. Uff was far

dangkn de Leide bloß noch gomm. Awr
ſcheene warſch drodzdem. Un weidr jings,an Männ ſein Sälbſdbindrn vorbei, uffn
Marchd. Un immr dollr wurde das Jedriebe
un Jewärche, un bei Gießlbergn ſeinr Aggewurdn mir ärſchdns ſchnede Antdekr ſg
un zweedns räddungslos abjedriehm, piſſich
uff eemah in dr joldnen Gullr landede, wo
ich jerne de Jelechnheed am Schobbe
um mein uffrichdchn Gummr iewr die dief-
bedriebliche Drännung orndlich ze bedeibn. Da-
durch wurde mir ändlich widdr wehlr, un
ich will im Jndräſſe dr Jeſchäfdsleide nur

un winſchn, daß morchn am joldnen
Sonndache widdr ſo ee Bedrieb is.

Jnzwiſchen hammr nu voch Gwadämbr je-
habd, ee Dach, derde far de Widdrung dr
nächſon vier Wochn aus ch achjähmd ſin ſoll.
Awr gliechr ſimmr amände voch n'ch jewordn,
denn frieh bis middachs war der anfangs
beſchriehmne Madſch in Reingulduhr, uns
nieſlde haſde was gannſde vom ſchwarz vr-
hängdn Himml rundr. Awr denn glährde
Glärchn de Siddewazjohn, indem ſe eechn-
händch am Firmamände uffdauchde, un alſe
denn ſchließlich ins Bädde mech e, fiff ä
eifjir Nordoſdwind drzu, de Fidzn frorn zu
un alle Mänſchn jingn audemadſch in ä je-
lindn Loofſchridd iewr. Dr aldn Baurnrechl

nach, muß je das Wäddr far de nächſde Zeid
nu ſo, 's gann awr voch andrſch ſin.

De nadiehrliche Verbindung zwiſchn Merſche
borch un' Meiſche is dr Ganahl, wenne ärſchd
ferdch is. Bis dahin muſſis je als Erſadz ovch
dr Schleiſngrahm duhn. Das hadde ſich ä
Meiſchr Bierchr ſo fäſde jemärgd, daſſe zejahr
im Drahne dran dängkn mußde, alſe gerzlich
ſählich heeme machde. Worum Umwäche machn,
wemmr uff ger Ahrd zum Ziehle gomm
gann, zemahl wenn dr emwäch von dr
Schdadd bis an de Schleiſe ſoweſo ſchon
ſchdundnlangk jedaurd ſadt Jedachd, jedahn,
ſchon rollde mei Urias ſo beh a beh den Ab-
häng vom Schleiſngrahm rundr un badſch,
ſaße in dr eisgaldn Flühd. Sowas giehlt na
dierlich de Närfn un zähmd das wilduffje
beidſchde Bluhd, ernichdrd ſchdällde er ſeine
immrhin ſäldſahme Lage fäſd un laud jällde
ſei Hilferufn in de Ahmddämmrung. Wie ä
bejoſſnur Budl wurde rausjezärrd un weh-
miehdch drollde heem. Seine Ahle ſoll nich
ſchlächd equggo hamm, awr inzwiſchn ſin de
Jemiedr widdr beruhichd. Un das is je ſchließ-ch de Haubtſache.

Dr ahle Merſcheborchr.

Er gehört nicht zur Partie.
Herr Mulligan lag auf dem Sterbebett. Frau

Mulligan ſaß an ſeiner Seite, bedauerte ihn und
ſuchte ihn zu tröſten, ſo gut ſie dies konnte.
Schließlich fragte ſie ihren Mann:

„Sag mal, Mike, kann ich nicht noch was Gutes
für dich tun, ehe du ſtirbſt?“

„Ja“, ſagte der todkranke Mike. „IJch rieche,daß du in der Küche eines ſaftigen Schweine
braten herrichteſt. Kannf W mir nicht eine
Scheibe davon abſchneiden Fch würde zu gern
davon eſſen!“

„Es tut mir ſo leid,“ antwortete Frau Mulli-
gan, „aber das geht doch nicht, nein, wirklich
nicht. Das iſt ja der Braten, den wir nach deiner
Beerdigung verzehren wollen. Und was würden
wohl deine Leidtragenden ſagen, wenn der
Braten ſchon vorher von dir angebiſſen worden
wäre!“ („Everybody's Magazine.“)
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Zu rFünf Millionen für KloſterodeKeuglück.
Sangerhauſen. Am re itgg wurde vom Amts

gericht Sangerhauſen der ließ des be
kannten Majors Maximilian Müller (Kloſterode),
der ſich im Vermögensverfall befindet und ent
mündigt iſt, zwangsweiſe verſteigert. Der Beſitz
beſteht aus dem Rittergut Kloſterode, dem Braun
kohlenbergwerk Grube „Marie“ bei Holdenſtedt
mit einer Belegſchaft von 200 Bergleuten ſowie
dem Gut und der Ziegelei „Neuglück“. Der Acker
umfaßt insgeſamt 6000 Morgen, der Wald 1000
Morgen. Meiſtbietende blieb mit 5 Millionen
Mark die Grundſtückverwertungsgeſellſchaft „Neu
glück“, G. m. b. H., Berlin. Das Beſitztum des
Majors Müller hat ſich ſeit geraumer Zeit in
Zwangsverwaltung befunden und die Grundſtück-
verwertungsgeſellſchaft beſteht zum Teil aus
Gläubigern. U. a. iſt beteiligt die Reichsverkehrs
bank in Berlin, die mit 12 Millionen Goldmark
in der e der Gläubiger an zweiter Stelle
ſteht. Der Zuſchlag ſoll am 28. Januar 1927 er
teilt werden.

Mit dem Parteibuch in der Hand
Bernburg. Aus Harzgerode kommt die Kunde,

daß der ehemalige Jnſpektor des Kreiskranken-
hauſes in Bernburg, Alsleben, von der
dortigen Stadtverordnetenverſammlung zum
Bürgermeiſter gewählt worden iſt. Jn einem der
Prozeſſe gegen Alsleben, die ja wohl noch in
aller Erinnerung ſind, erklärte ſein dienſtlicher
Vorgeſetzter, Kreisdirektor Günther, daß Herrn
Alsleben der für ſein Amt nötige Takt fehle.
Dieſe Kritik iſt beſonders ſchwerwiegend, da ſie
von einem Parteigenoſſen des Alsleben ſtammt,
und Herr Alsleben im Lazarett- und Kranken-
hausweſen groß geworden iſt. Ob ſich Herr Als-
leben für den ihm vollkommen fremden Aufgaben-
kreis des Leiters einer Kommune beſſer eignet,
darf wohl bezweifelt werden. Die Wahl bedarf
bekanntlich der Beſtätigung der Regierung, wo
die Akten Alslebens ja bekannt genug ſein
dürften

Diamantene Hochzeit.
Mertendorf. Das et der diamankenen Hoch-

zeit feierte hier das Herm. Wenzelſche Ehepaar
in noch voller Rüſtigkeit. Die Einſegnung fand
durch Herrn Paſtor Trott in der Wohnung des
Jubelpaares ſtatt. Dem Jubelpaar wurden
Ehrungen durch die hieſigen Vereine zuteil, denen
der Jubelbräutigam als langjähriges Mitglied
angehört. Der Kriegerverein Mertendorf über
reichte dem Paare ein namhaftes Geldgeſchenk.
Der Jubelbräutigam war Mitkämpfer in den
Feldzügen 1866, 1870/71. Der Geſangverein
Mertendorf brachte dem verehrten Paar ein
Ständchen dar.

Ein Wink mit der Laterne.
Carsdorf. Ein junger Burſche von hier hatte

ſeine Freunde frühmorgens zur Bahn gebracht.
Als er nach Hauſe ging, holte ihn der Zug am
Bahnübergang wieder ein. Mit der Laterne
winkte er ſeinen Freunden nochmals zu. Das
faßte ein Bahn rramnter falſch auf und gab das
Halteſignal. er Zug hielt ſofort. Der Burſche
ergriff, als er ſah, daß er durch ſein Winken den
Zug angehalten hatte, ſchleunigſt die Flucht.

D—

Hölz Maxe Staötratskanöſdat.
Gotha. Der hieſige Stadtrat hatte ſich in

ſeiner letzten Sitzung mit der Wahl des dritten
hauptamtlichen Beigeordneten zu beſchäftigen.
Von bürgerlicher Seite wurde Dr. Sandrock auf-
geſtellt und nach langer Debatte mit 20 von
34 Stimmen gewählt. Einen abſonderlichen Vor-
ſchlag, der weit eher in die Faſtnachtszeit als in
die Weihnachtszeit paßt, machten bei der Wahl die
Kommuniſten. Sie ſtellten mit elf Stimmen den
Antrag, die Beigeordnetenſtelle Max Hölz anzu
vertrauen, der bekanntlich noch hinter Zuchthaus-
mauern ſitzt.
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Merſeburger Lag eblatt (Kreisblatt)

Die Stendaler Chauffeurmöroer.
Nächtli die Verb D è t i ber, ückchtliche Jagd auf die Ver rohe e Fähr m i nicht ü Bravourſtück eines

Stendal. Zu dem bereits gemeldeten Rauh
mord auf der Landſtraße Seehauſen--Stendal er
fahren wir folgendes:

Am Donnerstag nachmittag erſchienen bei dem
r händler ünther drei junge Leute An
ang der zwanziger Jahre, die das Auto des

Günther, einen kleinen Wandererwagen, für eine
Fahrt nach Werben (Elbe) mieten wollten. Da
es reichlich ſpät war, wollte J ntber ſeinen
Sohn nicht mehr mit dem Wagen fortlaſſen.
Schließlich ließ er ſich aber doch bewegen, die
Fahrt nach Werben zu unternehmen.

Jn Falkenberg und Lichterfelde kehrten die
Jnſaſſen des Autos in einer Gaſtwirtſchaft ein.Bereits hier wurde

von dem Gaſtwirt der Verdacht
T rocher daß es t um unlautere Elemente
handelte. Trotzdem ſchlug der junge Güntherdieſe Warnung in den Wind und iteh ſich aber-
mals zur Fortſetzung der et bewegen.

Kurz hinter dem Dorf Lichterfelde wurde er
lötzlich von den hinten im Wagen ſitzenden Jn-
aſſen durch einen Schuß in die Herz-

gegend ſchwer verletzt. Er ſprang aus
dem Wagen und blieb hilferufend auf der
Chauſſee liegen. Zeugen, die in derNähe weilten und den Vorgang beobachtei
hatten, alarmierten ſofort ſämtliche Polizei- und
Landjägerſtationen der Die Täter
benutzten die allgemeine ruſpegung, um zu
flüchten. Sie verſuchten, bei Raebel über die
Elbe zu ſetzen und in Richtung Havpelberg nach
Berlin zu entkommen. Sie mußten jedoch um-
kehren, da ſich der Fährmann wegen der Dunkel-
heit weigerte, überzuſetzen.

Jn Richtung Hindenburg verſuchten ſie nun-
mehr nach Stendal zu fahren. Es entſpann ſich
in der Dunkelheit eine aufregende Jagd Der Zu-
fall wollte es nämlich daß die Gerichtskommiſſion
aus Seehauſen in Raebel weilte. Der Kreisarzt,
Dr. Sagaſt aus Oſterburg von der Mord-
kommiſſion, ſah das Auto mit den Mördern in
Berge. Sein Chauffeur nahm ſofort die Ver-
folgung des Wagens auf.

Jnzwiſchen hatte der Oberlandjäger Hicke-
thier aus Hindenburg den flüchtigen Wagen

in einer Wegkreuzung entdeckt, als ſich die Jn
ſaſſen orientierten wollten.

Trotzdem er ohne Waffe war, trat er ihnen
mit dem Rufe „Hände hoch“ entgegen und ver
blüffte die Jnſaſſen derart, daß ſie ſich wider
ſtandslos, obwohl jeder eine Piſtole bei ſich
hatte, gefangen gaben. Jn dem Augenblick traf
auch das Poſtauto ein, deſſen Jnſaſſen dem
Oberlandjäger bei der Feſtnahme behilflich
waren.
Die drei Täter waren arbeitslos und hatten

die Reichshauptſtadt verlaſſen, um in der Provinz
irgendwo ein Geſchäft auszuplündern. Sie waren
auf ihrer Tour nach Seehauſen gekommen, wo
ſie ein Seehäuſer Gold warengeſchäft ausrauben
wollten. Das unterblieb aber, da das Geſchäft zu
gut geſichert war. Sie beſchloſſen, nach Werben
zu fahren, um dort ihren Plan auszuführen.

Die Polizei hatte ſchwere Arbeit, die Mörder
vor der Lynchjuſtiz der Bevölkerung zu ſchützen.
Wie verſichert wird, ſind die Täter ſo „liebevoll“
behandelt worden, daß es nicht möglich war, ſie
für das Verbrecheralbum zu photographieren.

Auch in Arendſee erſchienen vor einigen
Tagen drei Männer bei einem Händler und
wollten ein Auto mieten. Ob dies die gleichen
ſind wie bei Seehauſen, muß erſt noch feſtgeſtellt
werden.

Die Feſtgenommenen ſind ein Zahntechniker
Ernſt Plate, Sohn eines Kriminal-
beamten aus Saarbrücken, ferner der
Zahntechniker Er ich Ober und der Arbeiter
Kurt Moſchewſki. Die Verbrecher leugneten
zuerſt die Tat. Am Tatort brach Plate zuſammen
und legte ein Geſtändnis ab, daß Ober den jungen
Chauffeur hinterrücks erſchoſſen habe. Die Ban-
diten wurden in das Gerichtsgefängnis Seehauſen
gebracht.

Der junge Günther hatte, als er blutend
auf der Chauſſee aufgefunden wurde, nur noch
ſeinen Namen angeben und den Mordanſchlag
kurz ſchildern können, dann war er geſtorben.

Frit und ſeine Lieſe.

Erxleben. Dat unſen Freund Fritze ſien Pärd
Lieſe 'ne Schönheit war, konne man grade nich
behaupten, denn man konne et binah als Gade-
robenſtänder bruken, awer unſe Freund Fritze leit
niſt op'ne kommen un vortelle bi jeden Anlat,
dat ſiene Lieſe mal vor Tieten ein königl. preu
ßiſchet Soldatenpärd eweſt wörre, denn hei war
ook mit Liew un Seele Soldate weſt. Na, tau
u W und ren gung ja de ragGaul n denn hei harre nich veel tau trecken,awer hei harre e ſiene Mucken. Wein hei nich

trecken wolle, denn trecke hei ook nich, un wenn
Fritze de un rögen dee. Nu drop et ſik e
mal, dat Fritze nah Madeborg fäuhren mößte,
un wiehe den Kreuzberg runterjökeln deh, kam
mit einem Male op'n Felde Kavallerie taun vor

de da woll Felddienſte üben moßten. Lieſe
ah dat Blänkern all von wieten un ſpitze de

Ohren. Fritze harre kein Arg drut und beräke
in'n Stillen all'n Vordienſt, de hei anne Aeppel
un de Eier harre. Mit einem Male fänget de
Trumpeter an te tuten un Lieſe let ſick nich holln,
et wolle mit Gewalt rowwer nah ſine Kameraden.
Bruch, lag de ganze Karre in'n Graben. Fritze
ward aber bannig ärgerlich, denn ſine ganzen
Eier un Oweſt war'n in'n Dutten un de Graben
war vull Reuhrei un Appelmaus. Als hei mit
ſien Geſchörre wedder ob de Strate war, da nögele
erſt mal ſine Lieſe nah Strich un Faden ordent-
lich dorch.

Awer hei harre be düſſe Geſchichte ook wat eh
lehrt. Hei ſchaffe ſick ein Treckedinges (Zieh-
harmonika) an, un wenn denn ſien olle Pärd mal

wedder nich trecken wolle, nahm hei de Lihnig
(Leine) zwiſchen de Beine un ſpeele 'n flotten
Marſch, denn gung Lieſe los wie Blücher un war
garnich te holln. Wenn hei awer mal inkehren
wolle, denn bruke hei blos dat Singenal „Das

halt“ te ſpelen, denn ſtünd de Lieſe wie'n
Boom.

Drei Damenhandtaſchen in einem Zugabteil
geſtohlen.

Sonneberg, Einer raffinierten Eiſenbahn-
diebin gelang es, auf der Strecke zwiſchen hier
und Eisfeld in einem einzigen Abteil drei Damen
handtaſchen auf einmal zu entwenden. Allerdings
konnte man der Diebin ihre Beute noch recht
zeitig wieder abnehmen. Der Vorfall iſt ein Bei-
ſpiel dafür. wie vertrauensſelig die meiſten
Frauen mit ihren Handtaſchen umzugehen pflegen.

Doppelehe aus Mitleid.
Erfurt. Nachdem der verheiratete Schuhfabrik-

werkmeiſter Karl Sch. aus RNeuſtadt in Schleſien
von Weißenfels aus, wo er ſeine Frau zurückließ,
nach Erfurt übergeſiedelt war, lernte er hier ein
Mädchen kennen. Das Verhältnis blieb nicht
ohne Folgen. Da das Mädchen ſich das Leben
v wollte, falls der Sch. nicht in eine Ehe

ige heiratete er es, obgleich ſeine Ehe noch
eſtand.
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Mit dieſem eigenartigen Fall von Bigamie
be gr. ſich am Donnerstag das Große
Schöffengericht. Da der Beweggrund zur Tat
Mitleid war, um das Mädchen vor Schande zu
bewahren, erkannte das Gericht auf die im dieſem

geringſte zuläſſige Strafe von ſechs Monaten
fängnis.
Es ſoll geprüft werden, ob dem Verurteilten

Strafausſtand bewilligt werden kann.

Schafſtädt. (Ernſter Unglücksfall
beim Dreſchen.) Jm Zeidlichſchen Rittergut
hatte der Hofmeiſter Schumann an der Dreſch
maſchine etwas in Ordnung zu bringen. Dabei
traf ihn ein eiſerner VBolzen mit großer Gewalt
gegen die Stirn, ſo daß er eine große Wunde
davontrug. Beſinnungslos wurde der Bedauerns-
werte nach Anlegung eines Notverbandes zum
Arzt gebracht.

Schafſtädt. (Die hieſige Zucker-
fabrik) beendete vor einigen Tagen ihre
diesjährige Kampagne, die ſie am 7. Oktober
begann. Ohne größere Störung irgendwelcher
Art wurden in dieſer verhältnismäßig kurzen

it rund 700000 Zentner Rüben verar-
itet (im Vorjahre rund 500 000 Zentner).

Es dürften wohl rund 120 000 Zentner Roh-
ucher gewonnen worden ſein. Wie wir hören,ort durch zweckmäßige bauliche Neuerungen

der Betrieb noch rationeller geſtaltet werden,
obgleich ſchon jetzt in den teiligten landwirtſchaftlichen Kreiſen über die hervorragen-
den Leiſtungen der hieſigen Zuckerfabrik größte

rer herrſcht. Maul undlaüenſeuche. Nachdem nunmehr dieſe
efährliche Seuche im Vogelſchen Gute hier-

ſelbſt einwandfrei amtlich ger iſt, iſt
die Sperre über das Gut und hieſigen Ort
unterm 13. d. M. ausgeſprochen worden.

Lochau. (Eine Seuche löſt die andere
a b.) Schon ſeit Wochen herrſcht in unſerem Ort
die gefährliche Schweineſeuche, die trotz aller nur
möglichen Vorſichts- und Bekämpfungsmaßnahmen
doch einige Todesopfer unter den Borſtentieren
forderte. Sie iſt nunmehr erloſchen. Doch eine
neue Seuche hat gleichzeitig ihren Einzug ge-
halten. Unter dem Rinderbeſtande des hieſigen
Rittergutes iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen, und erneute Sperrmaßnahmen ſind an-
geordnet.

Eisleben. (Geh.-Rat Hoeland 70 Jahre.)
Seinen 70. Geburtstag feierte am Freitag Geh.

Juſtizrat Hoeland, der durch eine nahezu dreißig-
javrige Tätigkeit als Prozeß-, Vormundſchafts-
und Grundbuchrichter beim hieſigen Amtsgericht
mit weiteſten Kreiſen der Bevölkerung in Be
rührung kam und ſich großer Wertſchätzung er-freut. Auch um das muſikaliſche Leben unſerer
Stadt hat er ſich verdient gemacht durch die Grün-
dung und Leitung des Bachvereins. Den ſeit eini
gen Jahren im Ruheſtand lebenden Jubilar weckte
am Freitag ein Morgenſtändchen der Juſtizwacht
meiſter. Jm Laufe des Vormittags wurden ihm
die Glückwünſche der Richter und Anwälte des
hieſigen Amtsgerichts überbracht.

Eisleben. (Blumendiebſtahl.) Einem

10. d. M. eine größere Menge Chriſanthemen ge
ſtohlen. Dieſen Diebſtahl führte ein früherer
Gärtnereigehilfe des Beſitzers aus. Der Dieb
gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er ſchon oft
bei ſeinen Arbeitgebern ſolche Diebſtähle verübt
hätte. Das geſtohlene Gut verkaufte er dann
nach Halle. Dort konnten noch mehrere
Blumen beſchlagnahmt werden.

ve Elbe). (Strichvögel) JnSo re r je 20 bis 30 Stück ſtreichen
jetzt im Bürgerbuch hierſelbſt die Meiſen
(Kohl, Blau, Tannen, Hauben und Schwanz-
meiſen) und von ihnen getrennt die
Buchfinken nahrungſuchend umher. Auf Tele-
graphendrähten und Straßenbäumen ſieht man
Goldammern, die alle die Köpfe gegen den
e thx htet haben, in Scharen von 10 bis

Könnern. (Die Zuckerfabrik) beendete
ihrer diesjährige Kampagne. Es wurden ins-
geſamt 456 000 Zentner verarbeitet.

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred BVechthold, Braunſchweig.)

(2. Fort etzung.) [Nachdruck verboten.
„Das Geld alſo genügt Jhnen nicht, Herr

Doktor? Und doch ſagten Sie bisher mit
keinem Wort, daß Sie meinen Antrag ablehnen.“

„Auf einen Scherz kann man ruhig eingehen.“
„Mein Antrag iſt durchaus ernſt.“
„Jhre Gründe dazu, mein Fräulein?“
„Die ſind vorab meine Sache. Es handelt

ich hier nur um Jhre Annahme oder Ab-
iehnung.“

Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, kam
die Antwort: „Jch nehme an!“

„Jch muß Sie für dieſen Fall allerdings um
die Angabe Jhrer Gründe bitten, ſonſt muß ich
annehmen, daß mein Vermögen Sie trotz Jhrer
gegenteiligen Behauptung lockt.“

„Jch werde Jhnen den Gegenbeweis nicht
ſchuldig bleiben. Zunächſt meine Gründe: Es
liegt in meinem Beruf, Menſchen, die ſich einer
irrtümlichen Meinung hingeben, auf den rechten
Weg zu leiten. Sie ſind ein Experiment. Jch
will Sie von Jhrem Weſen heilen. Gelingt es
mir, iſt meine Aufgabe erfüllt. Jn dieſem Falle
gehen wir wieder auseinander. Jſt es mir nach
einer beſtimmten Friſt nicht gelungen, gebe ich
mein Vorhaben auf und die Verbindung wird
venfalls in dieſem Zeitpunkt gelöſt. Wir gehen
zuseinander mit dem Bewußtſein, um eine inter-
eſſante Erfahrung reicher zu ſein.“

„Zu dieſem Zwecke brauchten wir
Heirat.“
Sie überſehen, daß der Wunſch nicht von mir,

keine

ſondern von Jhnen ausging.“

„Wie denken Sie ſich die Sache weiter?“
„Nach der Trauung leben Sie weiter, wie es

Jhnen gefällt. Das gleiche Recht behalte ich
mir vor. Es wird alſo keiner von uns gezwungen
ſein, irgend etwas von ſeinen Gewohnheiten
oder von ſeiner Tätigkeit aufzugeben. Nur wird
es nötig ſein, daß ich Sie von Zeit zu Zeit be
ſuche, um die mir geſtellte Aufgabe zu erledigen.
Das mag im Beiſein Jhres Herrn Vaters oder
anderer Perſonen geſchehen, ganz nach Jhrem
Wunſch. Sie ſowohl als ich behalten vollſtändig
die Freiheit der Entſchlüſſe. Wenn Sie z. B. in
zwiſchen zu der Anſicht gelangen, eine wirkliche
Heirat vorzuziehen oder Jhre Freiheit wieder
erlangen wollen, ſo ſteht dem nichts weiter ent-
gegen als die Formalitäten einer Scheidung.
Nur eins bitte ich mir aus: Sie dürfen in keiner
Weiſe einen Verſuch machen, mich mit Jhrem
Reichtum in irgendeiner Form in Verbindung
zu bringen. Jch beſitze genug, um für mich ſelbſt
ſorgen zu können. Den ausführlichen Vertrag
werden Sie morgen in Händen halten. Wenn
Sie dann noch an Jhrer heutigen Abſicht feſt
halten, können wir die Verbindung in die Wege
leiten.“

Lu ſah ſich am Ziel ihres Unterfangens. Und
doch fühlte ſie ſich betroffen und beſchämt. Sie
wollte widerſprechen und fand keine Worte dazu.
Sie fühlte keine Kraft, ſich dem Banne zu ent-
ziehen, der von ſeiner Perſon auf ſie überſprang
und ſie ganz in Beſitz nahm.

„Ob er mich wohl hypnotiſiert hat?“ fragte
ſie ſich.

„Fürchten Sie nicht die Folgen, die ein ſolcher
Schritt Jhnen bringen könnte, Herr Doktor?“

„Jch ſehe keine Folgen übler. Natur.“
„Und die Scheidung?“
„Jch ſtehe vor einſchneidenden Veränderungen

in meiner beruflichen Stellung in der eine ſolche
Handlung allerdings ſtarkes Mißbehagen aus-
löſen würde.“

„Jch werde meine Anſicht nicht ändern. Dem-
nach dürfen wir uns alſo jetzt als Brautleute
betrachten. Wie iſt denn dein Vorname?“

„Werner.“
Jhr alter fröhlicher Uebermut kehrte ihr zu

rück. „Leb wohl, Werner. Morgen ſehen wir uns
wieder. Willſt du deiner Braut keinen Abſchieds
kuß geben?“

Sie trat dicht vor ihn hin und ſchlug die
Augen zu ihm auf.

„Vertraulichkeiten ſind doch wohl nicht recht
am Platze zwiſchen uns. Leb wohl, Lu!“
Er wollte ihr die Hand reichen.

„Nein, ich gehe nicht ſol“
„Nun, wenn du durchaus nicht anders willſt!“
Er küßte ihr die Fingerſpitzen. „Leb wohl,

meine Lul!“
Der Ton, mit dem er das „meine“ heraus-

brachte, klang wie lauter Hohn.
Lu warf ſich in das Auto und fuhr zum

Hotel.
„Na, wie war's mein Töchterchen?“ be

grüßte ſie ihr Vater.
„Jch heirate ihn, Pal“
„Erzähle doch, Mädel!“
„Laß mich!“
„Und der Eiſenfreſſer?“

„Sag' ihm, er ſoll ſich mit deinem Stahl ver
heiraten, anſtatt mit deiner Tochter.“

„Sag ihm das lieber ſelbſt, Lu.“
„Jch werde dazu wohl kaum Gelegenheit

haben. Jch bleibe hier. Du wirſt nach der Hoch
zeit zurückkehren. Jetzt gehe ich auf mein Zim-
mer. Laß mich bitte allein.“

„Recht ſo! Schlaf dich gründlich aus. Nachher
wirſt du dich wohl beſonnen haben. Das kommt
von dem „blutigen“ Frühaufſtehen.“

Lu ging auf ihr Zimmer und ſchloß die Tür
hinter ſich ab. Sie hatte nur den einen Ge-
danken: „Bin ich noch die Lu Chamberlain?“
Sie zählte an den Fenſtern eines gegenüber

liegenden Hauſes ab: „Ja, nein ja, nein
ja! Die Fenſter ſagten ja. Halt, Lu! Da
befindet ſich noch ein Dachfenſter. Jſt ein Dach-
fenſter auch ein Fenſter? Jal Alſo ſagen
die Fenſter: Nein!

Lu ließ die Perlen ihrer Halskette durch die
Finger gleiten. Die ſagten auch nein.

Sie ſtellte ſich vor den Spiegel. Sah ſie wohl
anders aus als ſonſt? Nein! Das war die Lu,
wie ſie immer vor dem Spiegel geſtanden hatte,
jung und ſchön.
u doch meinte Lu, es müßte eine andere
ein.

et preßte die Hand auf das ſtürmiſch pochende
erz.

Sie preßte die heißen Schläfen zwiſchen die
Fäuſte.

Es wurde nicht anders dadurch. Dann warf
ſie ſich auf ihr Ruhebett und vergrub den Kopf
in die Kiſſen. Ein neues, fremdes Gefühl hatte
Beſitz von ihr ergriffen.

Durch das geöffnete Fenſter ſtrömte die heiße
Sommerluft ins Zimmer hinein. Sie legte ſich
drückend und ſchwül auf die Bruſt. Lu ſprang
auf, ſchloß das Fenſter und zog die Vorhänge zu.

Nun lag ſie wieder grübelnd auf dem Ruhe-
bett und meinte, es müßte nun beſſer werden.
Aber der Druck blieb.

Sie legte ihre Rechte auf die Stirn. Dort
hatte ſeine Hand geruht. Seine Hand war kühl
und ruhig. Sie fühlte jetzt noch deutlich die Be-
rührung. Seine Augen blickten ſie an, ernſt und
befehlend.

„Lu! Lu! Was iſt dir?“ fragte ſie laut und
erſchauerte vor dem Klang ihrer eigenen Stimme.
Die eigene Stimme war ihr fremd.

(Fortſetzung folgt.)

Gärtnereibeſitzer in der Lindenſtraße wurde am



Bekanntmachung.
Für die Einſtellung und Beſchäftigung nichtland wirtſchaftlicher Ausländer im Jahre r

finden dieſelben Beſtimmungen Anwendung wie
bisher. Das Genehmigungsverfahren iſt daher
auch dasſelbe geblieben wie im Vorjahre.

Alle Anträge zur Beſchäftigung von Ausländern
n den Zweckverbandsgemeinden Leunga, Röſſen

Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz ſind bei dem
zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis des Zweck-
verbandes Leuna in Röſſen, jetzt in Leung gegen-
über dem Gaſthof zum Heitern Blick, auf vor-
geſchriebenen Formularen, die dort koſtenlos
erhältlich ſind, ſofort einzureichen.

Die Beſchäftigung aus ländiſcher Arbeitskräfte

ohne die erforderliche Genehmigung iſt ſtrafbar.
Röſſen, den 17. Dezember 1926.

Der Vorſitzende
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes

des Zweckverbandes Leunga.
2

Gustav RMaring

Merseburg
Markt 5

Fernsprecher 2ll.

Welhnachts-Angehole
Billige

in allen von mir getührten Artikelm:
Damen- Konfektion jeder Art, Kleider- u. Blusen-

Stoffe, Wäschestoffe für Ieib- und Bettwäsche,
Inletts, Handtücher und Wischtücher, Tisch-
zeuge, Gardinen, Steppdecken, Damenwäsche
und -Schürzen, sowie sämtliche Aussteuer-
bedarfs- Artikel in grösster Answahl!

für Meſſer

BI
Solinger Aualitäts-Stahlwaren

Tafelbeſtecke in Alpacca u. verſilbert
Beſteche, Taſchenmeſſer uſw.

aus Krupp'ſchem nichtroſtenden Stahl
Raſier-Artikel, Haus u. Küchengeräte

Carl Baum,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 14. Tel. 1012

Spezialgeſchäft feiner Stahlwaren
S erei und Polier Anſtaltund Scheren.

Burgstrasse 9

Otto Wirth, nperr, ruf 549

Nur Marken

Radio Apparate in neueſter Konſtruktion

zum Ausſchalten des Ortsſenders,

Einzelteile für den Selbſtbau in nur

Präziſionsarbeit. a
Lautſprecher große Auswahl.

Reuheit: Trichterloſe Großflächen
Lautſprecher.

Röhren alle Fabrikate am Lager.

Anodenbatterien ſtets friſch.
Akkumulatoren alle Typen.

Eigene Ladeſtation. Baſtelſtube

Radio-Spezialgeschüäft

Karl KellerObere Vreiteſtr. s Nerseburg Obere Vreiteſtr. s

Johannes Marold
Weißenfelſer Str. 30 Merſeburg a. S. Fernſprecher Nr. 310

Sonder- Angebot
Prima Walnüſſe Parfüms,Pfund 65 Pfg.Baumkerzen,

nicht troprend, in weiß t. bunt, Waſchlappen
16 er Packung 45 Pfg. von

Sanitäts-Drogerie

auch in Kortons, v. 50 Pfg. an
Gummiſchwämme und

9 Merſeburg

igarren
igaretten

und eigenes Fabrikat

Weiyhnachtspräſentkiſtchen.

Mut Holler,

erſter Firmen

Hälterſtraße 9.

5 Pfg. an

a Siück --,40 Mk., Dutzend 2,20 Mk.
Rieſen Bade Seife n et Korbwaren- u

Zahnpaſten, Hautereme, Zahnbürſten, Kopf

Schokoladen Zigarren

u. Kleiderbürſten,
chir. Gummiwaren, Toilettenartikel rieſiges Lager.

Zigaretten

Nähmuſchinenr
Das schönste reren nKöhler vor und rückwärts, ſticken und Mein Sehl ager? Weihnachtks- romenadon, ung P

ſten n 7 reſte Hur das Gute bricht ſich Bahn! Geschenk Korbmövel alle Korbwaren
ä ist eine Kinderstühlehen Liegestühlez 5 prechmaſchinen Die große QualitätsZigarre Gtüch 10 Sanduhr Evtl. Teilzahlungpremme Nadein Ferner reiche Auswahl in Aera S

Reparaturw erkſtatt Zigaretten ſowie Weihnachtspräſentkiſtchen. e Ziehung 7. e Januar er en

Reichhaltige Auswahl! R obert M ü I I er Merſeburg preſswer Wig r ey Neumarkt 23. s jun ghile Reen e neſtraße elefon unterGarantie 180 000 Spezial Geſchäft

e Jnhaber: Max SchneiderAufr Zehn Pel zu m Einhorn S r t 728 Se ſo re Werke g.
Zaumkerzen
Extraprima Stearin, micht tropfend

Wachskerzen
Paraffinbaumkerzen

Wunderkerzen, Puppenlichte

Lametta Feenhaar
Toiletteſeifen Parfümerien

in reicher Auswahl empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann

Simn

d

n

d

III

Besichtigen sie meine große Ausstellung!

Großer Weihnachtsverkaut.
Ihren Pelzbedarf kaufen Sie jetzt günstig

bis 9 Monate Ziel ohne Preisaufschlag
Echte Wölfe Mk. 32,- 55,- 95,-
Skunkskragen vat. 6 tell. Mk. 95,-

Pelzjacken M. II0,- Pelzmäntel M. 190,-

Pelzbesätzei. a. Farb. pass. f. Krag. u. Mansch, 990

Alles mit Preisen versehen?!
Sonntag, den 19. Dezember von 126 Uhr geöffnet.

Leipzig, Grimmaische Str. 13, Hansahaus, Pass.

Beamte, Pensionsberechtigte, Festangestellte erhalten

Fohlenjacken m. Tasmanisch. -Opossum Mk. 265,-

Markt 4 Markt 4S e nen w.e III
Baumkonfekte

Pralines
Marzipansachen
Eigenes Fabrikat Täglich frisch

Hermann Buckig
Hälterstrasse 29Hauptgeschatt:

Unſere Kaſſen und Geſchäfisräume bleiben gemäß
Reichstarifvertrag

Freitag, den 24. Dezember 1926, ab 1 Uhr mittags
und Montag, den 27. Dezember 1926,

vollſtändig geſchloſſen.
Wir bitten daher unſere Kundſchaft, ihre Dispoſitionen

demgemäß zu treffen, insbeſondere für etwa notwendige
Wechſeleinlöſungen und Anmeldungen zu Generalverſamm-
lungen gefällioſt vorher Sorge zu tragen.

Die Merſeburger Banken und Sparkaſſen.

Filiale Burgstrasse 24

er

Leſer kauft bei unſeren Juſerenten.

W uGEORG por
Leipzig

Kinderwagenhaus

Räumungs- Ausverkauf
ab 15. November in der

Mäcdler-Passage Neumarkt 14 S

erleichterung

40000
Loſe à M. 3.30

Porto u. Liſte 35 Pf. extro
Verſ. auch unt. Rachnahme

Emil Stiller
Hamburg, Holzdamm 309.

s

Pianola
zu verkaufen

Kloster Kr. I.

CLurl Baum
Kl. Ritterſtraße 14
Oelgrube 17, Tel. 1012

Stahlwaren
Feinſchleiſerei für Meſſer
und Scheeren aller Art.

Am Freitag, den 24. d. Mts. wird
die Reichsbank von

12 Uhr mittags
ab für den Verkehr mit dem Publikum

geſchloſſen.
Merſeburg, den 17. Dezember 1926.

Reichsbanknebenſtelle.

ArmaturenKonſtrukteur
von größ. Armaturenfabrik zum bald. Eintritt geſ
Es wollen ſich nur gute Kräfte melden, welche
langjähr. Tätigkeit im Armaturenbau nachweiſen
können. Bewerber ſollen für das Arbeitsgebiet
ausgeſprochenes Intereſſe haben und befähigt ſein,
neue Konſtruktionen durchzuführen. Ausf, Offert.
an die Expedition dieſes Blattes unt. Nr. 450/26.

Maſchinen

Kerkauf!

Ich verkaufe Montag,
von 93 Uhr in HalleS.
Deſſauerſtraße 5, 1 Dreh
ſtrom Motor 220 380 V
20 P 960 1. eompl. Ferner
1 Dickten 600 mm
1Abrichte 400, 1Band
ſäge 900, 1 Kreisſäge,1 Beſäumſäge, 1Bohr-
u. Stemmaſchine compl.
m. Vorgelege u. erbitte
gefl. Beſichtigung.

Albert TacK.

Ladenim Zentrum geſucht
gegen Abſtand.

Eberhard SchulzHalle a. S. Wünnerhore 5

Arztvom donntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, d. 19. Dezbr.

Herr Dr. Böhme
Schmalestr. 5. Tel. 212.

Sonntags-bezw. Nacht-
diens der Apotheken

Sonntag, den 19. Dezbr.
Stadtapotheke

Nachtdienst 18. 42. 23. 12.
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Sonntag, den I9. Dezember 1926

Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung.
Reichstag.

253. Sitzung, Freitag, den 17. Dezember 19286.

Am Regierungstiſch: Reichsinnenminiſter Dr.gut e gstiſch chsinnenminiſte
m.

e n Loebe eröffnet die Sitzung um
r

Die Zuſatzvereinbarungen zum Handels und
Schiffahrtsvertrag mit Jtalien werden ohne Aus

ra in allen drei Leſungen angenommen.
benfalls ohne Ausſprache angenommen wird der

Geſetzentwurf zur Regelung der Sozialverſicherung
und der Erwerbsloſenfürſorge der bei den Repara
tionsarbeiten im Auslande beſchäftigten Arbeit-
nehmer.

Die dritte Leſung des Nachtragsetats wird
darauf fortgeſetzt. Verbunden damit ſind die
Mißtrauensvoten der Sozialdemokraten und
Kommuniſten.

Die Demokraten gegen Scheiöemann,
Abg. Dr. Haas (Dem.): Jch bedaure die

Haltung der Sozialdemokratie. Sie ruft mir
einen öſterreichiſchen Scherz in Erinnerung.
Jn einem öſterreichiſchen Dorfe feierte ein Ge
meinderat ſeinen 70. Geburtstag. Da er eine
politiſch ſtark umſtrittene Perſönlichkeit war,
konnte man ſich im Gemeinderat über eine
Ehrung nicht einig werden. Schließlich kam
man zu einem Kompromiß und ſandte folgendes
Glückwunſchſchreiben: „An Jhrem Ehrentage
gedenken wir des tapferen Patrioten und wün
ſchen ihm viele weitere Jahre des Wohl
ergehens. Gleichzeitig ſprechen wir die be
ſtimmte Erwartung aus, daß Sie endlich Jhre
landesverräteriſche Tätigkeit ein-
ſtellen!“ (Große Heiterkeit.)

Die Haltung der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion iſt eine politiſche Unmöglichkeit.
Sekann man nicht arbeiten. Man ſoll
eine Regierung erſt dann ſtürzen, wenn man
ſich völlig klar darüber iſt, wie die nächſte aus
ſehen ſoll. Wir kommen ſonſt allmählich dazu,
daß die nächſte Regierung immer noch ſchwächer
iſt als die vorhergehende. Man ſoll nicht
immerfort Reſolutionen faſſen, ſondern prak

Was die Reichswehr betrifft, ſo ſollte man
nicht dauernd in der Vergangenheit zwecklos her
umwühlen, für die Zukunft Beſſerung be
ſchaffen. iele Ausführungen Scheidemanns
waren ſchmerzhaft und peinlich. Warummußte man auf die Verhältniſſe von 1920 und

1921 en Wir ſind nicht dazu da, umhier geſchichtliche ar anzuhören, ſondern
um Gegenwarts- und Zukunftspolitik zu treiben.

Alles, was damals geſchehen iſt, wird gedeckt
durch die Namen Ebert, Wirth und Rathenau.

(Hört, hört
Jetzt wird klar, daß man Männern wie Rathenau
damals ſchweres Unrecht getan hat. Es war ein
bitteres Unrecht, die deutſche ge end damals ſo
aufzureizen, daß dieſer wertvolle Menſch beſeitigt
wurde. Die einen hielten damals lärmende Reden
und machten lärmende Demonſtrationen, die
national verwerflich waren. Andere ſchwiegen
und haben national gehandelt. Beifall in der
Mitte.) Die Reichswehr muß alle APreerge
zu r r Verbänden abbrechen. Als Poli-
tiker wäre es mir am liebſten, wenn
es keinen „Stahlhelm“ und keinen
„Werwolf“ und auch keinbanner gäbe. Auch durch das Reichs
banner darf die Reichswehr nicht
politiſiert werden.

Wir wollen ein Heer, das nicht ſchon durch die
Art des Erſatzes einſeitig auf den monarchiſtiſchen
Gedanken eingeſtellt iſt. Bayern ſollte doch recht
vorſichtig ſein. Selbſt Oeſterreich hat das nicht er
lebt, was die Reichswehr mit den bayriſchen Divi-
ſionen erlebt hat. Loebe, Wirth und Haas wollten
nicht, wie der bayriſche Miniſterpräſident be
hauptete, die Reichswehr zu einem Jnſtrument der
Sozialdemokratie machen, ſondern zu einem 7
verläſſigen Jnſtrument der deutſchen Republik.
Auf die Dauer kann keine Armee beſtehen, die
innerlich die verfaſſungsmäßige Staatsform ab-
lehnt. Die Reichswehr muß ſich innerlich auf die
Republik einſtellen. Der Redner ſchloß mit der
Erklärung:

Eine Regierung zu t kann vater
ländiſche Pflicht ſein, aber eine Regierung zu
ſtürzen, ohne zu wiſſen, was nachher kommt, iſt
ein gefährliches Spiel.

Nbg. Müller-Franken (Soz.):
Scheidemanns Rede wird ſcharf kritiſiert. Dadurch
wird der Jnhalt dieſer Ausführungen aber nicht
widerlegt, beſonders nicht dadurch, daß die Rechte
im Chor „Landesverrat“ ſchreit.

Wir ſind bereit, uns mit den Deutſch
nationalen vor den Wählern über den ſchweren
Vorwurf des Landesverrats auseinanderzu
ſetzen.

Dr. Wirth hat darauf brnge wie daß in den
Jahren 1922 und 1923 das Schickſal des Vater
dandes an einem ſeidenen Faden hing. Wenn
damals unſere Freunde an Rhein und Ruhr, an
der Saar und im Oſten nicht zum Reiche geſtanden
hätten, würde es heute nicht mehr beſtehen. (Leb
hafte Zuſtimmung der Soz.) Scheidemann hat
unſere Beſchwerden vorgetragen, weil eine Klä-
rung in der Reichswehr ſofort erfolgen muß. und
weil wir annahmen, daß alle Parteien bereit
waren, ſich mit uns darüber zu einigen.

Dr. Scholz hatte erklärt, ein Zuſammengehen
in der Arbeitszeitfrage mit den Sozialdemo
kraten ſei unmöglich, die Angriffe auf die
Reichswehr ſeien unerträglich. Das war der
Anlaß zu unſerem Vorgehen. (Hört! Hört!)
Nur der kleinſte Teil des dem Reichskanzler

übermittelten Materials iſt von Scheidemann vor
getragen worden. Der Reichskanzler hat erklärt,
ein Teil habe ſich als unrichtig erwieſen. Der
Beweis für dieſe Behauptung iſt noch nicht er
bracht. Unſere Behauptungen über Rußland halten
wir aufr Außenpolitiſch konnte Scheide
manns Rede nur nützen, denn ſie zeigt, daß wir
mit unerträglichen Zuſtänden endlich radikal
Schluß machen wollen. (Beifall der Soz.) Das
liegt im Sinne der Politik Streſemanns
Der Grenzſchutz in Oberſchleſten war notwendig,
aber er iſt ſehr bald danach zu einer Gefahr e
die friedliche Bevölkerung geworden. Die Er-
klärungen der Regierung, daß Beziehungen der
Reichswehr zu den Selbſtſchutzverbänden verboten
ſind, genügen uns nicht, wir verlangen als Sofort-
programm, daß dieſe Verbote endlich durchgeführt
werden. Zu Geßler haben wir in dieſer Beziehun
kein Vertrauen mehr. Auch die Erklärung, da
Geldſpenden an die Reichswehr der Genehmigung
des Miniſters bedürfen ſollen, genügt uns nicht.
Die Reichswehr hat gar keine Geldſpenden anzu
nehmen. Zuſtimmung b. d. Soz.) ie beſcheiden
wir ſind, ergibt ſich daraus, daß wir Kontrolle des
Heereserſatzes nur durch Zivilperſonen unter Be
r der unteren Verwaltungsbehörden ver
angen.
Verbindung der Reichswehr mit dem Reichs

banner hat Loebe niemals gefordert
Wenn die Reichswehr als Sparer mgee r wen
gegen Angriffe auf den Staat ſein ſoll, muß ſie
auch die Hoheitszeichen des Reiches achten Jch
glaube nicht an einen neuen Weltkrieg. Man
n allerdings darüber verſchiedener Meinung
ein.

Zum Kriegführen wird die Reichswehr aber
niemals etwas taugen. Sie iſt im beſten

Falle eine Ergänzung der Polizei.
Der Redner begründet dann das Verlangen ſeiner

raktion, daß die Regierung zurücktrete: Wochen
ang hat der Reichskanzler mit den Sozial

demokraten verhandelt, bis Dr. Scholz ihn des-
avouiert habe. Deshalb hatten die Sozial
demokraten kein Vertrauen mehr und glaubten,
die perſonellen und ſachlichen Garantien für eine
Neubildung der
der bisherigen ſchaffen zu müſſen.
Abg. Rädel (Komm.) vermißt jeden Beweis

3 die ſozialdemokratiſchen Behauptungen über
ußland. Er fordert Auflöſung des

Reichstage s.
Abg. Graf Reventlow (Völk.) beſpricht die

Genfer Ergebniſſe. Der Mißerfolg von Thoiry
ſoll dadurch verdeckt werden, daß man die Frage
der Militärkontrolle als ganz außerordentlich
wichtig hinſtellt. Streſemann iſt von Mißerfolg

zu geeilt.v r. Scholz (D. Vp.) weiſt den Vorwurfder Jlloyalität gegenüber den anderen Koalitions-
parteien zurück: Die Deutſche Volkspartei iſt auf
Grund der interfraktionellen Beſprechungen weder
nach links nach rechts gebunden geweſen.
Wenn ich in Jnſterburg vor meinen Wählern
meiner Skepſis bezüglich der Großen Koalition
Ausdruck gegeben habe, ſo iſt das mein gutesRecht, das i mir von niemandem im Reichstage

beſtreiten laſſe. Jm übrigen iſt die Rede Scheide-

e ein der za ich mit meiner
rophezeiung re gehabt habe,b Dr. Schwarz Berlin (linker Kommuniſt)

ergeht ſich in heftigen Angriffen gegen Sozial
demokraten und Kommuniſten. Jede bürgerliche
Regierung muß geſtärzt werden. Die kommuni-
ſtiſche Parteizentrale hat eine heimliche Koalition
mit der Cuno- Regierung geſchloſſen. Die Arbeiter
und Kleinxrentner, um deren Gunſt jetzt Höllein
buhlt, werden erſtaunt darüber ſein, daß ſie ſo
verraten wurden.

(Unter allgemeiner Heiterkeit ſtürzt Abg.
Höllein mit wutverzerrtem Geſicht nach vorn
zur Rednertribüne und ruft dem Redner zu:

ickes Schwein!)
Abg. Scholem (linker Kommuniſt) gibt unter

allgemeiner Heiterkeit die Erklärung ab, daß
die anderen Mitglieder der kommuniſtiſchen
ehe die Ausführungen des Vorredners

ehnen.

A Erkelenz (Dem.) ſtellt
Abg. Dr. Scholz feſt, daß die Abr
kanzlers mit den Sozialdemokraten vom Zentrum
und von den Demokraten gebilligt werde, daßallerdings Dr. Scholz Wider uch erhoben habe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Es
tigt die Beratung der einzelnen Haushalte.

eim Auswärtigen Amt ſoll auch die Angelegen-
heit der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ be-
ſprochen werden.

Abg. Stoecker (Komm.): Zuerſt wurde ein
ges Geſchrei wegen der „D. A. r erhoben,

ann folgte ein leiſes Säuſeln im Ausſchuß, und
jetzt herrſcht anſcheinend Totenſtille im Plenum.
Es handelt ſich hier um einen r 3 Betrug
allererſter Ordnung. Streſemann gehört deshalb
vor den Gerichtshof. Der ſozialdemokratiſche
Abg. Müller-Franken hat ſchon vor einem halbenW von der „D. A. n gewußt.
Lebh. Hört! Hört! Hört! b. d. Komm.)

Beim Reichsminiſterium des Jnnern bean
tragt Abg. Stücklen (Soz.) auch im Namen der
Mittelparteien, für r a eimenicht 100 000 Mark, ſondern nur 70 00 ark
zu bewilligen. Der Antrag wird angenommen.

Die Regierungsparteien beantragen, die in der
weiten Leſung auf 48 Millionen erhöhte Summer das Sofortprogramm zugunſten der Oſtgebiete

wieder auf 41 Millionen herahzufetzen.
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold bittet, dem

Antrage ſtattzugeben, da es der Regierung ſonſt

dem
ede des Reichs

Regierung durch den Rücktritt

nicht möglich ſei, den finanziellen Anforderungen
nachzukommen. Die Sorge für das Geſamtwohl
erfordere eine ſparſame Ausgabenwirtſchaft. Der
Antrag wird darauf mit den Stimmen der Re
gierungsparteien und der Sozialdemokraten an
genommen.

Beim Miniſterium für die beſetzten Gebiete
wird eine Entſchließung des A v. Guérard

eine ähnli Untertzung wie für die Oſtgebiete auch für die bee angenommen, die
alen oder beſetzt geweſenen Gebiete des Weſtens

verlangt. Bei der allgemeinen Finanzverwaltung
wird eine Herabſetzung des Härtefo ür Not
opferabfindüngen mit 240 gegen 156 Stimmen
der Regierungsparteien abgelehnt. Die Mehr
ausgabe ſoll durch Erhöhung der Einnahmen
gedeckt werden.

Der Rachtragshaushalt wird dann in der
Geſamtabſtimmung gegen die Kommuniſten an
genommen.

Angenommen wird eine Entſchliehung, wo
nach die Weihnachtsbeihilfen der Beamten in
entſprechender Weiſe auch den Reichsarbeitern
gewährt werden ſollen.

Erklärung der Deutſchnationalen.
Unter allgemeiner Spaunryg wird dann

zur Abſtimmung über die Mißtrauensvoten
geſchritten.
Vorher weiſt noch Graf Weſtarp (D at.)

die der Reichswehr und den Veruch ihrer Politiſterung mit Entrüſtung und Ent
chiedenheit zurück. Wir Deutſchnationalen werden

Mißtrauensvotum ſtimmen, das ſichegen Geßler richtet. Bei dem allgemeinen
Hüißtrauengvotum handelt es ſich um etwas
anderes. Die letzte Zeit hat klar den Beweis
erbracht, daß eine Regierung der Mitte, die ihre
Politik auf wechſelnde Mehrheiten zu ſtützen
ſucht, nicht möglich iſt. Der Verſuch, die fehlende
Stütze durch einſeitige Verhandlungen mit der

gegen das

ſ. emokratie zu finden, iſt endgültig ge
eitert.
n Intereſſe des Landes iſt es aus außen und
nnen politiſchen Gründen unbedingt erforder-
lich, daß endlich eine ſtabile Regierung mit
klaren Mehrheitsverhältniſſen geſchaffen wird.
Aus den Beſprechungen haben wir nicht die
Gewähr entnehmen können, daßder dazu erforderliche Entſchluß
nunmehr von der 27 eaßt werden wird. Es handelt ſich
aher jetzt um die Herbeiführung

der notwendigen Klarheit, nicht umeine Stellungnahme zu der Regierungspolitik
der Vergangenheit und der Zukun Die
deutſchnationale Fraktion wird daher dem gegen
das Geſamtkablnett gerichteten Mißtrauens
votum zuſtimmen.

Die Abſtimmung.
uerſt wird über das ſozialdemokratiſche

Mißtrauensvotum gegen das mabgeſtimmt. egen ſtimmt mit den Re
gierungsparteien nur die Wirtſchaftliche Ver
einigung. Das Mißtrauensvotum wurde mit
249 gegen 171 Stimmen angenommen. Die
weiteren Mißtrauensanträge ſind damit erledigt.

e Miniſter verlaſſen auf den Sitzungs-
Der Antrag der Bayriſchen Volkspartei, der

ſich gegen die Erhöhung der Bierſteuer richtet,
wird von der Tagesordnung t Die Schul
anträge der Deutſchen Volkspartei werden dem
Bildungsausſchuß überwieſen. Die Vorlage zur
Aenderung des Geſetzes über die Einſtellung des
Perſonalabbaues wird angenommen, ebenſo An
träge zur Aenderung der Strafprozeßordnung.

Der Seigetog en dann bis zum
Der Präſident entläßt das Haus mit beſten Weih
nachtswünſchen. Schluß 346 Uhr.

Die Tuphusepidöemie in Hannover.
Preußiſcher Landtag.

235. Sitzung, Freitag, den 17. Dezember 1826,
vormittags 160 Uhr.

Abg. Pieck (Komm.) ſtellt vor Eintritt in
die Tagesordnung feſt: Die zwiſchen der deut
ſchen Regierung und den ihr unterſtellten
Organen mit Sowjetrußland beſtehenden Be
ziehungen ſind den ſozialdemokratiſchen Führern
ſeit langem bekannt geweſen. Dieſe Be-
ziehungen ſind zu einer Zeit angebahnt
worden, als die Sozialdemokraten
in der Reichsregierung ſaßen. Tat-

ſind Waffen und Munition für die
eichswehr u. a. aus Schweden und Finnland

herangeholt worden, tatſächlich ſind von der
Reichswehr Waffen n ngarn, der Türkei,
a China und nach Jrland exportiert worden.
Ueber die letzteren Waffentransporte ſind ins
beſondere Rathenau und Ebert in-
formiert geweſen. Zwiſchen Severing
und Geßler beſtand ein Abkommen, wonach die
aufgedeckten geheimen Waffenlager der Reichs
wehr von der Polizei nicht beſchlagnahmt wer
den durften.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Ein
demokratiſcher und kommuniſtiſcher Antrag über
die e einer Bodetalſperre und andererSperren werden dem San anskynß überwieſen.
F folgt die Beſprechung des Ausſchußberichtes
über

die hannoverſche Typhusepiöemie.
Abg. Quaet-Faslem (Dnat.) erklärt als Be

richterſtatter: Bei der außerordentlichen Kata
ſtrophe ſind außerordentliche Maßnahmen not-
wendig, zumal die Stadt Hannover ein Defizit
von 12 Millionen hat. Der Ausſchuß fordert in
einem großen Programm für die Stadt Hannover
r en, Unterſtützung der nnover
ſchen irtſchaft durch Ueberweiſung von Auf-
trägen, Beihilfen von insgeſammt 7 Millionen
Mark und einen Kredit von 12 Millionen Mark.
Jn Entſchließungsanträgen, die der Ausſchuß zur
Annahme empfiehlt, wird u. a. die

Schaffung einer Zentralſtelle für Typhus-
bekämpfung

t Das „Robert-Koch“-Jnſtitut und die
andesanſtalt für Waſſer-, Boden und Luft
ygiene ſollen unterſtützt werden, und dem für die
nwohner an dem unteren Lauf der Wupper un

erträglichen Zuſtand der Verſchmutzung ein Ende
bereitet werden.

Der Berichterſtatter betont zum Schluß, daß
die Regierung die Notlage der Stadt
Hannover nicht anerkannt und be-
dar hat, daß Hannover noch heute eine wohl

abende Stadt ſei.
Abg. Leinert (Soz.) weiſt die gegen i in

Hannover rn Hetze als erbärmlich, er-
logen und unbegründet zurück.

Abg. Ditfurth (Dnat.) fordert in erſter Linie
Vorbeugungsmaßnahmen gegen die iederkehr
ſolcher Kataſtrophen. Die Staatsregierung muß

nnover beiſpringen, denn die Stadt kann in
olge der Epidemie ihr Etatsdefizit nicht decken.

Ein C r erklärt, daß Anträge der Stadt Hannover auf eine Beteiligung
77 Notſtandsprogramm noch nicht eingegangen
eien.
Abg. Blank (Ztr.) fordert Priorität für den

Antrag ſeiner Fraktion, der eine Million für die
Hinterbliebenen fordert. Den Krankenkaſſen muß
die Hälfte der von ihnen ausgelegten Koſten er-
ſtattet werden.

Finanzminiſter Dr. HöpkerFſſchoff:
Die Staatsregierun t bereits im gehe

betont, daß keine rechtliche Verpflichtung beſteht,
annover wegen der er zu unterützen, und daß eigentlich kein h egkver
rund für eine ſtaatliche Notſtandsakti ben

iſt. Durch Geſetz iſt die t rn an
gehalten, nur n Gemeinden bis zu
5060 Einwohnern bei Seuchenſchäden zu unter
tützen. Wenn die Regierung Hannover gegen-
über in dieſer Frage eine Ausnahme machen will,
ſo wird ſie doch nicht über die geſetzliche orſchrift
hinausgehen, wonach nur ein Drittel der ent-
ſtandenen Koſten erſetzt werden kann. Die
n behält ſich eine eingehende Nach
prüfung der in den Ausſchußanträgen geforderten
Barbeträge vor. Darlehen muß ſich die Stadt
ſelbſt holen. Hannover b eiſnaeeäg als viele
andere r Städte, was die Steuerpolitik
Hannovers beweiſt. Die Staatsregierung iſt da
mit einverſtanden, die Stadt mit Notſtands-
arbeiten gr unterſtützen.

Abg. Dr. Schuſter (D. Vpt.) wendet ſich gegen
die Darſtellung des Finanzminiſters, wonach die
hannoverſche Wirtſchaft wegen der niedrigen Ge
werbeſteüer glänzend daſtehe.

Abg. Abel (Komm.) polemiſiert gegen die
jetzige reaktionäre hannoverſche Stadtverwaltung,
die es unterlaſſen habe, rechtzeitig ſanitäre Maß-
nahmen zu treffen.

Abg. Barteld Hannover (Dem.) macht auf
die Notwendigkeit vorbeugender Maßnahmen und
die Ueberflüßigkeit langer Debatten bei ſolchen
Gelegenheiten aufmerkſam, bei denen man nur
in aller Stille mit Taten vorwärts kommt.

Abg. v. Brehmer (Völk.) und Abg. Quaet-
slem (Dnat.) ſprechen ebenfalls gegen den Abg.

einert (Soz.), wogegen letzterer ſich verteidigt
mit der Bemerkung, daß, als er Oberbürger-
meiſter Hannovers war, keine Möglichkeit beſtand,
eine Anleihe zur Ausführung von Kanaliſierungs-
arbeiten aufzunehmen.

Nach weiteren Debatte werden einige Teile
des Ausſchußprogramms angenommen, und zwar

die Wünſche na Steuerſtundung, Steuer-
wer und Steuererlaß, ſowie nach ver-

uftragsüberweiſung für die hanno-1

verſche Wirtſchaft.
Annahme findet der Ausſchußantrag, der Stadt

verwaltung von Hannover zur Deckung der zur
Bekämpfung der Typhusepidemie nachweislich er
wachſenen außerordentlichen Unkoſten zunächſt
eine Beihilfe bis zu zwei Millionen Mark zu ge
währen. Einſtimmig angenommen wird die ge
forderte Sonderbeihilfe bis zu einer Million RM.

Bei der Abſtimmung über einen ſozialdemokra-
tiſchen Abänderungsantrag, den Ausſchußantrag
auf Gewährung eines Zuſchuſſes von vier Mil-
lionen Mark zur nochmaligen Beratung zurück-
zuverweiſen, ſtellt ſich bei der Auszählung die Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Der Gegen-
ſtand iſt damit erledigt.

Weihnachtsbeihilfe für Staatsarbeiter.
Jn der ſofort anberaumten neuen Sitzung

wird ein kommuniſtiſcher Antrag einſtimmig an
genommen, die einmalige Weihnachtszulage für
Beamte uſw. auch auf die Staatsarbeiter auszu
dehnen, nachdem der Finanzminiſter zuvor er
klärt hatte, daß Preußen ſich einem entſprechenden
Beſchluſſe des Reiches anſchließen würde.

Jn zweiter Leſung wird der Geſetzentwurf, der
das Wohnungsgeſetz vom 23. März 1918 bis zum
31. Dezember 1928 verlängern will, um den Fort
gang von Grundſtücksbereinigungen, insbeſondere
in Köln nicht durch Friſtablauf zu ſtören, an
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„ommen. Es handelt ſich dabei um eine Ueber
gangsmaßnahme bis zum Erlaß des S
geſetzes.

Das Schutzpoltzeigeſetz verlängert.
Es folgt die Beratung des Entwurfs, der das

Schutzpolizeibeamtengeſetz bis zum 31. März 1927
verlängert.

Die Abgg. Marckwald (Soz.), Borck (Dnat.)
und Metzenthin (DVP.) fordern baldige Vor
legung des neuen Polizeibeamtengeſetzes. Abg.
Caſper (Komm.) bezeichnet das beſtehende Geſetz
als ſkandalös.

tädtebau

Miniſter Grzeſinſki;: Das neue Fhutpolizei
beamtengeſetz wird noch im Januar dem Staats
rat zugehen können. Eine nochmalige Verlänge-
rung der jetzigen Beſtimmungen iſt nicht zu er
warten. Es kommen auch außenpolitiſche Geſichts
punkte in Frage.

Abg. Barteld Hannover (Dem.): Für die Lang-
ſamkeit der Vorbereitungen des Geſetzes, die von
den Sozialdemokraten beklagt wird, iſt deren
eigener Miniſter verantwortlich.

Abg. Borck (Dnat.) hofft, daß die Verhand-
lungen mit der Entente abgeſchloſſen ſeien.
Der Miniſter bejaht das.
Die Vorlage wird in ſämtlichen drei Leſungen

gegen die Kommuniſten angenommen, dazu ein
Antrag Borck (Dnat.), wonach bei den Ab-
ſtimmungen über das Ausſcheiden nicht nur Polizei
dienſtunfähigkeit, ſondern auch unzureichende Be
fähigung als Vorausſetzung gelten ſoll.

Es folgt die zweite Beratung der vom Zentrum
beantragten Abänderung des Gemeindewahlgeſetzes
dahin, daß bis zum Jnkrafttreten der neuen Land
h erledigte Stellen von Landbürgermeiſtern, Amtmänern und beſoldeten Bei-
geordneten in der Rheinprovinz und der Provinz
Weſtfalen gemäß dem Ausſchußantrag nicht mehr
endgültig beſetzt werden ſollen. Weiter regelt der
Ausſchußantrag den Ruhegehaltsanſpruch der
Landbürgermeiſter uſw.

Da Wortmeldungen vorliegen, wird dieſer
Gegenſtand an den Schluß der Tagesordnung ge-
ſetzt. Es folgt

die weitere Ausſprache zum Etat.

Abg, Bartels Krefeld (Komm.): Auch der
Haushalt für 1927 ſt nur auf die Bedürfniſſe der
n v und auf die Unterdrückung der werk-
tätigen Maſſen zugeſchnitten. Jm Etat ſind zum
erſtenmal auch Hunderttauſende für die Hof-
ſchranzen der letzten Hohenzollern eingeſetzt. Die
Kommuniſten verlangen Beſeitigung der Haus-
zinsſteuer und geſetzliche Herabſeßung der Mieten
auf 50 Proz. der Friedensmieten. Dr. Höpker-
Aſchoff iſt ein Schlieben Nr. 2. Es iſt ſkandalös,
daß auch noch Preußen verſchiedenen Leuten Zu
ſchüſſe gewährt und daß dieſen W
ſchmarotzern ſogar ihre Zivildienſtzeit als Bank-
direktor uſw. angerechnet wird. eine Fraktion
verlangt die Vorlegung eines
auch für Preußen. Ein aus der Stinneszeit be-
kannter Generaldirektor hat ſich offen gebrüſtet,
daß er zu wenig Steuern angeben und daraus
einen Gewinn erziele, der in die Millionen gehe.

Um ſein Gewiſſen zu ſalviere er in der Umlaßens Berlins ne Lathelhge Kirche bauen

Abg. Hoff (Dem.) bezeichnet den Dort
munder Schulſtreik als eine grundſätzliche An
gelegenheit von weittragender Bedeutung. Es
könne nicht ſcharf genug gekennzeichnet werden,
daß Kinder in dieſen Machtkampf hineingezogen

werden. Das Verhalten der Rechtsparteien iſt
in dieſem Falle um ſo merkwürdiger, als ſie
ſonſt immer den größten Wert auf die Wahrung
der Staatsautoriät legen. Beim Reichsſchul
geſetz wird eine Beruhigung nur dann eintreten,
wenn die paritätiſche Schule die Regelſchule
wird.
Größte Sparſamkeit iſt beim Etat notwendig.

Bei der Hauszinsſteuer muß der Gedanke der
Werterhaltungsſteuer im endgültigen Finanz-
ausgleich verſchwinden. Redner polemiſiert gegen
die wirtſchaftliche Vereinigung, die in der Frage
der Herausnahme der gewerblichen Räume aus
der Wohnungszwangwirtſchaft die Lebensinter-
eſſen einer großen Schicht der Gewerbetreibenden
nicht gewahrt habe. Die Demokraten werden beim
Wohlfahrtsetat ihre Anträge zugunſten der
kleinen Gewerbetreibenden wieder aufnehmen.
Aufgabe aller muß es ſein, für das unitariſche
Deutſchland zu arbeiten.

Abg. Bieſter (Dt.Hann.): Die preußiſche
Dalles wirtſchaft wird am beſten durch das 108-
Millionen-Etatdefizit für 1927 charakteriſiert.
Der Berliner Zentralismus hat einen Verwal
tungsapparat geſchaffen, der uns auffreſſen muß.
Der Landtag muß in der Sparſamkeit ſelbſt bei
ſpielgebend vorangehen. Meine Fraktion lehnt
es ab, daß etwa auf dem Wege der Verwaltungs-
reform die Selbſtverwaltungsmöglichkeit der
Staatsteile noch mehr als bisher beſchränkt wird.
Die Hannoveraner haben auch heute noch faſt die
ſelben Beſchwerden vorzubringen wie im alten
Staat und lehnen daher den Etat ab.

Abg. Frau v. Kuleſza (D. Vp.) weiſt die
Vorwürfe des Abg. Hoff gegen die evangeliſche
Elternſchaft in Dortmund zurück. Die Deutſche
Volkspartei bedauert den Kampf, an dem aber
erfreulich iſt, daß das evangeliſche Eltern-
bewußtſein endlich einmal wach geworden jſt.
Dasſelbe Recht der Gewiſſensfreiheit, wie es
für die katholiſchen und weltlichen Schulen per
langt wird, verlangen auch die evangeliſchen
Eltern.
Der Haushalt wird dem Hauptausſchuß über-

wieſen. Nach kurzer Ausſprache wird die in
r heutigen Sitzung zurückgeſtellte Vorlage über

e

Aenderung der vorläufigen Regelung der
Gemeindewahlen

in zweiter Leſung mit dem Aenderungsantrag
angenommen, daß das Geſetz am 1. Januar 1927
in Kraft treten ſoll. Die Vorlage wird auch in
dritter Beratung und in der Schlußabſtimmung
gegen Kommuniſten angenommen. Annahme

ndet weiter noch der
en und ausreichendeHochwa gräene Bartels beraumt die nächſte Sitzung
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Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 19. Dez.

8,30 bis 9,00 Uhr: Orgelkonzert aus der Leip-
ziger Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.)
9,00 Uhr: Morgenfeier. ns Bredow-Schule.
11,00 bis 11,30 Uhr: Dipl.Jng. Bürgel, Chemnitz„Maſſengut Betrachtung über die Technik der
aſtenförderungen. 11,30 bis 12,00 Uhr: Vor

tragsreihe: „Woher kommen die elektriſchen
Maße.“ Erſter Vortrag. Prof. Dr. Bangert,
Chemnitz. 12,00 bis 1,00 Uhr: Muſikaliſche
Stunde. Mitwirkende: Guſtav Fritzſche (Violine),
c Schneider (Violined, Hans Riphahn
Bratſche), Alexander Kropholler (Cello), Theodor

Blumer (Klavier), Paul e StaatsoperDresden (Flöte), Otto Wunderlich, Staalsoper
Dresden (Gitarre). 1. Paganini: Sonaten für
Violini und Gitarre Guſtav Fritzſche, Otto
Wunderlich. 2. Franz Schubert: Quattett für
Flöte, Gitarre, Bratſche und Cello: I. Moderuto.II. Menuetto. III. Lento e patetico. IV. Zingacra.
V. Thema von variazioni (über „Ständchen“,
Mädchen, o ſchlummre nicht!). 3. Oskar Straus:
Suite in Tanzform, op. 43, für Klavier, Violine
und Cello Theodor Blumer, Fritz Schneider,
Alexander d oller. Uebertragung aus Berlin:
3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt,
Hamburg. 4,30 bis 6,30 Uhr: Hörſpiel: Ein
Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachtsmannes.
(Wiederholung.) Ein Spiel für große und kleine
Leute von Julius Witte. (Mit Benutzung be-
kannter Dichtungen.) 1. Vorſpiel. 2. Abfahrt
im Schlitten durch den Märchenwald. 3. Station
bei den ſieben Zwergen. 4. Ankunft beim Weih-
nachtsmann. 5. Jn der Puppenwerkſtatt. 6 Bei
den Heinzelmännchen. 7. Rückfahrt. Spielleitung:
r Witte. Muſikaliſche Leitung: Hilmar
Veber. Mitwirkende: Klein-Evchen Sofie

Caſſel. Mutter Marie Dalldorf. Chriſtelflein
und ſingende Puppe Gertrude Bauer. Schlitten
ter und Knecht Ruprecht Karl Keßler.eihnachtsmann Prof. Ad. Winds. Hänſel
5 Bocken. Heinzelmännchen, Zwergzvo.k,

Engelterzett. 6,30 bis 7,00 Uhr: Vortragsreihe:
„Volkstümliche Einführung in die Grundlagen der
allgemeinen Muſiklehre.“ Neunter Vortrag. Dr.
Hitzig. Hans Bredow-Schule. 7,00 bis 7,30 Uhr
Vortragsreihe: „Was iſt Wärme?“ Letzter Vor
trag. Dr. Walter Becker: „Das Verhalten der
Materie bei tiefen Temperaturen.“ 7,30 bis
8,00 Uhr: Vortragsreihe: „Die Kultur der Bieder
meierzeit.“ Letzter Vortrag. Dr. Kurt Schwarze,
Bernburg: „Das häusliche und öffentliche Leben.“
8,30 Uhr Volkstümliches Konzert. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar eber.
10,00 Uhr: Sportfunk. 10,30 bis 12,00 Uhr:
Tanzmuſik. 1. Lachner: Ouvertüre „Die vier
Menſchenalter“. 2. Planquette: Fantaſie a. d.
Oper „Die Glocken von Corneville“. 3. Bizet:

Hans

Orcheſter-Suite „Roma Nr. 4. Wagner:
leitung zum III. Akt aus „Lohengrin“. 5. Verdi:Sariale a. d.

Ein
6. Strauß: Du

edermaus“,
ganini“,

„Rigoletto“.
und Du, Walzer a. d. erette
7. Lehär: Melodien a. d. erette

Filmſchau.

Kamm. Lichtſpiele. Jn dieſem Lichtſpielhaus
laufen zwei Filme, die wiederum viele Beſucher
in das Haus gelockt hatten. An erſter Stelle ſteht
„Der nächtliche Kämpfer“ mit dem be
liebten Cowboydarſteller Fred Thomſen in der
Hauptrolle. Was der Darſteller in dieſem Werk
im Reiten, Springen und Laſſowerfen leiſtet, muß
man geſehen haben. Die Handlung iſt voll
Spannung und Humor. Dazu „Schweigen“,
ein Film von ergreifender Vaterliebe. Das Werk
ſchildert in acht ſpannenden Akten die Liebe eines
Vaters, der das Verbrechen ſeines Kindes auf
ſich nimmt und im letzten Augenblick durch den
Adoptiv-Vater ſeines Kindes vom Galgen gerettet
wird. Ein Beſuch lohnt ſich.

UnionTheater. Ein Filmwerk, in dem die
beliebte Filmdarſtellerin Henny Porten die
Hauptrolle ſpielt, iſt immer ein Ereignis. Das
beweiſt wieder der jetzt laufende Film „Das
goldene Kalb“, in dem Henny Porten eine
ihrer beſten Leiſtungen gibt. Die doppelte Hand
lung zeigt uns den Leidensweg einer armen
Waiſe und den lichten Weg einer reichen Erbin.
Viel über die Kunſt Henny Portens zu ſchreiben,
erübrigt ſich, denn dazu iſt ſie viel zu bekannt und
beliebt, und man kann ſicher ſein, nur erſtklaſſige
Kunſt zu ſehen. Jn weiteren Hauptrollen Albert
Steinrück und Roſa Valetti. Dazu ein Drama
aus dem Leben „Wenn du noch eine
Mutter haſt“.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Reinhold Schün r
im Programm bedeutet immer einen Erfolg. r
laufende Film „Der dumme Auguſt des
Zirkus Romanelli“. in dem Schünzel die
Titelrolle kreiert, iſt ein Werk, in dem er ſeine
ganze ſchauſpieleriſche Fähigkeit ins beſte Licht
rücken kann. Die Handlung iſt ſpannend auf-
gebaut und läßt die Zuſchauer vom erſten bis
letzten Akt nicht aus der Spannung kommen.
Seine Partnerin Claire Rommer ſehen wir in
ihren gefährlichen Glanznummern im Zirkus.
Als zweiter Schlager läuft ein Stuart-Webbs-
Film: „Das Parfüm der Mrs. Warrin'ſg-
ton.“ Auch hier iſt a und Regie lobens-
wert. Die Handlung feſſelt bis zur letzten Szene.

Große Kindervorſtellung in der „Sonne“. Wie
aus dem geſtrigen Jnſerat erſichtlich iſt, findet
Sonntag nachmittag große w.
vorſtellung ſtatt, zu der ein Beſuch empfohlen
werden kann.
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d ots Monſeburg
Gegründöet 1844
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Bei der nächſten Gänſeliesl hatte ich noch

Karlchen und die Kirchweihgans.
Von Karl Ettlinger, München.
Die Nachtigall ift gewiß ein erhabener

Vogel, aber ich weiß nicht, mir iſt der Perzel
von einer Gans ſympathiſcher als der Schnabel
von einer Nachtigall, genau ſo, wie ich Spinat
mit Ei dem Lorbeer vorziehe. Das hat fich
auch ſchon herumgeſprochen, denn wie ich mal
auf einer Bühne aufgetreten bin, haben mich
Dre Leute tatſächlich ſtatt mit Lorbeeren mit
Eiern beworfen. „'raus!“ hat das Publikum
geſchrien, aber ich bin trotzdem nicht heraus
gekommen, weil ich mir dachte: Vielleicht hat
einer auch noch Spinat bei fichl“

Ja, die Gans iſt ein herrliches Säugetier,
da feit ſi' nixl Wie der Ldler dem Zeus heilig
iſt, der Juno der Pfau, der Athene die Eule,
ſo iſt die Gans den jungen Mädchen heilig,
und deshalb habe ich ſchon als Schulbub' die
Mädchen damit geehrt, daß ich ihnen „Gans“
nachrief. And was die hervorragendſte Eigen-
ſchaft der Gans iſt: ſie ſchmeckt ſo gut, fie iſt
ſo geſchmackvolll Auch die Liebe zur Zoologie
geht durch den Magen.

And deshalb laſſe ich mich auf kein Feſt ſo
gerne laden wie auf die Kirch Denn da
gibt's überall dieſen herrlichen Zweibeiner, und
ich laſſe mich da keineswegs von der Hausfrau
lange nötigen, ich benehme mich nicht wie ein
widerſpenſtiger Säugling, ſondern ich nehme
gerne und gleich die Bruſt. Weil da am
wenigſten Knochen dran ſind. Mein Dackel
und ich dürfen keine Geflügelknochen haben.

„O mein,“ hat meine Hauswirtin ge
jammert, „ſan diesmal die Gäns teuer! And
a Kirta ohne Kans, dees wär' doch a Todſünd,

was mach i nur grad?“
„Edle Dame,“ beruhigte ich fie, „regen Sie

ſich nicht hinauf, denken Sie an das ſchöne
Lind:

Weine nicht, mein Liebling, ſiede nicht,
Du kannſt alles von mir haben,
bloß die Miete nicht

und überlaſſen Sie Jhre Gänſeſorgen mirl!
Jch gehe auf den Viktualienmarkt und kehre
als Lohengrin mit dem dazugehörigen Ge
flügel zurückl And finge Jhnen dann aus
dieſer Oper vor: „Nun ſei bedankt, du liebe
Gans, ich eſſ' die Leber, du den Schwanz!“

Meine Hauswirtin, der ich den Koſenamen
Mein Xantippfräulein“ verliehen habe, ſah
mich mißtrauiſch an, ſo von unten herauf, als
ob ſie bei dem geiſtigen Boxkampf mit mir
ſchon beim Auszählen angelangt ſei, und ſagte:
„Moantswegn! Aber jung muß ſie ſein, zart,
und fei net z'teuerl“

„Jawohl,“ erwiderte ich, „ich werde mir
den Impfſchein zeigen laſſen!

And dann zog ich los. Ganz richtig war
mir nicht zumute, denn woran erkennt man, ob
eine Gans jung iſt? Bei den Pferden prüft
man die Zähne und weiß, wenn es keine Zähne
mehr hat, dann iſt es alt, bei dem Wein,
da ſteht es auf dem Etikett, wann er geboren
iſt (manchmal macht er ſich im Gegenſatz zu
unſeren Damen auch älter, als er iſt), aber
eine Gans iſt ein ſchwieriger Fall. Manche
Hausfrauen biegen die Zehen auseinander und
ſehen nach, ob die Gans keine Hühneraugen
hat, aber auch dies halte ich nicht für zuver
läſſig.

Alſo ich ging auf den Viktualienmarkt und
ſagte mir: „Die Hauptſache iſt Handeln!
Dann merken die Verkäuferinnen, daß ſie es
mit einem Kenner zu tun haben! And die
Ware x59t ſchlecht machen, dann kriegſt du ſie
billiger!“

Gleich an dem erſten Stand fiel mir eine
wunderbare Gans auf, eine Zierde ihres Ge
ſchlechts, alſo wirklich, zu dieſer Gans mußte
man „Fräulein“ ſagen; und ich leitete den
Kauf mit den diplomatiſchen Worten ein: „A
ſchön's Täuberl ham's dal A ſelten großes
Täuberll“

Es gibt offenbar Leute, die können kein
Lob vertragen. Die Marktfrau wurde gleich
wild und ſchrie: „Was is dees? A Täuberl?
Wann dees a Täuberl is, ſan Sie a Rind
viech! A Gans is dees! A Prachtganſerl l

„Nun,“ meinte ich, „für eine Gans iſt ſie
eigentlich recht klein! Auffallend klein für ihr
Alter! Es iſt wohl die Großmutter von den
anderen Gänſen?“

Jch hatte gehofft, dieſe Worte würden ſie
etwas beruhigen, ich hatte ganz re und ruhig
geſprochen, wie immer, wenn ich eine Bosheit
fage, aber offenbar hatte die Beſitzerin dieſes
Gänſeparkes angegriffene Nerven, ſie ſchrie
noch lauter: „Was is de Gans? Kloan
is? Die is größer als wie Jhr Gehirn!
Dees ſchönſt' Ganſerl vom ganz'n Markt! So
jung, ſo zart

Mir war das unangenehm, daß dieſe Dame
ſo laut ſprach, denn es ſammelte ſich ringsum
eine Menge Bevölkerung, und deshalb kürzte
ich die Verhandlung ab und fragte: „Was
koſtet denn dieſer Kanarienvogel?“

„Oans fuffzigel“ knurrte ſie, etwas fried
fertiger da ſie mich kaufbereit ſah.

„Swr,“ ſprach ich, „wenn Sie ſie mir um
ſechzig Pfennig laſſen, können Sie mir drei
Pfund herunterſchneiden!“ And dann machte
ſich es wie die Zielſcheiben in den Schießbuden,
die geben auch immer ſolche Tone von ch
wenn ße getroffen werden.

weniger Glück, die wurde ſchon aggreſſiv, als
ich nur ſagte: „Das arme Ganſerl, das iſt
wohl an der Auszehrung geſtorben und ich
dachte ſchon, ich käme ohne KirtaSingvogel
heim, da ſprach mich ein Mann an, der trug
ein Paket unter dem Arm: „Sie, Herr Nach
bar, ſuchen Sie a Gans?“

„Jawohl, ich hätte gern ein ſolches Rendez-
vous

Sonntag, den 19. Dezember 1926

an

Darauf wurde dieſer Mann ſehr redſelig,
und ich erkannte: „Karlchen, du haſt doch einen
Mordsduſel, du biſt der geborene Glücks-
Fliegenpilzl“ Nämlich, dieſer Mann, der
wohnte in Feldmoching (ſagte er) und er hatte
eine wunderbare Gans gekauft, die wollte er
ſeiner Frau mitbringen (ſagte er), aber plötz-
lich hat er eine Depeſche gekriegt, daß ſeine
Frau nach Japan zu ihrer Mutter fahren muß
(ſagte er), und deshalb hat er keine Verwen

Londoner Weihnachtsbilder.
Amazenenſchlacht im Warenhaus. Aladdins Wunderhöhle. Echt japaniſche Kunſtprodukte

made in Germany. Der Miniaturvölkerbund. Gummiſchwein und Geldmaſchine.
Von unſerem Londoner Vertreter.

1. Oxford Street, LondonWeſt.
Oxford Street an einem Spätnachmittag zwei

Wochen vor Weihnachten. Warenhäuſer, Schau
fenſter, Menſchen, Licht. i aufflammendes und
wieder verlöſchendes, aufdringliches Licht, dasdich überfällt und dir kategoriſche Kommandos
ins Gehirn ſchießt: Trinke Wincarnis-Wein!

ß HovisBrot! Rauche KenſitasZigaretten.
ie ehe die ſß langſam in zwei breitenSäulen die Straße hin uf und hinabwälzen,

bilden inſofern eine g. Maſſe, als ſie alle
rauen ſind und alle Pakete tragen. Auf der
traße iſt das Fern Jn dem ſchimmern-

den Kaufpalaſt von Selfridge, in den ſich der
Strom ergießt, iſt es fürchterlich. Frauen, Frauenund noch mer Frauen. Es gibt doch wirklichviele Frauen, von deren E ſten man keine
Ahnung gehabt hat. Dag wiſchen Kinder, aber
die ſieht man nicht. Man hört nur ihre be-
wundernden Ausrufe oder ihr Wehklagen, wenn
Mutter in dem wogenden Frauenmeer unter
gegangen iſt und die Kleinen geſtrandet daſtehen
in der Brandung. Hier und da ein Mann, faſt
ebenſo hilflos wie die Kinder, eine hin und her
geworfene Boje im 3ch will jemand ein Geſchenk kaufen. Jch weiß
noch nicht recht, was. Nun, gehen wir einmal zur

e Es gelingt mir, die Auf-merkſamkeit einer Verkäuferin auf mich zu lenken.
andſchuhabteilung? Fünfter Stock.“ Nach
lbſtündigem, r Kampf lange ich erchöpft auf dem fünften Stock an. erwiſche

einen Aufſichtsbeamten. „Handſchuhabteilung?
Zweiter Stock.“ „Aber, die Verkäuferin
uſw.“ „Bedauere ſehr, wird ein Aushilfs-
fräulein geweſen ſein, das ſich noch nicht recht
Wege hier. Alſo zurück in die Amazonen

a 4 A a e 4Jm vierten Stock iſt großer Kindertrubel.
Ueber einem Portal verkünden bunte elektriſche
Buchſtaben: „Aladdins Wunderhöhle. Nur für
Kinder.“ Vor dem Höhleneingang nehmen
Mütter Abſchied von ihren Lieblingen, die durch
das Portal in das dahinter ausgebreitete
Märchenland eintreten und nach einer Viertel

nde durch einen beſonderen Ausgang wieder
n die Wirklichkeit zurückkehren. elche Schätze

die Wunderhöhle birgt, läßt ſich nach den leuchten-
den Augen und aufgeregten Schilderungen der
S ahnen. Aladdin in eigenererſon macht die Honneurs und verabreicht
jedem Kinde ein Geſchenk. Daß Mutter vorher
as Geſchenk gekauft und, mit einer Nummer ver

ſehen, in Aladdins Wunderhöhle hatte,und daß dem Kinde ein Zettel mit der gleichen
Nummer angeſteckt war, das iſt eine techniſche
Aeußerlichkeit, die der n Dankbarkeit

e

in a nüchternen Zeitalter, in dem ſogar das

en neben mir, „ſieh, wasg eben hat!“ Die MutAenbahn? Jch habe doch P
Lokomotive!“ Aber ſchon hat die Mutter den
Kaſten mit der Eiſenbahn aufgeſchnappt. „Er
a die Nummern verwechſelt! Eine Sechspence

iſenbahn für ſieben Schillinge!“ Das Kind ver-
ſteht nicht. Die Mutter verſchafft ſich energiſch
Eingang in die Wunderhöhle und kommt nach
einer Weile zurück mit einer prächtigen Puppe.
„Aladdin hat ſich geirrt. Hier das iſt dir doch
lieber als die dumme Eiſenbahn, nicht re
Das Kind ſtarrt die Puppe an, und um ſeine
Mundwinkel zuckt es wie Weinen. „Nun, freuſt
du dich nicht?“ „Die Eiſenbahn war doch
ſchöner“, ſchluchzt das Kind, „ich habe doch ſchon
zwei Puppen.“ Die törichte utter begreift
nicht, daß die billigſte Eiſenbahn aus der Hand
des Wunderjünglings Aladdin wertvoller iſt als
die teuerſte Puppe von e e ne Herkunft.

Aber ich will doch in die mSchließlich bin ich im zweiten Stock. Da leuchtet
mir ein Wegweiſer entgegen: „Abteilung für
Gelegenheitskäufe.“ Nun, da finde ich vielleicht
etwas beſonders Schönes und Billiges. Es
müſſen ja nicht unbedingt Handſchuhe ſein. Aber
erade hier iſt das Gedränge beſonders groß.
ndlich bin ich ganz vorn an der Auslage, und

nach längerem Warten und Signaliſieren würdigt
mich eine abgehetzte Verkäuferin ihrer Anteil-
nahme, indem ſie mich ungeduldig anſchaut. Aberbitte recht ſchnell“, ſcheint de unfreundliche
Blick zu ſagen. Mein erſter Gedanke iſt: das iſt
keine ideale Verkäuferin. „Nun?“ macht ſie kurz,
mit einem Anflug von Stirnrunzeln, und denkt
ſich vermutlich: das iſt kein idealer Käufer. Wo-
mit ſie recht haben dürfte. „Jch möchte etwas
ſchenken“, ſtelle ich ſachlich feſt. „Für einen
Herrn oder eine Dame „Für eine Dame.
„Was ſoll es ſein, ungefähr?“ „Ja, ich weiß
nicht recht Jetzt runzelt ſie wirklich
und unverkennbar die Stirn. Aber ſie ſchaut ſich
in der Auslage um und macht n im
Telegrammſtil. „Seife?“ „Jch glaube, ſie hat
Seife „Handtaſche?“. „Hat ſie auch.“

gnierr Schirm? „Darf ich einen ſehen
ie zeigt mir ein entzückendes Erzeugnis

aniſchen Kunſtgewerbes mit der JnſchriftW Cermanr unterhalb des Grilis. Als

noch betrachte und im ſtillen volkswirt-
ſchaftliche Erwägungen über Ein und Ausfuhr
anſtelle, nimmt ſie mir es mit einer ungeduldigen
Bewegung wieder ab und ſpannt es auf. er
bunte Bezug ſchillert lockend im Schein des elek
en ichtes. „Seide?“ frage ich in meiner
Unſchuld. „Papier, natürlich er ſie, ichſagte doch: ja paniſcher Schirm!“ Aber
hält, das ſtand im Londoner Regen?“ Sie kla zptden Schirm gſtig zu und ſtellt ihn in die Se e.

mitiertes Per lsband?“ fährt ſie in ihrer
ufzählung fort. ie kommt die Perſon dazu,

mir gerade ein imitiertes Perlenhalsband
anzu ieten? Sehe ich ſo aus? „Haben Sie kein
r frage ich trotzig. um Glück hat ſiekein echtes. Sie verwies mich in die Juwelen-
abteilung im dritten Stock, und ich ergriff die
Gelegenheit zu einem würdevollen Abgang.

chließlich landete ich glücklich in der Hand-
re Aber als die Verhandlungenon Aerre weit fortgeſchritten waren und wir
uns über Material und Farbe geeinigt hatten,
ſtellte ſich heraus, daß mir die Handſchuhnummer
nicht bekannt war. Da gab ich's auft Es iſt nun
einmal kein Geſchäft für einen Mann, ein Ge-
ſchenk für eine Dame zu kaufen. Jch werde es

nicht wieder verſuchen. Das Ende vom
Liede war, daß ich mir ſelber ein neues Raſier-
zeug ſchenkte.

2. „Die Unterrocks-Gaſſe*, LondonOſt.
Eigentlich heißt i berühmte Straße in

Whitechapel gar nicht Pettycoat Lane, ſondern
Middleſex Street. Aber das weiß nur der Brief-
träger. enn man dem Schutzmann nach dem
Weg t, ſo muß man ſchon „Pettycoat Lane“men W Volk kennt nur Pettycoat Lane, zu

Anterrodsggſe rum Unterrocks
aſſe Aus dem einfachen Grunde, weil hier
ahraus, jahrein mitten in der Gaſſe ein ſchwunga ter 53 luſen,andel in ger Unterröcken, n
oſen, Röcken und hundert andern Objekten be-

trieben wird. Die Unterröcke aber dominieren.
Zu beiden Seiten der langen Gaſſe zieht ſich eine
re Reihe von Verkaufsſtänden hin.Die Verkäufer ſind ſo grotesk wie ihre Waren, die
ſie mit feurigem Temperament in einer Spra
anpreiſen, die immerhin eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit Engliſch hat. Die Gegend von Pettycoat Lane
iſt eine Welt für ſich. Ruſſen und Polen bilden
den Kern des Miniaturvölkerbundes, der p n
uſammengefunden r Heute iſt es wohl ſchon
ie zweite oder dritte Generation der Urſiedler,

die hier hauſt, aber Sprache und Sitten der
Väter haben fich und der Normaleng-
länder, der ſich hierhin verirrt, befindet ſich im
Ausland.

Auch die Pettycoat Lane hat ihren Weih
nachtsmarkt. Und Licht und Leben und Maſſen
betrieb, wie Oxford Street. Jn jedem Verkaufsſtand loht qualmend eine RNaphthalampe. Diebilligen Herrlichkeiten, die hier ausgebreitet
liegen, locken genau ſo wie die anſpruchsvolleren
Auslagen der Weſtendläden, und den Gaſſen-
kindern des Oſtens, die hier begehrliche Blicke
auf re Trödelkram heften, iſt jeder rauhe
Verkäufer in und Halstuch ein erAladdin aus Wunderland, jede verſchrumpelte
S hinter ihrem armſeligen Plunder eine
Närchenfee. Und dieſe Händler und Händle-

rinnen verſtehen ihr Geſchäft! undert Hälſe
brüllen gleichzeitig. Schrille eiberſtimmen
ſingen das Lob ſenſationeller Pennyſchlager. Wer
iſt gegen dieſe Sirenentöne gewappnet? Eine
Frage, ein Wort, ein kurzes Stehenbleiben nur,
und man iſt dieſen Verkaufskapazitäten verfallen.Ehe du dich's verſiehſt, haben ſ dich gefangen
und laſſen dich nicht mehr los, bis du den ſprin-
genden Froſch oder den nickenden Schutzmann
oder den Juxblumenſtrauß gegen klingende
Münze ein auſcht ha
Du willſt nur des Wiſſens halber, aus Neu

gier einmal durch das ſchreiende Spalier wan-
dern? Nichts kaufen von dem närriſchen Zeug
Verſuche es! z habe es verſucht. Jch bin an
einem Ende hineingegangen in die ſtürmiſche
Gaſſe, und als ich am andern Ende herauskam,
war ich glücklicher Beſitzer eines Gummiſchweins,
eines Hündchens, das hoppſt und bellt, wenn
man auf einen Ball drückt, einer muſikaliſchen
giggetf eines Kletteraffen, einer Maſchine zur

erſtellung von Banknoten aus Zeitungspapier,
einer Zaubervaſe und eines komplizierten Appa-
rates, mit dem ich nichts anzufangen weiß, weil
ich die Gebrauchsanweiſung verloren habe. Jch
ſitze jetzt ſtundenlang davor und ſuche den ge-
ren Sinn des ſcheinbaren Unſinns zu ergrün-

en.
Jm übrigen habe ich nicht ſchlecht eingekauft.

Das Gummiſchwein ſcheint mir ſogar Glück ge-
bracht zu haben, denn ich habe, ſeit es in meiner
Wohnung iſt, einen Brief erhalten, auf den ich
u Monaten vergeblich gewartet hatte. Aller-

ings enthielt der Brief nicht die angenehme
Nachricht, die ich vermutet hatte, ſondern im
Gegenteil eine unerfreuliche Ankündigung. Aber
dafür kann ſchließlich das Schwein nichts. Die
Sache mit den Banknoten aus Zeitungspapier
iſt leider auch nichts. Es handelt ſich nur um
einen Trick und eine optiſche Täuſchung. Man
kann nämlich nur Banknoten produzieren, die
man vorher in die Maſchine hineinbugſiert hat.

Schade Busse-

mich niemand in
graphierte; dieſer Lichtbildner hätte fortan
widerſpruchslos nennen können „Hofphotograph
weiland Rapoleons' I.“) Meine Hauswirtin
ah mich an, ſah das Ganſerl an, ſah wiederL an und ſagte dann nur zwei Worte, näm

lich: „Pfui Deifell“
„Sie haben eine merkwürdige Art, er

Begeiſterung Ausdruck zu v be
Spinne am Morgen!“ liſpelte ich. „Dies iſt
eine wahre Naturſeltenheit von Gansll!
Jung, als ob fie vom Steinach friſche Drüſen
gekriegt hätte

„Jung?? Pfuti Deifel, dee is ja ſcho ganz
grün und blau

„Das iſt eine Perlgans! Die find ſol
„So?? Und riech en die Perlgäns auch

o

Sie hielt mir meinen Gelegenheitskaufunter die Naſe, und, um bei e Wege zu
bleiben, ich muß ſagen: neben dem Stall, in
dem dieſe Gans gezüchtet wurde, muß ein
Stinktier gewohnt haben!

„Die müaſſen S' auf der Stell zurücktragn!“
tobte meine Hauswirtin. „Oder zum Bezirks
inſpektor!“

Jch bin wieder auf den Markk, aber der
Mann aus Feldmoching war nicht mehr da.
And der Begzirksinſpektor ſagte, es geſchieht
mir ganz recht ſo, wenn ich bei einem „wilden
Händler“ kaufe. Dabei war der Händler gar
nicht wild; der war ſogar ſehr vergnügt, wild
war nur meine Heimfurie und ein gansklein
bißchen auch ich.

Kirtagans hatte keine daheim,
ondern nur eine Kirtahyäne. Nun, das
ſt ja auch ein ganz unterhaltſamer Vogel!

Vorfahren der Weſhnachtsbäume.
Die Tanne als Weihnachtsbaum iſt bekanntlich

noch gar nicht ſo alt, wie man früher te.
Etwa vor dreihundert ren wird der er
Weihnachtsbaum in Straßburg erwähnt. Er
trug aber nur Papierroſen, Aepfel und Zucker
werk Lichter werden erſt hundertfünfzig Jahre
ſpäter angebracht. Aber wenn man den Weih-
nachtsbaum einfach als Baum betrachtet z ent
ſtammt er einem uralten, adeligen Geſchlecht.
Schon im „Rotliegenden“, alſo in der Steinkohlenzeit, vie der älteſten Periode unſerer Erde
angehört, finden wir die Walchien, die r rſo ausſahen wie unſere Araukarien, die wir als
immertannen pflegen. Aus dicſen Bäumen
nd zum Teil die großen Steinkohlenflöze ent
tanden, ohne die wir heute kaum noch leben

könnten. Ein größerer Walchienwald gränte
z. B., wie die Zeitſchrift „Der Stein der Weiſen“
mitteilt, in der Gegend von Chemnitz. Nicht wie
unſere Kiefern im Forſt ſtehen ſie da in Reih
und Glied, ſondern wie die Natur ſie geſchaffen
hatte, regellos und frei, rieſengroß und ſtattlich
an Körperumfang. Jn ihrem Schatten ſtandenparrige Rieſenſchachtelhalme und große Baum-

arne. Ein ſolcher Wald müßte ein eigentüm
iches Ausſehen haben. Aber kein Menſch lebte

damals, um ihn anzuſtaunen oder in ihm ſpazie-
ren zu gehen. Es gab noch keine Zunge iere und
auch keine Vögel. Kein Häslein huppelte zwiſchen
den Stämmen dahin. Kein Reh äugte durch die
Bäume. Tiere, die halb Salamander und halb
Krokodil waren, krochen umher, und die riefigen
Tauſendfüßler, von denen japaniſche Sagen
erzählen, bevölkerten den Waldboden.

Allerhand Gutes für den Weihnachtstiſch.

r r Konfekt. Die Kernevon 1 Pfund Walnüſſen werden kleingeſchnitten,
mit 144 Pfund Puderzucker und dem ft von
5 bis 6 Apfelſinen gut geknetet, kleine Brote von
der Maſſe geformt, die man über Nacht kalt ſtelltund am anderen Tag in Würfel ſchneidet.

Wiener Zuckerle von Hagebutten. 150
Gramm geriebene Nüſſe oder Mandeln werden
mit 150 Gramm Puderzucker und 150 Gramm
Hagebuttenmarmelade verknetet, e Bedarf noch
ſoviel Puderzucker dazugewirkt, bis ſich die Maſſe
dünn ausrollen läßt. Das Ganze wird mit
Zuckerguß beſtrichen und in beliebige Formen
geſchnitten.Auſtraliſche. Nüſſe. 1 Pfund Puder-
zucker, 1 Eiweiß, Saft und Schale einer halben
Apfelſine wird ſolange geknetet, bis ſich kleine
Bällchen daraus formen laſſen, auf de man von
beiden Seiten Nußhälften drückt, und dann an
der Luft trocknen läßt. (30 Stück.)

Elisabeth Klingmüller, Greifswald.

hervorragend bewährt bel:

S Sicht, Srippe,
9 Kheuma, Kerven und

S Jschias, Ropfſchmerzen,r

Sliett e Erkfältungskrankheiten.
Togalſtiſkt die Schmerzen n. ſcheidet die Harnſänre aus. Keine ſchäd
lichen Rebenwirkungen. JragenSieShren Arzt!Jn allen Apotheüen.
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Bügeleiſen ſet 12 u RM. 90 Mietweis I 3 Fs Motor oft 12 mal RM. 16.655ter nen z 1o5 überlaſſen wir unſeren Stromabnehmern g. 5 PS Motor 12 mal RM. 25.00

Zeizkiſſen un RM. 110 Motoren, Heiz u. Kocha e rhepparateHeiz ſonne u RM. 150 J lient- u, Kraftanlagen jeden Umfangs. Schleifmotor 1/10 72
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Haartrochner u n RM. 225 J KartoſfeldämpferStaubſanger u R. 1000 Landkraftwerke Wange RM. 19.85

einſchließlich Zuleitungen Merseburg Gotthardtstrasse 29. (50 Lir. Jnd.) koſtet j2 mal RM. 20.00
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70 r tera Bernhard deltzvchner

e rm u 2e Merseburg, 2weighaus Mücheln
ſchenke ſagen wir
hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

Oswals Koblenz
und Fran

Elli geb. Richter
Spergau, Dez. 1926
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Weißwein Rotwein
Süßwein Schaumwein
Korn Weinbrand
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in allen Preislagen.

ihnen en

II)3EE
S

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h, öhnee Nuchſ.
A. und F. Ebermann

bereiten wir durch unser heu-
tiges Angebot jedem Herrn, der
zu Weihnachten mit geringer
Anzahlung einen modernen, qut-

sihenden Anzug, Ulster oder
Paletot anschaffen möge

m

42

unkkurten

für erwieſene Aufmerkſamkeiten
bei Verlobungen, Vermählungen
u, anderen Familienfeiern liefert

Merſeburger 9ruch- und
Verlags Anſtalt L. Baltz.
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2reih. Form, mit Samtkragen in
8 D 1 t tadell. Ausſführg. aufSatinella ge- 3200e e O arbeitet 75. 66. 54. 45.

Man ſollte hulle (I- 5. S r. öleinſtr uße I J Kleine Anzahlung Bequeme Ratten S

den wo nach x SAbſetzen M. Brockmanns II t Morengo- und Flauschstoffe, mod. 2 8ViehLebertranEmulſion 8 S C Karos 72. 65. 56. 45. 50 W„„Osteosam 2 Kleine Anzahlung Bequeme Raten? Sverabreichen. Man erzielt
ſchnellwüchſige, geſunde,
kraftſtrotzende Tiere.
Schutz von Krampf und
Lähme.

m Gabardine- und Kammgoern-h A e stoffe, ſ- und 2reihigq, la. Aus- 5600V nzu 9 führung 99. 34. 56. 42.
Ktelno Anzahlung

Zum Weihnachtsfeſt
empfehle mein gut ſortiertes Lager in

ſämtlichen Gchuhwaren.

KamelhaarNiedertreter 3,50
Kamelhaar-Umſchlagſchuh 3,80
Damen-Schnürſchuh 7,75
Damen-Spangenſchuh 6,50
HerrenHalbſchuh 9,50r r n 10,50errenSchnürſtiefel Rahwenarb. 12,50
angſtiefel echt Rindleder 26,00

fowie alle anderen Schuhwaren
in größter Auswahl

Kalbe W eund erſterbe mehr!Schutzmarke Proſp koſtenfr. Echt nur
in Orig.Flaſchen. Zu haben in Drogerien, Apothek.
u. ſonſtig. einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H, Leipzig Entr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt Drogerie, Reumarkt 12;
Karl Elkner, Inh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 In Lauchſtädt bei: Johannes
Schulz, Goethe Drogerie. 9n Großkayna
bei: Robert Zimmermann, Drogen. Jn Reumark
in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl
Wirtgen.

Bequeme Rafen!

Merseburg
WeiBenfelser Strabe 7

e
Beſtändiger Eingang der neueſten Frühjahrs-

modelle.

Echt bayriſche Halb und Langſtiefel
ſowie Kamelhaarſchuhe in gr. Auswahl.

Reu aufgenommen:;:
Dr. Lahmanns Geſundheitsſtiefel
United, Sport und Berufsſchuh

Moriß lüebhurgt,

Elektriſche
Beleuchtungskörper Fügeleiſen Heizplatten

Heijkiſſen Haartrockenapparate
ſowie ſämtliche

Ecſah materialien Taſchenlampen u. Batterien
Chriſtbaumbeleuchtungen

A. Köhler
Jnſtallations geſchäftGotthardtſtraße 33

2 eS d

0500020900 er 7Unsere Garantie Ein Aufschlag auf unsere Barzahlungsoreise erfolgt nicht.

h Fahrräder Für feinſteenden Sie sie nd gealegener ahnen wit Verzierungen, Jafelbutter
Felgen bunt, helles Lederzeug,

in d Stückchen,M i B B. L, Rotar oder TorpedoFreilauf in a Pftzn v
1 Jahr Garantie hnehmer in Bahn oderf. alle Plätze geſucht e iſter. 10 Mk. Anzahlun Poſtbezug zu äußerſtemitar beiter u u Rohmarte g. We gerne 5 es O. Scholz Nw. Merseburg Wochenrate von Mit an Lehekeret

und Proviſion. Offerten unter U. an Ala- Gotthardtstr. 34. Telephon 458.Berlin S. W. 19. Fahrradhandlung DampfmolkereiRoßleben a. U.e U e Lulng a
Mein diesjähriger Weihnachtsverkauf

wird in ſämtlichen Abteilungen bis 24. Dezember ununterbrochen fortgeſetzt. Alle Läger find durch tägliche NeuEingänge auf das Reichhaltigſte
ſortiert. Die Preiſe ſind weiter erheblich herabgeſetzt.oTTO poBKOWITZ, M

S worgen Sonntag ſind die Verkaufsräume von 12—6 Uhr geöffnet.
erseburg,

Beachten Sie die Auslagen und Dekorationen



Stelle zum 1. Januar 1927

Offene Stellen

verh. Schweizer
mit eigenen Leuten ein. Nur Männer mit
deutſcher Geſinnung und lang jährigen guten
Zeugniſſen kommen in Frage gute Viehpflege
Bedingqung. Beglaubtigte Zeugnisabſchriften
mit Angabe der Familienſtärke einſenden.

Schönemann, Petersberg bei Wallwitz.
Tüchtiger

Friſeurgehilfe

ſofort geſucht. Hugo
Marx, Friſeur. Alſtedt
(Thüringen),

Amang Januar ſtelle
flotten, ehrlichen

Fleiſchergeſellen
22 24 J., mit guten
Zeugniſſen ein. Es
mögen ſich nur jolche
melden, die auch ſelbſt
ſtändig arbeiten können
und denen an Dauer
ſtellung gelegen iſt, auch
firm in allen vorkom-
mendeu Arbeiten ſind.
Angeb. erbeten unſer
B 1806 an die Ge-
ſchäiſtsſtelle.

Hausangeſtellte

Verlangen Sie koſten
los Proſpekt von der

erſten tlluſtriert. Wochen

zeitſchrift für alle in
telligenten Hausange-
ſtellten. Verlag Das
Wirtſchaftsfräulein“
Berlin- Wilmers

dorf 37
Aſchaffenburger Str. 2

Lehrling
für ſofort oder Oſtern

geſucht.
Wernicke, Schmiedemſtr
Steuden bei Schafſtedt

Lehrling
mit guter Schutdildung von größerem Spedi
tionsgeſchäft zum 1. April gelucht Offerten

unter P 22279 an die Exped. dieſer Zeitung.
Ein in Küche und Haus erfahyrenes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
geſucht.
Frau Dr Knickenberg,

zum 1. Januar 1927

Oberröblingen a, See.
Suche zum 1. Januar einfaches, junges

e n
in Gaſtwirtſchaft auf dem Lande, die ſich vor
keiner Arbeit ſcheut.

Frau Burggraf, Großheringen. Gaſthaus
Deutſches Reich, Tel. 299 Bad Sulza. Thür.

Tüchtiges Huusmödchen

für Vüroräume und
1. Januar 1927 genucht.

Venzin Ausgabe per

Adolph Quentin, Halle, Magdeburger Str. 1.

Tücht. Köchin vder einf. Wirtſchaftsfräul

das perſekt Kochen, Backen und Einwecken
kann, nicht unter 25 J
eigen getührten kinderlo

deſähigt. meinen ſehr
en Villenhaushalt neben

einem Stubenmädchen gewiſſenhaft zu be orgen,
zum Anmitt am 1. oder 15. Januar geſucht.
Keine Gartenarbeit. Ang. von Bewerberinnen
mit nur deſten Zeugntiſſen, Gehaltsanſprüchen
und Bild erbittet

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben a. Unſtr., Villa am Bahnhof.

S

Zofort oder 1. Januar
ordentliches

Hausmädch.
u kinderloſem Ehepaar
zeſucht. Schacht

Halle Roſengarten,
Halleſche Str. 107. 2. Et.
Meld vormittags erbet.

Sanberes, ehrliches

hausmäöchen
17 bis 19 Jahre alt,
zum 1. Januar 1927
geſucht. Oscar Gehardt
Halle a. S., Reſt. Zur
Eisbörſe.

Dame
mit eigen Eink. findet
angen. Wirkgsar. und
voll. Fam.-Anſchl. durch
Führa. frdl. Haush. b.
Beamt. mit 1 Jungen,
ſchlicht um ſchlicht. Off.
unter G B 44 haup'-
poſtlagernd Bremen,

Mädchen
nicht unter 25 Jahren,
aus achtbarer Famtlie,
ehriich und arbeits
freudig, das alle Haus
frauenarbeiten ſeld
ſtändig verrichten kann,
für kleinen Haushalt
ſofort oder zum 1. Jan
1927 geſucht.

Frau Otto Kühn,
Lederfadbrik, Köniaſee,

Thür., Sichelhütte.

Suche zum 1. Januar
1927 ein jung Mädchen.

erfahren im Kochen,
Nähen u. Wirtſch., als

Stütze
Waſchfrau vorhanden.
Offerten mit Zeugniſſen
owieGehaltsanſprüchen
zu richten an
Frau Käppler, Bad
Tabarz (Thür. Wald).

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

S

und unter Betfügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer

I Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.
5 Jean weitere Wort üKoſtet 3 Pfg.

iffern gelten als Worte fettgedruckte
Ueberſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlant des Anzeige

infachheite e

7

Die
R wird nicht

vorſtehende
gewährt

Vergünſtigung
aui Anzeigen

J geſchäftlichen Inhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

S

a äAäen

Geſucht ein fleißtges,
ehrltches

Mädchen
nicht unter 18 J., für
Haus u. Gartenarbeit,

Frau Oberpfarrer
Ackermann, Alllſtedt
(Heime, Thüringen).
Suche zum 1. Januar

1927 eine einfache

Stütze
für Küche und Haus
(3 erwachſene Perſonen)
Angebote erbeten unter

B 1816 an die Ge
chäftsſtelle.

Suche zum 1. Januar
tücht. ges

Alleinmädchen
ür Billenhaushalt.
Frau Hans Vollmer,
Dölau. Waldſtraße 30

Durchaus perfekte

Friſeuſe
zum ſofortigen Antritt
eſucht. Gehatt nach

Uebereinkunft.
E. Röhm.ng.

Altenburg, Thüringen,
Wenzeiſtraße 1.

Zahnarzt in Suhl
ſucht für große Praxis
nicht zu junge

Helferin
Vorkenntniſſe eventl
Maſchtnen ſchreiben er
wünſcht. Eiltge Ange
bote mil ausfüh lichem
Lebenslauf (ſeibſtge
ſchrieben), Bild und
Gehaltsanprüche um
gehend unter A 12701
an die Ge'ichättsſtelle.
Zum 1. Januar 1927

Mädchen
geſucht. Arthur Mi tag

Gottenz bei Gröbers
Tüchtiges. ehrliches

Dienſtmädchen
bei hohem Lohn geſucht.
Reſtaurant Zur Linde
Schmaikalden, Thür.

Tücht. Hausmädchen

über 18 J., mit guten
Zeugniſſen z. 1. Januar
1927 geſucht.
P'arrhaus Berka, Jlm.

Gejucht zum 1. Jan.
1927 zuverläſſiges

Fräulein od.
Kindergärtnerin

u S und 6jähr. Kind.,
die liebevollen und
guten Charakter hat,
im Haushalt mit zu
reiff und über ante
Empfehlungen verfügt.
Angebote unter
Weimar. Karlsplatz 6
1 Tr. von Schyweitzer

Suche zum 1. Jan.
1927 ein tüchtiges,
kinderliebes

Hausmädchen

welches ſchon im Haus
halt tätig war. ter
nicht unter 19 Jahren.
Offert. unter 12696
an die Geſchäftoſtelle.

jungesfahren im Kochen und

O. Dienſtmädchen

das alle landw. Arbeit
ve richten kann, nellt ru
Neujahr ein Gotiſchalk
Altdörnfeld b. Blanken

hain (Thüringen).
Anfang Januar 1927
kann weder junges

Mädchen
zum Erlernen des
Kochens bei mir Auf-
nahme find. Penſions
preis monatlich 50 M.

Familienanſchliuß.

Frau Direktor Wedel,
Bad Biankenburg

(Thüringen).
Aelteres. zuverläſſtges

Alleinmädchen

u Haus und Küche
erfahren, bei gut Lohn
zum 1. Januar 1927
oder ſpäter für Privat
haushalt geſucht. Gute

Bedingung.
Frau Dora Minopriv
Blankenburg in Thür.

Bahohyofſtraße 16b

Suche zum 1 Jan
oder ſpäter ſtaatlich ge
prüfte, erfahrene, evgl!

Erzieherin
für Unterricht und
Körperpflege eines 71.
Jungen und zu Oſtern
ſchulpflichtigen Mädch.
Zeuaniſſe, Gehalts An
ſprücde, Bild an

Gräfin Hohenthal
Doe kau Poſt Schkeuditz

Bezirk Halle

Junges Mädchen
ür Haus und Kind.
welch. zu Hauſe ſchlafen
kann, um 1. Januar
geſucht. Offerten unter
K 443 an die Expedi-
non dieſ. Zeitg.

Suche zum 1. Januar
1927 ein einfachee,

Mädchen, er

Wirtſchaft als
Stütze

Car Ethner, Schützen
haus, Laucha a. Unſtr.

Offerten erbeten unter

Stellengeſuche
unger Kaufmann

(Buchhalter) aus der Schuhinduſtrie 19 Jahre
alt, fachkundiger Korreſpondent, ſowie vertrau
mit ſfämtlichen vorkommenden Arbeiten einſchl.
Stenographie und Majſchinenſchreiben ſucht für
1. Januar Stell. evtl. auch als Reiſender. Gefl.

B 1791 an die BGe-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Leitung eines größeren
deſten

Erſter Buchhalter
30 Jahre. ledig, mit guter Praxis in Jnduſtrie
und Handel, durchaus bilanzfſicher, erfahren im
Steuer Bank- und Verſicderungs-Weſen, zur

Verſonals befähiqgt, mit
eugniſſen und Referenzen, ucht Ver

trauensſtellung als dauernde Exiſtenz
1. Februar oder früher.
A 12585 an die Heſchäftsſtebe.

zum
Angebote erbeten unter

Junger Mann, 23Jahre
alt, ſucht zum 1. Januar
Stellung als
Landwirtſchaftsgeh.

oder Hausdiener. An
gebote erbeten an

Karl Kürbttz, Lauche
b. Wartershauſ. Thür.
Lindenplatz 42.

Spediteur
39 Jahre, mit allen vor
kommenden Arbeiten
vertraut, ſucht hier oder
auswärts Beſchäitigung
gleich welcher Art. Off.
unter G. 5494 an die
Exped d. Zig.

19 Jahre alter
Schloſſer

ſucht Siellung, auch
zur Bedienung der
Dampfheitung ode
dergieichen Offerten
poſtlagernd Helfta 15
erbeten.

Junger Mann ſucht

Stellung
gle ch welcher Art. Ar
gebote unter A 12704
an die Geſchäftsſtelle
d Zig.

Deutſcher
FremdenAufſeher

Stahlhelmer), welcher
12 Jahre auf einer
intenfiven Rübenwirt
ſchaft tätig war, ſucht
geſtützt auf ſeine Zeuc
niſſe, Stellung mit 40
bis 50 Leuten zum
1 Januar 1927, evtl.
15. Dezember 1926.
Auskunft erteilt jeder
zeit Oderinſpektor Muſt,
Oppia, Aufſeher Bunk
Scheuder bei Elsnigk

(Anhalt)

Verwalter
5 Jahre Praxts, Lehr
linqgsprüfung, höhere
Landw. Lehranſtalt
Landsberg beendet, j.
Stellung. Angeb. erb.
unter A 12669 an die
Geſchäftsſtelle.

Sofort

Lehrſtelle
als Schäfer geſucht.
Zuſchritten an

30 Jahre, ſelbſtändig
und tüchtig, ſucht Stel

Landwi. istochter,

lung als
wWirtſchafterin

Werte Zuſchriften nebſt
Geha tsangabe unter
B 1786 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Gebildete
wirtſchafterin

50 Jahre. ſucht Stel
lung in beſſ., frauenl.
Haushalt, auch R'itter
gut Triebiger, Neu
ſtadt a. d Orla, Braus
hausgaſſe 26. 1 Tr.

Junges Mädchen

16 Jahre alt, das ein
Jahr die Haushaltungs
ſchule beſucht hat, ſucht
Stellung bei beſſerer
Herrſchaft.

Frieda Todte,
Aken a. Elbe,

Lazarethſtraße 40.

Kinderliebes

Mädchen
17 Jahre. ſucht Stel
lung in beſſerem Hauſe.
Angebote erbeten unter

1 12687 an die Ge-
ſchäftsſtelle.

Gebildetes, funges
Mädchen

19 Jahre ſucht Stel
lung als Sprechſtunden
hilfe. Hausarbeit wird
gern übernommen.

Etwas Taſchengeld er
deien. Offerten unter
A 12699 an die Ge-
ſchäftsſtelle,

Ae teres

Mädchen
welches gut kochen
kann und ſchon in
Stellung war, ſucht

Stelle
undhauſer

Fiſcher Eckardtsleben,
Kreis Gotha Thür.

bei Gotha, Reinhards

dann

Jnielligentes Mädel

die Geſchäftsſtelle.

ſucht Kowleyrſtele
Gutes Haus und gründliche Ausbildung Be
dingung. Angebote erbeten unter A 12706 an

Wirtſchafterin

erfahren in feiner und
einſacher Küche, ſucht,
eſtützt auf gute Zeug
niſſe, Stelle z. 1. Jan.
Frl Schneider, Dor
mund, Prinz-Friedrich
Karl-Straße 36.

g. Mädchen
19 J., ſeit 3 J. in un
gekündigter Stellung u.
die ſich keiner Arbett
ſcheut, ſucht Stellung,
wo ſie kochen u. nähen
lernen kann. Off. unter
W 3055 an dte Exped.
d. Zig.

Erfahrene
Säuglingspflegerin

mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung. Offert.
an
H. Gregoratzkt, Cottbus,

Katſerſttaße 68 II.

Jung. Mäöchen
vom Lande, 18 Jahre
alt, ſucht Stellung, Pri
vathaushalt bevorzugt.
Werte Angebote an

P. Kunz, Fienſtedt.
Poſt Salſmünde.

Beſſeres, intelligentes
Mädchen, 21 J „in all.
Zweigen d Haushalts
und Geſchäfts gründlich
erfahren, ſucht da
elternlos. paſſend. Wir
kun skreis als

Stütze
auch in frauenl Haush.
Auch Ausland angen.
Gute Behandl. Beding.
Ang. erd. unt. B 1794
an die Geſchäſtsſtellg

brunnerſtraße 58, d. Ztg.

Hebammenſchweſter

nliniſch erfahren, über
nrmmt Entbindungen
mit Wochenhilfe.
Schw. Annaliſe Opitz
Karlsruhe in Baden
Waihyſtr. 35, 3 Tr.

Junges, anſtändiges

Mädchen
vom Lande, das ſchon
in beſſerem Haushalte
tätig war und mit allen
Arbeiten vertraut iſt,
ſucht zum 1. Januar 27
Stellung. Koch u. Plätt
kenntniſſe vorhand. Of
ferten werden erbet. unt.
C 22 267 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Hausdame
aus gut. Familie Wwe.,
Anfang 50er, wirtſchaft
lich ſehr tüchtig, kocht
gut, langjährige, beſte
Zengniſſe u. Empfehlg.
auch in Krankenpflege
bewand., jucht Stellung
n beſſerem frauenlo en
Haushalt. Angeb. an

Frau Selchow., Jena,
Thür. Beethovenſtr. 8.

Gebild., jung. Mädchen,
Schleſierin, 1 J. Haus
haltungsſchule beſucht
und 1 J. in Stellung
geween, in Haushal
u. Küche bewand., ſucht

Dauerſtellg.
zum 1. Januar 1927,
bei einzelner Dame od.
ält. Ehepaar bevorzugt.
Angebote erbeten unter
A 12698 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Oberſchweizer
38 Jahre, von Jugeno
auf Fach 3 a
d geſinnt, Kl. Faer ch Zum I. od.
15. Jan. Dauerſtellung
die mit der Frau bear
beitet werden kann. bei
veſch. Anſprüchen Gute
Zeugniſſe find vorhand.
Gefl Offerten bitte zu
richten an Oberſchweiz.
Adolf Weiß in Ploſch
witz P. W eſenſten

Candwirt
tatkräftig, mit gutenZeugn. '21 J., ſucht
ſofort oder ſpäter Stel
lung als

verwalter.
Falk b. Fenske, Berlin
O., BoxhagenerStr. 86.

Kaufmann
23 Jahre, ſucht per ſo
fort Stellung, gleich
wo und welcher Art.
Gefl. Angebote unter
X 3246 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Junger Bäcker

und Konditor, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, für ſofort Stel
inng. Werte Offerten
unter K 5431
Cxpedition dieſer Zei' g.
Junger, geb. Land wirt
ſucht zum 1. Jan. zur
weiteren Ausbildung

Stellung als
Eleve der

Wirtſchaftsgehilfe
Lehrzeit beendet.
Kurt Schmidt,

z. Zt. BerlinLantwitz,
Kaiſer-Wilhelmſtt. 130.

Angebote an
Rudolf Seyfarth.

Auguſtusberg b. Roſſen
in Sachſen

Jg. erſahr., verheuratet.
Schweizer

ſucht zu beliebig. Vieh
deſtand Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Arno Mann
Dresden 22, Leipziger
Str. 122. 2 Tr.

Suche für meinen
20 ährigen Neffen
Siellung als

DienerChauffeur

er iſt groß und kräjtin.
guter Wagenpfleger u
ein ſicherer Fahrer

Anton Scheffler,
Gemiſchiwaren.

Polleben Nr. 102/3.
Fernruf Eisleben 653

Kr. Pirna, Fr. Sa.

an die B

Rich. Voss, Juwelier
Die vont Weihnachtsgeschen ken

sind Herrenuhrketten in Gold, Platin, Silber, Doubdlé, nur
bewährte Fabrikate, dasselbe in Ringen, Broschen, Arm-

bändern, Colliers, Manschettonknöpfen, Ohrringen
Relzende Neuheiten in Armbanduhren
Komplette Besteckkästen

in echt Silber. sowie nur schwer versilbert Wuürttemberger
und andere mehr, hält in einzelnen Stücken und in

vollttändigen Austtattungen
in größter Auswahl preiswert vorrätig

Silberne Kaffee-Service
auch versilbert. Württemberger, in prima Qualität und
gediegener Ausführung, in größter Ruswahl em Lager.

Etnfache

Wirtſchafterin
Ende 20, vom Lande
(Waie) ſucht zum 1. Ja
nuar Stelle in Stadt
eder Landwürtſchaft, am
liebſten in frauenl. Haus
halt oder als Stütze.
Off. unter A 12688 an
die Geſchäftsſtelle.

Siaatl. geprüfte
Kindergärtnerin
(Fröblerin), 20 Jahre
evangel, muſtikaliſch.
(Rheinländerin) ucht
zum 1. Januar 1927
paſſenden Wirkungs
kreis in Familie oder
Heim. Frdl. Ang. unter

1785 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Junges Mädchen

will ſich in Haushalt-
führung vervollkommn.
und ſucht einige Monate
liebevolle Aufnahme in
nur gutem Hauſe zur
Unterſtützung der Haus
frau. Familienan ſchluß
bei Penfſions ahlung.
Zuſchrifien unter H O

Freiſchweizer 29826 poſtlag. Leipzig,
mit beſten S r en Hauptpoſtamt.

r ort odern Suche für meineTochter, 15 Jahre alt,
fleißig und zuverläſſig

Anfangsſtellung

in ſtädtiſchem Haushalt.
Karl Dittmar, Loſſa

(Finne) Agentur der
„Allgemeinen Zeitung.

Geb. Dame, Anfang
dreißig, ſucht Stellg. als

Hausdame
tn frauenl. Hauſe oder
Ver'rauensſtellung irg.
welch. Art zu 1. Jan. 27
oder ſpäter. Frdi. Zu
ſchriften erbeten unter

U 22284 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
17 jährige Tochter

Stelle
mit Familtenanſchluß
gegen Taſchengeld zum
Erlernen des Haus
halts.

Friedrich Müller,
Wünſchenſuhl bei
WMarktuhl, Thür.

Jung. Mäöchen
15 J., ehrl., ſaub., zu
verl., in Beamtenhaush.

m. kl. Kind tätig ge
wejſen, zucht Stellung
d. beſſ. Herrſch. zum 1
oder 15 Jan. Angebote
an Fr. Lehrer Zappe,
Metneweh b. Oſterfeid.

Zwei Lehrertöchter,
21 Jahre, juchen Ge
legenheit zur Erlernung
des Haushalts für 1.
Februar als

Haugtöchter

in einer Familie bezw.
einem Ort bei engſtem
Familienanſchl. Schlicht
um ſchlicht. Angebote

an Lehrer Rauner
Rodew ſch im Vogt!

20 jähr.. geb. j9.
Mädchen 1 Jahr
wirtſch aftl. Frau-
enſchuſe, Jahr
Praktikum auf gr
Gut jucht z. 1.1.27
od. ſpät i. Stadt
haushalt Wir
kungskreis als
Hgustochter

in beſter Familie
Jlie Rode.

Walkenried a. H
M

Kräftiges g. Madchen
v. Lande, 16Jahre, ſucht
Stellung

als Kinder od
Dienſtmädchen

um 1. Januar oder
ſpäter. Off. unter K
5442 an d. Exp. d. Zta.
National geſinnt, junges

24 Jahre al ſucht Siel-
iung. Offerten unter

Stützein allen häuslichen Ar
beiten bewandert, aute
Zeunniſſe, ſucht Stel
lung zum 1 oder 15.
Januar. Angebote erb.
unter B 1782 an die
Geſchäftsſtelle.

Suche für meine
17jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
zwecks Ausbildung im
Haushalt und der
geſell. Formen bei v.
Familienan'ſchluß.

Hermann Krüger,
Gräfinau in Thüring
Suche zum 1. Januar
für m. Tochter Stellung
als Kindergärtnerin

Halle, Heinrichſtiaße 7
bei Reinſch.

Suche für m. 19ährige
Lochter, höhere Schul
bildung, muſikal. und
Haushaltungsſchule be
ſucht, Aufnahme als
Haustochter
mit vollem Familien
anſchluß. Angebote an

G Schulze, Kaufm.
Straupitz (Spreew.).

Schweſter
33 J. alt, ſucht Arbeit
gleich weicher Art. Jn
Kranken-, Nerven
pflege ans gebildet. Jn

äuglinas- u. Wochen
pflege erfahren. Gefl.
Angeb. an Schweſter
H. Karpus, Slolp in
Pomm. Bütower St 10

Gebildetes, junges
Mädchen, 23 Jah e, m.
guten Kenntniſſen im
Haushali, Handarbett.,
Buchrührung, ſucht zu
ſofort od. 1. Jan. 1927
geeigneten Wirkungs
kreis als

Haustochter
Geſellſchafterin (evtl.
auch Reiſebeg eiterin
oder ähnliches. Taſchen
geld erwünſcht

N 6044 an die Exped
dieſer Zeiuna.

Thega Witdt, Dortmund
Ha genſitraße 25

Junges ſleißigtges
Mädel vom Lande,
15 Jahre, ſucht zum
1. Januar 1927 Stellg.

als Hausmädchen

m nun gutem Hauſe.
Angebote erbittet

Frl. Anna Bach
Ringleben, Kreis Erfurt

Zu vermieten

2 gut
möbl. Fimmer
(auch einz.) m. groß.
Schreibt., el L., Kachel
ofen zu verm. Halle,
Seebener Str. 15, II.
Sauberes, einfaches
möbliert. Zimmer
jür 2 Herren. Halle,
Lauchſtädter Str. 6. Il r.

Gr. gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer
mit 2 Betten evtl. Koch-
gelegenheit, ſofort oder
1. Januar zu vermieten.
Ruhiges, gutes Haus,
etektr. Licht.
Halle. Laurentiusſtr. 1. I.

Gut möbl. Zimmer
zu vermteten
Halle, Schwetſchkeſtr. 38
3 Treppen. Schlecht.

Zwet große möblierte

Zimmer
(Herren- und Schlaf-
zimmer) mit Doppe'
betten, mit allem Kom-
ort per 1. Januar 1927

zu vermieten. Zentral
Heizung, Klavier, Tele
phon vorhanden. Be
ſichtigung 2 bis 7 Uhr.
Halle, Gr. Steinſti. 551.

Gut mödl. l1-fenſtr.
Fimmer

elektr. Licht. 1. Jan.
1927 an ſoliden ruh
Herrn zu vermieten

Haye, Goetheſtraße
Nr. 19, II I.

Sehr gut möbl.

Zimmerelektr Licht, zum 1. Jan.
zu vermieten. Bah e
Halle Dorotheenſtr. 11

Mietgeſuche
Vohnungstauſch

4 Z., Küche, Balkon
Friedensm. 465 RM.
(Süden) gegen 3 4
Z zu tau chen. Halle.
Woliſtr. 11. Laden.

Aeltere Dame ſucht
möbliertes Zimmer

Angebot unter K 5434
an die Expedition dieſer
Zeitung.

Laden
mittlerer Größe, in guier
Lage. zu mieten geſucht.
Offerten unter E 4355
an die Expedition die
Zeitung.

unter R 3245 an

Seitenſtraße
Lage, Stadtmitte zu

Suche 3-4 immer Wohnun
uähe Schlachthof. Biete zwei Zimmer. Um
zngskoſten uſw. werd. vergüet. Offerten erbeten

die Exped. d Ztg.

Bauplatz
Große Steinſtraße. Gäünſtigſte

verkaufen. Angebote
unter T 22283 au die Expeditton dieſer Zeitung.

Fr.

Landhaus
mit Scheune, Stallnngen und Garten, mit 2
Morgen Feld, preiswert zu verkaufen

eipold, Röcken bei Lützen,
Plagw.Pörſten (Tauſch nicht nötig).

Bahnſtation

Fabrik grundſtück
im Zentrum, Nähe Hauptbahnhof gelegen, mit
Gleisanſchluß, iſt unter günſtigen Bedingungen
zu vermieten. (Auch Teilvermietungen).
Zuſchriften erbeten unter
Expedition dieſer Zeitung.

F 301 an die

Einfamilien
häuſer
in HalleCröllwiz bei
2- 5000 Mark Anzah-
lung zu verkaufen.

WMaurermeiſter
Otto Röthling,
Lettin, Tel. 21046

Gelegenheitskauf

Verkaufe m. in der
Provinz Sachſen geleg.
gut eingef. Getreide
nd Landesprodukten
geſchäft mit ſehr ſolid.
Grundſtück u. günſtigen
Bedingungen. G
Offerten unter R 22281
an die Exp. d. Zig.

WMatfſives

Wohnhaus
Kleiſtſtr.), für 20 000
M. zu verkaufen. An
zahlg. 6 8000 M. An
gebote erbeten unter
B 1795 an die Ge

in

RM.
nls erſtſtellige Hypothek
auf Ia. Grundſtück in

Halle zu vergeben.
Stoinicke, Halle, Stein
weg 20a, Fernſpr. 21468

Haus ver
Ladengrunöſtück

mit Garten in Klein
ooer Mittelſtadt zu
kaufen geſucht. Angeb.
erbeten unter A 12 715
an vie Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Suche Milchgeſchäft

mit Wohnung zu pach
ten oder zu kaufen.
Uebernahme jederzeit
möglich. Angebote mit
Preis an Frz. ipte,

ſchäftsſtelle. Saalkreis.

mit gutem Boden.

ſchäktoſtelle.

u verR a
Kompletie 4 Röhren

preiswert abzugeben

Uebernahme in bar,
Zuſchrift. erb. unter A 12702 an die Ge

an die Geſchäftsſtelle d.

Suche Pachiung!
Größe 300-400 Mg.

bin Selbſtreflektant.

kaufen
d i o
Empfangsſtation garant.

Empfang ämtlicher Jn und Auslands Stat.,
erten unter A 12708
tg.

Näheres unter K 5433
Zeitung.

Briefmarkenſammlung
im ganzen oder geteilt billig zu verkaufen.

an die Expedition dieſer

Zwet gediegene

Gaskronen
mit Mittelzuglampe,
ſchöne Puppenſtube mit

Wühin
von 14 Mk. an

verkauft
Gust, Slawik

W Wallstr. 8
Motorrad 4“ l P
Atakt, 2 Gänge. ſpott
bidig zu verk. Franke,
Paſſendorj Halle Poſi
ſtraße 3 oder Tel. 22196.
Gebrauchter

Kleiderſchrank
und brauner Winter
Tuchmantel zu verkauf.
Halle, Wieſenſtr.6, pt. l.

1 ſtehende

Dampfmaſchine
42 Millimeter Kolben
durchmeſſ., Leiſtung ea.

PS., mit Keſſel und
Dynamo, jowie lieg.

Dampfm. gletch. Größe
zllig zu verkauf. Halle,

Alter Markt 28, part.
Zweirädriger

Handöwagen
faſt neu, ea. 8 Zentner
tragend, billig zu verk.
Halle, Torſtr 32, pt.

Stubenwag.
zu verkaufen in Halle,
Große Wallſtr. 11, II.

Sprechapparat
mit Trichter u. Piatten
zu verkaufen. Halle,
Paradeplatz 1. Riſta ir.

Gut erhaltenes
Laufgitter

für 7 M. zu verkaufen
Halle, Wörmlitzer Str. 1
2 Tr., Eing. Beeſener
Straße.

9

Lage, Nähe

Irdiſtrlegelinde
Lagelplötze

mit Anſchlußgleis
günſtige

Halle a. S., zu verkaufen od. zu vermieten

Halleſche Bahn und Jertaingeſellſchaſt

Halle- Diemitz

Güterabfertigung



u verkaufen
Kl. gebr.

Puppenwagen

bill umine S.
7.

Nähmaſchine
Rundſchiffchen, er

ahrrad
R ammophon verk.
Wahddeim, Paſendorf.

S Quaſſtats-

Pianos 255 und 1 Teppich
45c5, gut erhalt,, billig
zu verkaufen, eben'o

2ſitzig, 1

Umzugshalber

2 Kokosteppliche

3 t Stöwerlaſtwagen
in beſtem Zuſtand, wenig gefahren Rw. 3200.

3 t Vomaglaſtzug
elektr. Licht. Anlaſſer Rm. 4500.

4 14 S. Linökarty
Notſttz R. 2200.

620 Rabag-Bugatti

4 ſt r tpolſter, auja eupreis Rm. 11Rm. 8600 ren
Die Wagen werden auch gegen 12 monatliche

Teilzahlung abgegeben Angebote unter Jt J. 80810
an Haaſenſtein Vogler, Halle, Gr. Ulrichſtr 63.

1 Rundſchiff
Nähmaſchine

Phönix, für 30 Mark,
1 iſenbahn (Uhrwerk),
1 Eiſendahn (elekirtſch

Schunack, Halle,
Dieskauer Str. 15.

Bilder und leere K billt kh nO gol- Halle, Ranntſcheſtr. 3 III ſtraße 7 I r.
uppenkücheha III P e Srammophon

fiall, JünglingsPaletot, 75 t ir für
von 240 Mk. an nen, billig zu verkaufen. zu verkaufen

Venderoth Halle
Schwetſchkeſtratze 38 IIIbugt. Jawſl

Plano Magazin
a Wallztr. 8.
Große Puppenſtude

und ein Fahrrad zu

mit Tiſch billig zu ver

Großer

Gasherd

kaufen. Markwort,
Halle, Rich Wagner

nebſt Fahrrad,
ſaſt neu, billig zu ver
kaufen.
Volkmannſnaße 6, p.

Mod. Schlafzimmer

alles

Betge, Halle,

Straße 43, I.

verkaufen Halle, Große
Goſenſtr 8, parterre l.

4 Mk., Nähtiſch 3 Mk.
elektr. Heizplatte 4 Mk.
GasK. Lampe 2 Mk.

zu Dekorat'ons wecken
60und 5 Zentner oder gegen Lebensmiti.

Propeller Maßanzug
neu, Mittelfigur, für

Mk. zu verkanfen

Heu u tauſchen.
u varkanſ. Ammendorf, Halle, Ranwviſcheſtr. 161
Beeſener Straße T.

Halle, Landsberger
Straße 5, I r.

Stand-
uhren

mit Zuglampe
verkaufen bei K,, Rich.
Wagner- Str. 54 II.

Elektriſche

Veleuhtungslöwer

illig zu

Eiche, mit pa. Werk
und Bimbamgong, zu

öpech.powrete

ſchall Platten
Uußerst billig

PAME-VERSAN0

Str. 4. Kein LadenRadio Apparat
3-Röhren, beſter Laut-n de ſprecherempäng., paſſ. Gut erhaltener gr.

Ranniſcheftr 23, 1. u e en Kaufladen
h jederzein Auf Wunſch Montage ſowie ein

ohne Kaufzwang. Lindenberg, Halle, Panorama
Stieiglas

old, modern, paſſendes
Woihnachtsgeſchenk zuverkaufen. Halle a. 2 ein Sofa billig zu ver

kaMühlweg 23 pt

Ein Vaar kompleſſe
Jacobſtraße 30 I.

Skier
billig zu verkaufen

Halle, Laurentius
ſtraße 12, II.

D.
Fußballſchuhe dillig zu
verkaufen

Halle, Krauſenſtr. 18. Akkordzither, einf Ber
Lante, Krockeſpiel bach un ehaneen,

und großer Pferdeſt all
zu verkauf. Meinhardt bauer zu verkauf. Halle,

Dorotheenſtr. 15,
An erwog 5 1 Tr r.
FAelt. Piano

zum Ueben, ſür 278 M.
zu verk. Halle, Ro ſen
ſtr. 11, pt. l.
Gehrauchtes elontr.

piano
mit KXylophon- und
Mandolinenbegleitun
mij voller antie,preiswert zu verkaufen.
Teilzahlung geſtattet.

Oskar Wüſtneck,
Halberſtädter Str. 3.

Telephon 26201.

Kinderbett
Kindertiſch u. »Stülch.,
Pferdeſtall, Klappſtuhl,
billig zu verkauf. Halle,
Mühlweg 23 pt.

Gold undFriedens Süden
u. andere alte Münzen
zu verkaufen. Offerten
unter R 3107 an die
Exp. d. Zta.
Rhaharberteilpſlanz.

in gr. u. kl. Mengen
abzg. Lochan Nr. 82.
1 Gehrock
mit Weſte, billig zu ver
kaufen.
Halle, Stephanſtr. 1, I

Guterhaltener

Frack,
chlanke Figur, zu verk.
Otto Schumann, Halle,
Trothaer Straße 20.

Kadio Apparat
zu verkaufen. Graneis,
Halle, Steinweg 19a.
Ein gedrauchſes
Damen n. Herreurad

zu verkaufen Freige,
Halle, Königſtraße 59.

Chaiſelongue

preiswert zu verkaufen
Halle, Fleiſcherſtr. 26 IV

Orgelnoten
von Bach und andere
Klaviernoten, gebraucht,

unfen
elzſacke Kel Volkmannftr 21.lzj 2 reih., jchöne g verkauſen.

Korallenkette

Gar
140 cm lang, Vogel

Winkerüergieher

für ſtärkere Figur vbillizu verkaufen, vaſeibſ

2 Gasplötten
zu kaufen nen ga
Henriettenſtr. 4 ks

Photoapparat
13 mal 18, mit 2 Ob ekt.
und ſämilich. Zubehör
billigſt bei ſofort. Kaſſe
zu verkaufen
Könnern an der Saale,

Poſtſtraße 11.

P kragen
Muff, Pel hdut (Pahmh)
PerroleumStehlampe
billig zu verkaufen.
Halle, Schönitzſtr. 17. II.

Gut erhaltener
Stuhlſchlitten

dillig zu verkau en
Lindau, Halle, Forſter
ſtraße 4.

Großes
Puyppenſewwice

Puppenthealer, ſehr gut
erhalten, Burg mit
Soldaten zu verkaufen
Blumenthalſtr. 8 part.

Chriſthaumſtänder

LodenCape zu verkauf
alle,

Rob.-Franz- 18 II t.r
Geſchmackvolle

Teepuppen
1 Seal Elekt. Schall
reiswert zu verkaufen
randenburger Str. 12,

1 Treppe links
Grauer

Frauenpelzkragen

u, Muff, ſowie Herren
ſchalkragen, ſchwarz,
neu, billig zu verkauf.
Gut erhalt. Schulranzen
oder gr. Tier j. Fahren
wird evtl. in Tauſch ge
ommen.
Holle Brüderſtr. 16
2 Treppen links.

Kadio
3 Röhren, zu verkaufen

22

zu verkaufen. Halle,
Hittenbergerſtr. 8, 3 Tr.

h

Nr. 33,

TNchſäge

Walthers
Stabilbaukaſten

gut erhalten.

auh, Halle, Mauer-
ſtraße 1, III.

herrenraö
billig zu r

alle,
Alb.-Schmidtſir. 13, III I.

Radio Apparat

4 Röhren mit Laut-
ſprocher für Jn u. Aus
land billig zu verkaufen

Juweller

Geschenke v. bleibendem Wert

sind silberne Bestecke
in großer Auswohl bei

Georg Dunker
Leipziger Straße 13

Heſtatsgeſuche

eirat wünſchen
ende Damen.vermög

Auskunft ſof. Stabrey,Berlin Se cheſtr.

m

Beſſere intelligen z
Dame, 44 Jahre, welche

und Sinn
liche Häu slichkeit beſitzt.
ſucht gebildeten Herrn
zwecks

Heirat
Offerten mit Bild er
deten unter B 1809 an
die Geſchäftsſtelle.

Frackanzug
zu verkaufen, Schulz,
Halle, Wolffſtr. 17, bis
abends 8 Uhr.

Nickel-Hoffmann-

Herreufahrrad

ſehr wenig gedbraucht,
billig zu verkaufen
Halle, Wittekindftr, 33,

parterre.

Motorrad
1 PS., frahrbereit,
Führer und Steuer
ſchein frei, für 75 M.
zu verkauſen. Lange,
Halle, Felſenſtr. 23, p.

Akkorözither
gut erhalten, mit Noten
und Siänder billig zu
verkaufen
Halle, Charlottenſtr. 7 II.

Chaiſelongue
prima Material, beſte
Verarbeitung, preiswert
zu verkaufen
Halle, Fleiſcherſtr.26 IV,

Ganz neuer

Röderherd
umſtändehalber preis
wert adzugeben Halle,
Röpziger Str. 2, p, r.
r

Kaufgeſuche
Gebrauchte kleine elektr
Jlluminat.Lampen

evtl. mit Faſſungen zu
kaufen geſucht.

Emil Fiſcher,
ODederſtedt.

Kino
nicht elektriſch und

Rodelſchlitten
zu kaufen geſucht. Off.
unter K 5432 an die
Exp. d. Ztg.

2- Sitz Auto
gegen teilweiſe Liefe
rung von Textilwaren
geſucht. Angeb, unter
A 12692 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Sprechapparat

Halle. Forſterſtr. 21, p. zu kaufen geſucht. Off
evtl. mit Motor (Drehſtrom) zu
kaufen geſucht.

Richter. Halle, Delittzſcher Straße 75.

TiermarkttEmpfehle eine große Auswahl aſſerbeſier

oſtſrieſ. u. Wilſt. Marſchkühe S
hochtragend mit Kälbern, ſowie

Jungrinder
zu äußerſt ſoliden Preiſen.

Nehme auch Schlachtvieh an.
m. Dösring, Halle, Gr. Steinſtraße 409.

Fernruf 25238.

Wenig gefahrener

Perſonenwagen
6 St. PS, mit Vierradbremſe und Allwetterverdeck, ſofort per Kaſſe zu kaufen geſucht
Offerten unter V 22285 an die Exped. dieſer

eitung erbeten.

Feldkt

Harzer
Spann und

Rutzkühe

Halle, Röpziger
Str 199. II r.

Ieden Posten alte, lebende

kauft laufend zu döchsten Preisen
Wild und GeflügelKiemer Halle a. S. Tel. 23484

Habe ſtets eine Auswahl erſtklaſſiger

aubem

ſowie jeden Sonntag einen großen
Transport

Altmärker Ferlen
aus beſtem Zuchtgebiet der Altmark
zu äußerſt billigen Preiſen zum

Verkauf ſtehen.
Karl Probhſt, Virhgeſchäft, Hermerode.

Läuferſchweine
ſind zu verkau en bei

Frau Eltſe Franz,
Prittitz Nr. 27.

Wegen Aufgabe der
Zucht habe ich ſofort
ein paar weiße, pom
merſche, erſtkiaſſtge

Zuchtgänſe
preiswert abzugeben
Roitzſch bei Bitrerfeld,

Gutsſtraße 5.

Aelteres ſchweres
Arbeits Vfer

zu verkau
Holleben, Burg 7

2 gut freßende
Futterſchweine

u verkauſen Reide-
burg, Peißener Str. 11.

Engelhardt,
Halle, Fleucherſtr.2

Zuchteber
veredeltes Landſchwein
mit Abſtammungsnach
weis, 4 bis 7 Wochen
alt, zu verkaufen.

Adolf Bamberg,
Sohnſtadt b. Vieſelbach,
Kreis Weimar, Thür.

Tauſche
edle Kaninchen

(Schwar-loh) gegen e
2 Schlachte-Kanichen

Gut, Nietleben.

Junge, ſchwere, tragende

Zugkuh
zu verkaufen.
Radicke, Heiligenthal.

Junge Schäferhundt

ochen ali, Eltern
präm. Gebrauchshunde
mit Stammbaum, zu

Wa, grundſtück mit großem
i Barten und

Paſſendes Weihnachts
geſchenk. Junge edle

Dackelhündinnen

8 Wochen alt, gibt ab
Mödus, Ammendorf

Bahnhofſtraße 3

Kengrienhähne

ff. Sänger mitSingbauer
12 M., zahme Weibchen

2 M zu verkaufen

Weihnachtswunſch Seſenſtiaße
Lehrerstochter, 30 Jahre alt, ev., Blondine,
Mittelſigur, ſehr wirtſchaftlich und liebevoll
ſucht zwecks Heirat paſſenden

Lebensgefährten.
Beamter berorzugt, Witwer mit Kind nicht aus
geſchloſſen. BVerſchwiegenheit zugeſichert, Ver
mittler verbeten. Off. unter L 5698 an
Exped. d. Zig.

die

Goetheſtr. 1 1 Tr. l.
Grüne Kanar.Hähne

qutſing., für 8—15 M.
zu verkaufen. Wanke,
Halle. Saalbera 19 p. r

Schwarze

gut
ſpäterer Heirat. Offerten erbeten unter H V 126
poſtlagernd Elgersburg bet Jlmenau in Thür.

Hotelbeſitzerswitwe
Ende 40, wünſcht mit gebildefen Herrn m. gut.
Cya akter, angenehmen Aeußeren, der ebenfalls

ſituiert iſt, in Briefwechſel zu treten zwecks

in gute ein geſucht.
alle,

Albrechiſtraße 27. pt.

Pudel-Hündin haßt eines beſſeren Herrn zwecks evtl. ſpätere

Offerten unler B 1796 an die Geſchaftsſtelle

übſches Mädel, 21 Jahre, jfucht Bekannt

Heirat
Kapitaliſen

500-600 Mk.
auf ſchuldenfreies Haus

4 Mrg.
Acker in der Nähe von
Eisteben als Bauvor
ſchußſumme ſofort ge

nung, vielſeitig gebildet, mit eigener Landwirt
ſchaft und gutgehendem Geſchäft, ſucht die Be

einer wirtſchaftlich erzogenen Dame.
un

zeitgemäßer Waltanſchauung, mtt einigen tauſ.
Mark Vermögen kennen zu lernen

zwecks ſpäterer Heirat
Vermittler verbeten
A 12694 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Herr, Mitte 40, grotz, anſehnitche Erſchei

und naturltebend, edlen Charakters und

Angebote erbeten unter

zucht. Offerten unter
E 22269 an die Exp.
dieſer Zeitung.

5 dis 9000 Rarl
als 1. Hypothek von
Landwirt auf 50 MWorg.

Weihnachtswunſch!
Strebſamer Herr vom Lande ſucht Bekanni

ſchaft einer jungen Dame von 18 bis 23 Jahr
zwecks ſpäterer Herrat,. Am liebſten Auslän
derin. Offerten mit Bild, welches
wird, unter A 12697 an die Geſch

qroße Wirtſchaft geſucht.
Vermittler verbeten.
Angebote erbeten unter
B. 1807 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Beamter ſucht
2 bis 3000 Nur

vom Selbſtgeber gegen
qute Zinſen zu leiher,
Offerten unter H 15260
Corbetha poſtlagernd.

4000 Mark
auf Grändſtück mit

nicht ausgeſchloſſen.

vorhanden. Angebote erbeten unter B 1810
an die Geſchäftsſtelle do Ztg.

900000009000000900
Zwei Damen, 26 Jahre alt, wünſchen die

Bekanntſchaft zweier
zugt. Bei Zuueigung ſpätere

orren. eamte bevor

eiratAusſteuer und Vermögen

90000000000000000000
21 Morgen Acker von
Seilbſtgeber geſucht.
Offerten unier R 22287
an die Exp. d. Ztg.

Kaufmann
ſucht tätige Beteiligung

verkaufen mit Kapital, Offerten
Halle, Delitzſcher unter .H 4961 an die

Straße 78, I. Exped. d. Ztg.

zu hünſtigen Be

frei

60 des
Telephon 25444

BargeldHypotheken
auf Wohn, Geſchäftshäuſer, ſowie

abriken u. Güter, Ankauf von

r vermitteltingungen.
von 7 a aufwäris u. Auszahlung bis
zu 100* langfährig feſt und vorſchuß

Mindeſtbetrag 10000 Mark.

Beleihungshöhe bis zu

Bothe, Krauſenſtraße 10.

Off.
an die Geſchäftsſtelle.

Weihnachtzwunſch!
Rühriger Geſchäftsmaun in Thür Kleinſtadt,
29 J. alt, ſchuidlos geſchied., m. eigener

Se Zim. Wohng. m. kompl. Ausſtattq., ſucht
auf dieſem Wege d. Bekanntſch' einer paſſ.
Lebensgefährtin zwecks baldiger Hetrat.
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Wäſcheausſt
m. etw. Kapital erwünſcht, doch n. Beding
mögl. mit Photogr. erbeten unter A 12703

Vermögender Kaufmann
21 Jahre, im elterlichen Betrieb tätig. ſucht Be
kanntſchaft mit gebildeter Dame zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchriften mit Bild unter A 12708

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Zinsfuß

aus

Wertes.

Gegründet 1910.
heit

Halle (S.)

Erſtſtellige Hypothekengelder
zu zeitgemäß günſtigen Bedingungen vermittelt

Treuhandgeſellſchaft m. b. H.
Telephon 25 723

Dameguter bürgeriicher Fam'lie, 35 Jahre alt.
evangl., feingebildet, ſehr häuslich und witrt-
ſchaftlich, mit ſchöner Ausſteuer u. Vermögen
wünſcht ſich mit höherem Beamten oder größer.
Fabrikbe
Kind auf dem Lande bevorzugt. Verſchwiegen

er zu verheiraten Witwer mit Klein.

zugeſichert. Offerten unter X 3244 an die
Expeditron dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Januar
eine ehrliche, ſaubere
W riſchafterin von 20
bis 30 Jahren zwecks
ſpäterer

HeiratKbnigſtr. 3

7
7

We

c a

e
I ereheA L Gr Ar, 25r. o rer

e e
Quf: 22590

Fellgänle u. Felſhalen

Offerten mtt Bild zu
ſenden unter A 12691
an die Geſchättsſtelle
h

Geb. Dame, 37 J., ſymp.
Eruſchg., ged. einger. 5

grhs- wünſcht kamer.
erk. m geb charaßtv

Herrn (höh. Beamt, bev.)
w. ſpät. Ehe.

e d W

See

Exp. dieſ. Zeitg.
h

Guſgeſſenſer 23ſährigen
Landwirtsſohn, heitere
Gemüts, mußſikaliſch,
wünſcht auf dieſ. Wege

infolge mang. Geſellig
keit zwecks

ſpäterer Ehe
nette Landwirtstochter
in guten Verhältniſſer
kennen zu lernen. Ver

Gefl. Zuſchriften erbel.
unter NN60 poſtlag.
Mühlhau en (Thüring.44 4

urückgeſand!fie Ie. J

Offert. unt E4349 andie

Z ſchwiegenheit Ehrenſach.

ver l'o ren
Brauner Boxer

Bahnſtrecke Könnern

entlaufen.
nut bild ung Die Flurhüter werden gebeten, nicht zu ſchiehen

V dehagas Gegen Belohnung ebenadzug
Halle a. S., Krukenbergſtraße 18,

im Laden.

Entlaufen
deutſcher Schäferhund, hellgrau. Gegen Be
lohnung abzugeben SaaleGetreideSpeicher,

o 90009
Die praktischen unck

sohönsten

9

Meinecht

9
2 Geschenke

sind

Möbel
großs Auswahl u. sehr bilſig

Bucohersohränke, Schreib-
tische, Sohreibtischstühle g

in Eiche und Nußbaum
Herrenzimmmertisehe,

Speisezimmertisehe,
Rauchtische.

hohe Stühle, Armlehnsessoel,

Flurgardaroben
verkauft

za Jungblut
Albrechtstr. 37. 92

Auch gegen alte Gallensteine, Leborleiden,
Gelbsucht, Gallenblasenentzündung, Ma-
833 und Darmkrämplfe, Herzkrankheiten,

icht. Rheumatismus, Nierenleiden, Wassers
sucht. Blasensteine, Blasenkatarrh, innere
Verhärt Stuhlverstopfung, Hämor-
rhoiden, Zuckerkrankheit, Nervenerkran-
kung, Kopfschmorz, Schwindel, Schlaflosig-
eit, Adernverkalkung, Lungenleiden und

offene Beine ist zu empfehlen

Jtern-kugeb-Tee

CGifttret, D. R. Patent, ges. Bewühbrt
Harnsädurezersetaungsru. Ausscheſde- Mittel
Herztlch erprobt und empfohlen

Auf die der Krankheit entspreohende
Mischung wird besonders aufmerk

am gemacht.
Zu haben fn allen Apotheken,

bestimmt in der Engel-Apotheke.

Stets vorrätig iſt

Rechtſchreibung
der deutſchen Sprache
und der Fremdwörter

Bearbeitet von
Dr. J. E. Wülfing und

Dr. d. C. Schmidt
unter Mitwirkung des Ober
korrektors d. Reichsdruckerei

Otto Reinecke
Neunte, neubearb. Auflage

Preis 4 Mark
Nach außerhalb unt. Porto-
zuſchlag u. gegen Nachnahme

Bücherſtube

J der Allgemeinen Zeitung
Ranniſcheſtr. 10 Tel. 24646

Prachtexemplore, blutffrisch, in reicher Auswaehl, von
täglich fris ch eintreffenden großen Sendungen,

empfehlen zu sehr mößigen Preilsen

Pottel, Broskovohit



Zunahme des Güterverkehrs.

Der Güterverkehr ſtellte auch im November er
r Anforderungen an die Reichsbahn. Ar

eitstäglich wurden 5900 Wagen mehr
geſtellt als im Oktober, d. i. eine Zu
nahme um rund 3,8 Proz. Die Verkehrsſteigerung
iſt in erſter Linie auf den Kohlenverkehr zurück
zuführen, der trotz Abflauens des engliſchen Berg-
arbeiterſtreiks nicht nachließ. Der Verſand von
künſtlichen Düngemitteln ſtieg um 22 Proz. Nicht
nur der Abſatz im Jnlande, ſondern auch das Aus
landgeſchäft war zufriedenſtellend. Jnfolge der
günſtigen Rübenernte wurde für die Be
förderung von Zuckerrüben undSchnitzel die ſeit Jahren höchſte Zahl
geſtellt, nämlich 377 228 für Zuckerrüben, das ſind
40 a mehr als im Vormonat, und 830 897 für
Schnitzel, das ſind 27 Proz. mehr als im November
1925. Beſonders ſtark war der Zuckerabſatz nach
Schweden; zu ar Bewältigung mußte mit der
gleichzeitigen ſtärkeren Kohlenausfuhr nach den
nordiſchen Ländern je ein weiteres Schiff in den
Fährverbindungen Saßnitz Trälleborg und

eingeſtellt werden. Der
Perſonenverkehr war der Jahreszeit ent-
ſprechend ſchwach.

Kein Kartell in der Elbeſchiffahrt.
Die Verhandlungen ſind geſcheitert, es hat ſich

als unmöglich herausgeſtellt, zwiſchen den betei
ligten Geſellſchaften und dem Verband der Privat-
ſchiffer zu einer Einigung zu kommen. Sowohl
zwiſchen den Quotenanſprüchen der beiden Par-
teien wie auch in der Frage der e c
nutzung und Verteilung konnte kein Vergleich ge
funden werden. Man glaubt bei der Größe der
Differenzen deshalb vorerſt nicht, daß weitere
Verhandlungen Erfolg haben könnten.

Burbach erwirbt Wintechallkuxe.
Von dem Vorſitzenden des Burbachkonzerns

wird mitgeteilt: Die bisher der Rechberg-
Gruppe gehörigen rund 400 Stück Wintershall-
kuxe ſind von dem Burbachkonzern erworben wor-
den, der mit dieſer Transaktion einen doppelten
Zweck verfolgt. Einmal ſoll verhindert werden,
daß ein für die Kaliinduſtrie bedeutendes Aktien-
paket in Hände gelangen könnte, die dem Kali-
ſyndikat und damit der Geſamthit dieſer Jnduſtrie
nicht genehm wäre. Ferner ſoll durch die
Jntereſſennahme des dem Kaliblock angehörigen
Burbachkonzerns an die Wintershallgruppe ein
reibungsloſes Zuſammenarbeiten aller Konzerne
auch für die Zukunft erreicht werden.

diskontherabſetzung
der Bank von Frankreich.

Die Bank von Frankreich hat vom Donnerstag
ab den Diskontſatz von 725 auf 624 und den Zins-

er Vorſchüſſe von 935 auf 8 Proz. herab-
ge e 4

Hauſſe in Keuyork.
Neuyork, 17. Dez. Wallſtreet hatte heute wieber

einen großen Tag. Den Anlaß zu der 9wiſphewe gung
gab die geſtrige unerwartet erfolgte Dividenden-
erklärung der U. S-Steel-Corporation,und dieſes pier ſtand auch im Mittelpunkte des
Jntereſſes, da aus der ganzen Welt große Kaufauf-
träge vorlagen. Jnsgeſamt. wurden im Verlauf der
heutigen Börſe 2 640 Shares umgeſetzt, davon ent
felen allein auf Stahltruſtanteile 633 000 Stück. Das
Papier hatte einen Kursgewinn von etwa 5 Dollar auf
zuweiſen.

Matallnotſerungen.
(Jn Reichsmark.) Berlin, 17. Dezember 1926.

Korte rungen der Kommiff. f. d. Heutſche Eleknohitopfernon
Glektrolythupfer wire bares promt cit Bremen

oder Rotterdam „130, 50Notierungen der Kommifſf. des Berl. Motallbörfenvorſandes.
Ote Prefſe verſtehen ſich ab Lager in Deutſchland ſie 1 Kilo).

Ortginaihüttenrohzinz Preis im ſfreten Verkehr 0.66-0.665
Remolted-Plattenzink v. hande!sübl. Beſchaffenh. 0.595-0.60
Hüttenrodztnk ad Diſch. Hültte. Ps. v. Zinkhüttenver.
Ortgtnalhüttienaluminium 98-99 in Ima gek. Bl. 9.10desgl. in Walz ober Drahtbarren 32.,14

Reinuicke! 98-- 99 32.40 3.50ünttimoneRegulus 1,15-- 1,20Silber in Barren, ea. 900 fein 8 73. 0 74.50

Die Elektrizität und ihre Abnehmer.
Gegen die Answüchſe

Die deutſche Elektrizitätswirtſchaft iſt im Vergleich
zu derjenigen anderer Länder eigentlich noch recht
rig entwickelt. Die Erzeugung und der Verbrauch
an Elektrizität beläuft ſich in manchen Teilen des
Auslandes auf das 3—4 fache des deutſchen Betrages.
In Deutſchland entfallen auf den Kopf der Bevölkerung
140 Kilowattſtunden, in Amerika 460 und in der Schweiz
700! Die deutſche Elektrizitätspolitit der nächſten
Zukunft muß in der Hauptſache das Ziel verfolgen,
größere Verbrauchergebiete zuſammenzufaſfen und die
einzelnen Kraftwerke durch Fernleitungen zu verkoppeln.

as iſt die techniſche Seite. Die wirtſchaftliche iſt
nicht minder wichtig. Der Strompreis muß im Intereſſe
der Geſamtheit ſo niedrig wie möglich ſein. Jn dieſerHinſicht ſind die ehe mit den heutigen Zuſtänden

wenig zufrieden. Das kam geſtern auf der Jahres
hauptverſammlung des Landesverbandes Sachſen Anhalt
des Reichs verbandes der Elektrizitätsabnehmer (Rea) zum Ausdruck, wo beſonders aus
dem Mansfelder Seekreis Klage darüber geführt wurde,
daß die Strompreiſe zu hoch ſeien.

Einen guten Ueberblick über die Lage der W
tätswirtſchaft gab Herr Dipl.-Jng. Volhard Halle.
Er führte etwa folgendes aus:

Die Elektrizitätswirtſchaft hat in den letzten Jahren
gewaltige Fortſchritte gemacht, ſowohl in der

rzeugung als auch in der Verteilung. Auf eine Kilo-
wattſtunde entfielen um 1900 zirka 15 Kilogramm
Braunkohle, jetzt kommt man mit 3,5 Kilogramm aus;
in Halle rechnet man bei dem neuen Elektrizitäts
werk ſogar nur mit einem Verbrauch von 2,5 Kilo- r hſog m ſchläge der Verwaltung waren einerſeits eine erhebliche
gramm. Wir ſtehen augenblicklich an einem

Wendepunkt in der Elektrizitätserzeugung.
Durch die Verflüſſigung der Kohle wird die
Elektrizität lediglich Abfallprodukt und kann dann ohne
weiteres mit den beſten Waſſerkraftwerken konkurrieren.
Die Waſſerkraftwerke haben den Nachteil, daß ſie ein
großes ital benötigen. Deswegen haben wir in
unſerem Bezirk keine ſo große Eile mit dem Ausbau
der Waſſerkraftwerke.

Der Ausbau der Harzkraftwerke würdeſo teuer werden, daß man mit einer Rentabilität
nicht rechnen könnte.

Die Abwanderung der Elektrizitätserzeugung von der
Steinkohle zur Braunkohle macht immer größere Fort-
ſchritte. Heute iſt die Lage ſo, daß der Anteil der
Steinkohle doppelt ſo groß iſt, wie der des Waſſers, ſtanden.
und der der Braunkohle wieder doppelt ſo groß wie der
der Steinkohle. Das große Walchenſeewerk, das in
der Jnflation gebaut worden ſt wobei die Anleihen
nur mit 2,5 Proz. aufgewertet ſind, hat höhere Preiſe
als jedes Braunkohlenkraftwerk

Jn der Frage der Verteilung beklagen ſich die Elek-
trizitätsabnehmer darüber, daß ſie nicht die Möglichken
haben, Einſicht in die Selbſtkoſten der Stromlieferanten
zu nehmen. Sie rufen nach einem geſetzlichen Schutz
gegen den

Mißbrauch der Monopolgewalt.
Der Reichsverband der Elektrizttätsabnehmer hat bei

der Reichsregierung den Antrag geſtellt, daß die Schieds
gerichtsverordnung abgeändert wird. Auf

3 können bei veränderten Verhältniſſen die Preiſe
revidiert werden, die Verordnung gilt jedoch nur für die
Verträge, die vor dem 4. Februar
ſind. Gerade die ſpäter abgeſchloſſenen Verträge ſind
aber vevifionsbedürftig. Daher iſt beantragt worden,
die Verordnung auf alle Verträge auszudehnen.

Der Redner kam dann zu der Frage, ob ein
Zwang beſteht, Elektrizität zu liefern.

Die Geſetzgebung hat i rin noch keinen Weg ge
funden. Das Reichsgericht ſteht auf dem Standpunkt,
daß das Werk nicht zur Lieferung verpflichtet iſt, wenn
dies nicht ausdrücklich vertraglich ausgemacht ſei. Das
iſt ein unerträglicher Zuſtand, es muß eine Stelle
geſchaffen werden, die bei Lieferungsſtreitigkeiten zu
entſcheiden hat.

Vorigurse der Beriiner Börse vom 18. Dezember

einer Monopolwirtſchaft.

Wie der Nedner weiter ausführte, hat ſich das
Reichswirtſchaftsminiſterium mit den Anträgen des Rea
eingehend beſchäftigt. Es ſollen beſonders Erhebungendarkber angeſtellt werden, ob Mißſtände der Monopol

wirtſchaft vorliegen und ob dieſe typiſch ſind. Der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius t erklärt,
daß nur eine Geſamtregelung für das geſamte Reich
vorgenommen werden könne. Die Berichte der Kom
miſſionen ſeien demnächſt zu erwarten.

Auflöſung der Finkhüttenvereinigung.

1. eine mäßige Zollerhöhung um höchſtens bis 5 RM
Mittwoch beſchloſſen, die ihre ſchaft am 31. Dezember
1926 aufzulöſen. Infolgedeſſen wird nunmehr gemäß
einem früheren Beſchluß des Vorſtandes des Vereins
der Intereſſenten der Metallbörſe beim Börſenvorſtand
in Berlin beantragt werden, neben Kupfer und Blei
vom 1. Januar 1927 ab auch Zink im Termin-
handel zu notieren.

Jntereſſengemeinſchaft in der Telephoninduſtrie.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Telephon-

fabrik vorm. J. Berliner wurden die Bilanzen
des Stammhauſes und der Tochtergeſellſchaften vor
gelegt. Man beſchloß, das Geſamterträgnis des abge
laufenen Geſchäftsjahres für innere Abſchreibungen zu
verwenden. Der Vortrag von 265 378 RM aus 1924/25
erhöht ſich auf 268 410 RM. Beſtimmend für die Vor

Bankſchuld, andererſeits Verhandlungen mit der Tele
phon und Telegraphenbaugeſellſchaft m. b. H. Frankfurt
a. M. (Fuld-Konzern) wegen eines Jntereſſen-
gemeinſchaftsvertrages, in den die Telephonfabrik Ber
liner möglichſt geſtärkt eintreten ſoll. Zweck dieſer
Jntereſſengemeinſchaft ſoll die Rationaliſierung der Be
triebe ſein.

Verbandsbildung in der mitteldeutſchen
Kartonnageninduſtrie. Die thüringiſche Karton-
nagenfabrikanten ſchloſſen ſich in einer Verſamm-
lung in Arnſtadt zum Landesverband Thüringen
Kartonnagenfabrikanten zuſammen. Eine der-
artige Vereinigung hat früher ſchon einmal be

Berliner Proöuktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Berlin, 17 Dezember 1926.
für 1000 kg für 100 k 2

Wetzen mark. 268- 272 Erbſen, Viktorta 52.00--61,00
Roggen märk. 232 237 Kl. Speiſeerbſen 31,00 33,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 21,00--24,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer märz. 175--185 Ackerdohnen 2100 22.00Ma s 'oco Berlin 195 198 Wicken 232.00 26,00
Weitzenmehl Blaue Lupinen 14.00--15,00

Grund des 100 kg 34,50 --37.75 Selde Lupinen 14,50--135.00Roggenmeh. Seradella 20,50 --23,00
100 kg 32,00 34,25 Rapskuchen 16,40 16.50

1919 abgeſchloſſen Wetzenkleie 13 00 Leinkuchen 21,99--21.,30Roggenkleie 11,80 1,(0 Troctzenſchnitzel 9,60 --9.80
Raps 1000 kg S Soyaſchrot 19.30 19.,90
Leinſaat 1000 kg S Ka o elflocken 26 69 27,00

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Dezdr. Wetjen
inländ 73 kg beſchädigt u. N 256 262 68 kg keſchädigt
u. N. 240 246, Roggen inländiſcher 70 kg beſd äd. u. N.
240--246. 66 kg beſchädigt u. N. 228- 234 Saatroggen
1071 244 450, Sommerderſte inländ. 215 260. Wintler-
geiſte 200 215, Hafer inländ. 175 200. Mais amerik
tunder 202 208, e nquanttin 215 220, Raps 200 525,
Erbſen nländ V ktoria 460 590. Preiſe für 1000 kg in
Reich smark

59 en en 0.7529 L o. h. Gordechemoſſſag. 560 J Augsb. NDpe Mror 132 70 Loroue v o. 13.25
ehnaotengdadsn 16 87 Kattor Bera bau Kköln-Rottweilen Berl. An b. Altabe. Kein AMetallw.De nie a lvenner- Werk 148 62 )derseohl. Kohsw 140.62 Karlerub. Ind.) 82 00 echneide:, Hugo 86.25
Haud A. Fadet 167.75 Köoln-Neuessen 171 78 Khein, Sprengest 120 78 AMaschinend. I16.75 Yogel Telegr. I66. 50
Samdg. Süd 1685.00 Laurahütte 75 25 J RutgerswerzA- o 1360.87 Sebr. Böhler tottio- Volkan 76 00ännas Pamoteet 191.00 Kannesmeanaröhb 190.60 Sobéfdemendei 32 87 Daimler Motorenſ 86.50 Hawmersen uCo. [118.25
Morddtsod Lioyo 166 67 Nanst Berpb. 133, 60 Aktumu atoren [14 00 J Deutsohe MAaveb. 112. 12 J stöhrkummgarn 164 75
Porulbsodiſfabet 82 25 )bechl. Lieb. Bä S Ale. Kleutr. Ges, 116.06 Hartmanndfuseb 46. O0 ZAollstottWaldhot 232.50
Berl. IIandelesges 274.75 Eis.-lnd. S BergmannKlettr 54.87 Karlsruh, Masoh. C. A. Kah—l—ouumCom. u Vrivatd. 211 00 Ppöniaz I25 C0 Flektr. Liet,-Ges. 149 765 Gebr. Körting 105. 75 J Ort worde 250.00
r. u. Mat 269.560 Khein, Braonk., 239.50 all. hicht u. Kraft 1654 25 Kraub Co. Desssuer Gas I78 25
Deatsode Bank 183.25 uheinsta 194.60 alt. Guillaume 164 25 Co. 232. 50 Htseu, Atl. Telgr 65.0lIovonto-Gesel, 171.75 Rioteor Montan 182.(0 See t. ren Unter 175. 66 Motoren Peute 765. Vadlbg. List& Co. 129.50
resäaner Baou 163 87 kombacher ahmayer Co. 135.00 renst, Koppel 35 75 arotti-schoho, 164 650
Al'g. D, Cred. A. alegen-Solinger ögebiettriaſtht schudert &Salge 232. “0 sohbultd Patzeob 300.
Derßetr, Srodllit 79. beutsche Ka 119.25 J vachbsenwerk 11t s Molt, R. S eond. Tlede 120.,00Bochnm G ub S Kaniw. a4schers 147.50 chuchert e Co. 186 62 Aitnmermann- W V. chubt Bern W
Boaeros Etgonw., 108.00 Westeregeln 1583.(00 siomense SH—a ehe 196. 00 Biny- Wer e. 45.75 Neuuuines I
3eigend'reherg 171.72 an t. -Guen. Jeosdaer Voaggon Deufsohe Kabel (12.00 HOktavt Minen 9775aer gen. Berge 185 00 Cdem. v. tley den 133.87 P Heoonov. Weggool Alsondandel] 87.00 Diseohn. Vräol AG. 173.35
Hooaed Stahl w S Vynamtt Wöbol S ilne- Hofmann. tiaotetdal 91 0Hodoolohewer e 2400 I v. Farbenind 316.50 aller Worke 108 75 J Hlraoh Kupfer II0. 90

Berliner Börsenkurse. Die Notletungen für Aktien und Anleiben verstehen eich in Reiohsmark für 100 Keiebsmark für aut Vapiermark autende Aktien und Anleähen in Hetonsmark fur 100 Faptermerkx“
(gokennzeichuet durch hinte er Notierung).,

Hallische Börse vom 18. Dezember
An HMolchatasr z t

gen te Vortas aeude VorsezAllg. D. Crod. 145. 7501 141. e Halle Mal 1560 156 6
an. vanxe 140 14000 Halletettet 776 796
Gew, u, Malsd) 6709 UalleMaeeh. 160 6 1606anäeredstd, 981 98 Hall. Ködren 71 50B 71
r Henkr 62 5 60 v Atldbr. Müdb 716 71
Nanskelä 132.5 20 130.5 e Borite ab 13 6 13 0rred, wenk. 203 d 208 a brach 6560 56 0
thed et von 177d0 174 eben 75 76 6Wersch WBt, Körded. Aue 2Bruohd et 7 Kytth. Hätte 696 65aAmme o. Fp 104060 18296 6 ULidoner 5490 63. 75
w. Pap 118 112 sohreplKul 60 56don Molaf 138 138 8tMuple Alr) 91.5 B 92

Kilend Kann 61.751 80 Ves ter 55 B 55 B
412. Brünnes 15. 750 15.75 Wex, 4Huübn 122 v 12200
t Z. nern 14 d 14 2Zeits Aaseoh. a Sans Zuch 103 103 Zuer er Halle 76 6

Die Halleſche Börſe zeigte zum Wochenſchluß
z feſte Tendenz. Jntereſſe zeigte ſich für Gott
frled Lindner, die gut beſchäftigt ſein ſollen. Der
Kurs zog auf 84,9 Prozent an. Auch nach Schrap
lauer Kalkwerke und Kuffhäuſerhütte herrſchte
Nachfrage. Beide Papiere gewannen 4 Prozent,
ohne daß jedoch nennenswertes Material an den
Markt kam. Feſt lagen Papierfabriken: Ammen-
dorfer plus 2, Cröllwitzer plus 3 Proz. Schwächer
lagen dagegen Veſter, die wiederum 1 Prozent
niedriger angeboten waren. Montanwerte hatten
ebenfalls eine feſte Tendenz Mansfeld ſtiegen
von 1306 auf 1326 und mußten repartiertwerden. Riebeck zogen von 174* auf 177 rn
an. Adca zogen ſprunghaft von 14128 auf 1452
Prozent an. Der Freiverkehr blieb ohne Ge
ſchäft.

Feſt.
Berlin, 18. Dez. (Eigene Drahtmeldung.

Der Rücktritt des Käbinetts beeinflußte die Börſe
auch heute e gar nicht. Die Grundſtimmung
war ziemlich feſt bei weiteren Kurserhöhungen.
Das Geſchäft iſt entſprechend dem Sonnabend
verkehr klein.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Dezember 1926.

Geld Br ef Geld Brief1 Dollar 4.1945 4.2045 1 Pfund Sterl. 20.352 20.402
100 holl. Guld. 167.74 168. 16 100 ital en. Lire 18.71 18.75
100 franz. Frke. 16.79 16.83 100 ſpan Peſet. 63.92 64.08
100 ſchwetz. Fr. 81 125 81 325 1 argentin. Peſo 1.727 1.731
100 Belga 58.32 58,46 10 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.42 12 46 Markka 10.557 10.597
100 ſchwed. Kr. 112.10 112.38 100 bulgar. Lew 3.032 3.0462
100 norweg Kr. 105 87 106 13 I japan. R 2.05 2.054
100 dän. Kron. 111.79 112.07 1 brafti. Milrets 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 59 17 59.31 100 jugoſl. Hinar 7 40 17.42
100000 ung. Kr, 3.865 5.885 100 portug. Esc. 21.495 21 545

Wertbesatändige Anleſhen. Berlin, 17. Dezember.
6 Anh Koggen I. -3. Asg 900 5Pr däons. Lädsch. o. 8.50
55 Bad. Ld. -RKlektr. Kohle 13.85 55 Roggenrtok. Berl. 1 11 68.24herus Roggenw 19283 6.680 55 ueobs. Braunkobl. W.

64 BreslauKkohlenw -A. 55 do do. 3. Ausg 3.34
d lektro Mitteld Konle] 4.70 do. do. 4 AusgEr. I dk Anh. Roggw. 9.301 Pr. Ptädbrtbk., G. P. 40 107.00
5 Grobkr Hannov Konl 56 00 93 do. do Em. 83103.00
5 Kur u Neoumärk Rogg 8.30 do. do. Em. 41 102 00
5 L dsob. Contral- Roggen 8 39 104 Pr Suche lIdeoh. G.-Pf, 100.40

Meokl.- so g -A. 8.15 do, do. do 100.46Oldenburg Roggenanwg 36. J 51 5Bohr. vr.-V. G. I1 u. 12 88 00
5 Pr. Cntrbd Roggen Pf. 8.90 51 Sonlos Hdsoh, Roag.- Pf. v 39
55 do. Roggen Komm 8 5f Thür. ev. K. 8.65
5 Preub. Kaliwert-Anl 572 54 Westt. Frov. Kohle 1 12.30
54 Prouß. Roggenwertanl 9.00

Magdeburger Produktenbörſe vom 17 Dezember.
Weizen 13.30 13.50 Roggen 11.70 11.80. Sommergerſte
10.50 11.50, Wintergeiſte 10 50 10.70, Hafer 10.40 10 50,
Mais 9.80, Vihdioria- Erbſen 25.00 28.00, We zen
mehl 40.50 41,00, Roggenmehl 34,25 34 78, Weizenkleie
6.35 6.50, Roggenk eie 6.20 6 40. Preiſe für Mehl für
Mehl für 190 Kg, im übrigen für 50 kg in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom II. Dezember.
Preiſe für Weißzucker 'nkl Sack und Verdrauchsſteuer für
50 Kilogramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemah'ene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
Apri Juni 35.00. Tendenz: Ruhig

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 17. 41.07 Jutiß 1. 054Trotha 17 42.081 (04 Dreeden |I7. 0.80 (08
Bernburg 17. 41.32 02 Torgau 17. 4 1.36 08
Calbe, Oder p 17. 1.65 (01 Wittenberg 17 2.67 02

Unterp. 17. 4 1.00 2 Roßlau 17. 42. 1202
Grizehne 17. 4 1.10] (02 Aken 17. 42.4002

Havel Barby 17. 42.4003Brandenburg Magdeburg 17. -1.75 05
Oberpege!ſ16. 42.21 02 Tanger
Unterpeg. 16. 1.82 münde 16. 42.67 16

Rathenow Wittenberge 17. 2.51 14Oberpegel 16. 4-1.68 01 Lenzen 16. 2.48 14
Unterpeg. 16. 1.30 Dömiß 16. 4 1.70 10

Havelberg 16. 42.72 Darchau 16. 41.3804

ars Form 17. 16. Kurs von 17. 12. 16. 12. Kurs vom 17. 12. 15. 12. Kurs vom 17. 12. 16. 12.] Kurs vom 17. 12. 165. 12. Kurs vom 17. 12. 18 12 Kurg vom 17. 13. 16. 12 Kurs vom T. 12. 16. 18.
e Anleſhen t Capito a Kiein 18.6. Eisenb. Verk.-M. 125. 60 122 060 j Hüldebrd. Münen 71.00 71.00 Linke-Hotmann 82 0 61.37 Rheinstam 193.75 [191.62 j ſeichgräbderh Brauerelaktlen in Braun 218.00 216.00 Eieen Veibert 33.00, 31.25 do. iloizind. ehe l Käliw jr3 (0 121.50 Fetelon Beriner 90 12 30. 12Dt. Goldan. c 95 d Ezeearae e. 00 ren 128.00 122.00 Eisenmatthes tiigere Verzk. 69,00 69.00 Cothr Port. z. 40 do Sprget. 119.87 118 00 fentonis Misb. 154.50 154.60

100. o r au 248.00 218 50 en F. Buchan 125 00 127.75 E. Licht a. Kraft 185.00 154. 00 Hiiſewerke 01.87 61.75 Luckau a. Jeßen 21.50 21.00 40 40, t 118,60 118.00 rThar. Bleiweiſo. 65.75 66. 75
90 35 100.00 00 o Schultn Patzenh. 297 75 297.50 vo do. do. St Eschw. Bergw. (183 00* 183 00 Hiipert Masch. 53.75 89.75 Cüdensch. Met. 120.00 120.12 Rheydt Elektech. do a. Gas 959.50 100,00m z ars s Leipa. B. Riebech 124. 25 122.00 Dem Gionao 85.57 83.00 90. Roting.Mat. 30.00 33.00 jffrsch Kupier 01.72 195, 09 neb. Psachabl. 92.25 893 00 A Hiebeck Mont 178 00 176.75 Oar Lewuig 127.87 116. 00

e n trieaun Chem e. Hevden 121.62 132. Eesen Steinkohl. 142.00 169.60 Hirschb. Ueder 102. C0 101 75 Luther Maschins. S D Kiedel 86 50 98.00 Jago anig 0 65 0.68 industrleaktien do. Milch 99.00 29(0 Etzoldu. Kießling 105. 00 10. 00 Hoesch Stahlw. 1è3 10 161 00 Magdeh. Gas g7 25 67.25 ockstroh- Werice 684 o 64 00 70 15.00 14,75
Otech. KReiches, 0.75 0.75 Aachener eder 21.00 22.26 40. ind Geis. 29.50 100. 0 Excelsior Fahrr. 134.00 131.50 e rn 76 00 78.00 ag ßergwert 186733 r 2 Tittei Krüger 190.00

a dies o Azchener Sinn rm Oajork 94 00 94 00 Sader Bieistin, 98.00 97.50 Honeniobewerke, 24. 23.7551 do. Mühler 128.00 127.00 ort G 3 Twehenbg. Zuek. 58.87 668.87
do. .69 0.69 e 5 m 3 7 Fahld Saccharin z z h u J Man per 192 50 i B. Porzenan 435 30.77 0.77 Ah j.-Zem. 31. T FajkensteinGard. 0 64.25 ertu o. ansteld A. O. 132..0 132, o0 Uabrik Flöhs 97.1820 e i gont Caouted (190 00 103.75 V Farben 812 62 306 12 tlumpoſdtMasen. 59.90 55 50 Macht Buelen 13850 135

zparpram An 42 0.44 Aciernütte Glas 124 75 142. 00 Sorvnna Fanrr. 2400 24 00 Felamühle Papier (56. 00 o Humboat Mühle 1os.50 1970 Kappel 13.50* 13.26 133.00 130.25 er. Oianznot. 237. 20 332. 00
Pr. Konsois 9.69 0.69 Adler werbe u Co Paier 113. 0 119.(0 ken Guiegume 182. 00 152.60 Huplfelch& Co. 29.25 29 12 41eeraneKammg. 72,00 72.00 Sachsenwerk 111 50 112 00 Dothamzwert S7 149.06

n a gen e d et e ren a t e t es 3 ein. 179 00 z 00 striebau 96. or o 144.25 163 60 in.Ane iektr. Ges 158 00 157.67 Beim reugd Masch. 93 du 65.00 Salzdetfurtn 18 75 171.00ehe ca h u anAllg. O. Kleind. 95. 75 95. U 42 105.75 es o do Uüuxb. 70.00 166 25 riedrichshütte 2.00 -Eisb. 111.00 106. 50 Saro okol. 104. do. Mr. Tucha 00 vgi no R. Frister Co. 94.00 94.50 Kahls Porzellan 101,50 100. 00 Eis ind SauerbreyMasch. 79.60 E8. (0 Port.-Zemn 20 a Kotiege. i1f.öo [iis 50 2 a f. Fröbein Zucker 97.75 98.00 S. A.F. Kahſhaum Koleyeru u ä 13772 See Zement i1.28 u 158.75 198.75
i. h. A. G. 565 50 36 50 o. do. V. 23 J Ooggena Kaliw. Aschetslb. 144. (0 142.00 do. do. Genuß je5.50 104.50 heidemandel 33.75 32.62 63.25 64.5078 378 50 Aue G. 00 r h 12 10 00 ar s ca. 3332 aiker Masch. 63.00 6722 Oeuing. Staim o 50 50 Cruet Sehies v e eJlederiaus B. 36 50 35.50 Annapg. Steingit, 60.00 h vo 17262 Gebet 76.00 3134 Karisrub. Masch. 4262 43.25 Sppein Form Schneider. fus 83 25 8200 Zpe 225.00 228.00
ehanwagdatz 18.97. 15 90. Auead AGwe. di za 75 123. 25 ffenetergt 23 90 51.00 De leentiren Berg 70.07 f. Se a 3180, h z e en a a J e127.00 127 owmbur 25. 00 Voge) t 106.50 106 00Fchſſtanrigaiien e 33 h er e en Zuch Slherger Konz. t48 do t o Gotwerke 238.00 297. 00 Schenebech Mt. 1253 a 5 vo Mehen 87. 80 67. 00

e r b kg h u ger äe3 179 25 73 en Bergdan r h r z zHamb. Pac rgmann Elek. 154. do. Kabe 12.50 111.62 Ges. i. elekt. 114.00 173.75 ön 5 do. Br 118. 117.50 rg “l e s Aelt.Süden 189 25 (102 80 er Ga. Hicut. 275. c 279 00 90. Kehwr. 115 20 117.25 Ondemeiter 89 87 63.00 Koin. Gaa 85 00 85 00 jut. Pinisch 2375 124.0, Seeeo-Sotineger 63 50 63.00 Forwüil 164.75 164.75ſansa, Dampisch. j95.00 182.00 o. floizkont. 8500 8425 40 0-tianes (62.50 162. 50 Gladbacb Tat er z e J 145 147.00 Slemea-Elek. Bet..
Kosmos, Dampis. ſ64.87 160. 50 do. Karir ind 93.00 93 75 o. Maschinen 13.75 112.50 do. Wolle 148.50 143.0 r. Körting 105.00 106.00 Piöuen Gardines 91.90 74.25 Siemen- Glasind. 164.00 164 26 194,50 190.00
VJorddtech. Lioyd 165 00 164 87 o. Masch. F. 115.00 115.60 o. Post-u. Eis 44.50 auzigerZucker j06 50 106 00 un Aue 11575 115.72 Piaues Spitzen 56.00 63 er 196.00 182.75 i. o 147 60
a t W BSochum Guß 169.00 168. 00 S Srgegs v 00 109 00 r Tore 53.00 69.37 e e 6900 es. do. Stickeret, 119 75 119.75 en Aber W77 121.75 121.25
er. 1 .7582 00 Gebr Boehler S Spiegeiglas 00 393.00 ebr. Goedhacdt 120.00 117.00 Lanmeyer Co. 134 75 134.(0 Plauen Tülh u. G. Spi Be W W 89. 75 190. 00orns Braunk. o. Sieinzeug. 104. 00 163 00 Tu. Goldschmidt 143. 12 140 00 Laurahütte 72.37 73 25 Pöge Elektr. 16.25 103 75 Pan Henner Westeregein Ale. 154.25 123. 09

Bankaktien Walizw. 63 50 62. 50 8 103.00 104.00 ianesche Masch, 160. o0 161 50 Teipz Oummi o. V.-A. 83.00 90.25 Wiazner Metal) 107.0 1 6 87Alig. 174 Braugk. u. Br. Ind. [64., 0 163.,50 o. Ton a. Stz. 132. 50 130.50 Hammersenu. Co. 117. 12 117 50 do, Immobil. 95.00 95 50 g„thgeb. Wagg. 69.62 69.00 8 46.78 Wiener 62 600 63 00
ſoges 272.00 271. 00 Braunschw Koni i91. 00 186. o Fr. 00 Hannov, Maseh. 102 15 101.70 Leipz. Landkratt 84 62 84 0 63.00 66.00 Stahl Nölke WVitirop Tieſh. 134.00 123 06J r m 193.00 193.00 Braunzchw. jute 114.25 114.25 40. Perk-tätt. o weggon Leipz. Pianozim. 122. 00 124.00 Dur Statturt. Chem. 65.75 70.25 woll. R. 62.37 62.00

Com. a. Privetd. 200.50 206 00 Braunseh. Ma-ch. 3 777 60 75 60.00 Hanss Lioyd 69 25 69. 00 LeonhardBraunk. 130. 00 139 Zeichelt en. 95.00 101.00 ren Too 7970 Z2 Wer 465.00
Se aB. 257 00 257. 00 Breitenb. Poriſ. S 144. 50 141.80 93 n 87 20 87.00 Harpurg. Fisen 97 50 91 00 Leopoſasgrube I18 25, 119.00 Beisnotz Papier 282.0 Sia Kanwears Vrede Max 128.00 128. 00
Oeutsche Banu 182. 00 I81.75 Brown. Bor och Vog 9560 ar d h a 20 R n. Beiß Mariin 7750 20. 00 Sioewer N. 5 20Disk. od. 171.00 171.00 Baderu- Fisenw. los 60 107.00 e 67Harkort Bergw 51.00 51 00 Cind. Eismasch. ſ60. 75 159. 75 Rhein Braunk. 237 75 237.00 Ston t trer, Maseh. 163. (0 164. 65d Genr 1e3 00 er de Buer Ort ind 23.00 58.00 Donneremareib. 12500 1257. arpes Beregvans 1840.00 181.87 Uingbg. Stamig. “575 66. 50 Sechamotte 50 80 S e e er.
en. Bankverein 40 00 140.00 Buch Tüdenech. 92 00 90 00 Doerings Lehrm. 62. 00 62. 00 HarimannMasech. 45.62 45. 00 Lindetröm A--G. 88.50 f88. 60 o. EJebtrizitht 149 75 149 25 t 76 00 Waldhot 127.75 222.50
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Weddy Pönicke s Hleckner A
Burgstrasse 5 Merseburg
RKür den Weihnachtsbecd

in bekannt guten Qualitäten:

Tischwäseho Bettwäsehe
Pa. halbl. Tischtücher Kaffee-Gedecke

E.
Burgstrasso 5

ar
Pa. Linon-Bezüge m. 2 Kissen Damast-Bezüge m. 2 Kkissen

r T n J 7, 9,- usw. n o Servo en Mk. 7,50 8,50 9,50 usw. Mk. 15,- 18,50 20,- usw.
a. ha acq. TischtücherMk. 7,50 9,50 11,50 16,- usw. Mk. 7,- 10,- 13,50 16,50 usw. (jestr. Satin-Bezüge Handtücher

m. 2 Kkissen

Mk. 9,75 12,50 14,50 usw.
Farbig. Kaffee-Decken

Mk. 1,50 2,- 2,25 usw.
Mundtücher à Stück

Mk. l,- 1,50 1,75 usw.

r Alleinverkaut von Steiner's Paradies-Betten.

weiß Jacq., rein. Leinen
Mk. 2,- 2,50 3,- 3,50 usw.

R

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfehle: er elegante rewieeſerengen Der elegante A2rr
von 165 R. Mk. an,

Brilluntringe
von 65 R. Mk. an,

rauft seine Kleidung
meinem aus e!S luhſelbeſtecſie in meiner

in echt Silber und Alpacca verfſilbert
zu billigſten Preiſen.

bevor Sie
eine Sprechmaschine
kaufen, prüfen Sie das

Ultraphon
hre kühnsten Erwartungen

werden übertroffen
tiöchste Vollendung in der

Tonwiedergabe, unver-
gleichlich klangschön, ele-
gant, solid un preiswert.
Unvervindl. Voriöhrung bei

Piano- Ritter
tlalle. Leipeig er Str. 73.Iheodor Kraft. tIheodor Kruft,

Merſeburg g. 5, lioltharaglſir. 13, Se

Telefon 628. 7 7S v SS S S 7925S 2 S 535S s S G

J eS T dSA. e r e r 2 z x dZekgemege wmnunannnnn Spezialität: Münchener Loden- Bekleidung mm
Welhnachtsgeſchenße

Herbert Fischer
III

e
geprüfter Optikermeister

Markt 24 in. Abitur re mer

Spetseximmer

Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

Awrriae Ipor joder

mnpdehlt i v r Ass-

mrHalle Gr. Märkerstr. 26

am l
Richard Förſter

Schuhmachermeiſter

Mälzerſtr. 2 Gegr. 1874
Maß u. Reparaturwerkſtatt

empfiehlt ſich zur An
fertigung von orthopädiſches

GSGchuhen und Stiefeln.Für Weihnachten
empfehle:

Zigarren, Zigaretten und Sabake

in allen Preislagen
zum Meihnuchlsſeſt!

vbeuderwuren Priſenitiſicen zu 10, 25 1. 50 Gtic
be in großer Auswahl S g Große Auswahl in Bruyere-Pfeifen z d nhliehſt

7 99 7 as n4 Emil Königsdorf Hoffmann, ne Weihnachss Geſchenr
Saalſtraße h Reynaret ZſgarrenSpogiatg echt Singer Nüähmaſchinen Aktiengeſellſchaft

2 Kleine Ritterstrasse Nr. 17.

Gotthardtſtraßze 38 Gegründet 1862 Telefon Nr. 64, 143

Friedrich Schultze, Bankgeſche äſt, Merſeburg a. S.

Ausführung aller bankmäßigen Arbeiten.



„Na, dann wollen wir mal.“
Die Berufung des Juwelenräubers Spruch

abgewieſen.

Unter dem Vorfſitz des Landgerichtsdirektors
Siegert fand am Freitag die Berufungsverhand
lung im Falle Spruch ſtatt. Der Verteidiger
ſtützte die Berufung gen das Urteil erſter Jn
ſtanz lediglich auf den Fall des unbefugten
Waffenbeſitzes und das damit verbundene eine
Jahr n für Spruch. ur Berufungs-verhandlung waren nur wenig Zuhörer und ein
paar Preſſevertreter erſchienen. Vernommen
wurde u. a. noch einmal Spruchs Mutter, die aus
ſagte, wie damals ihr „Hans“ „abgeriſſen“ nach
der Tat zu ihr kam und ſagte:

„Mama, ich habe etwas getan.
Jch wollte dich nur noch einmal ſehen.“ Der Staats-
anwalt beantragte Verwerfung der Berufung.
Der Verteidiger bat für ſeinen Klienten um
mildernde Umſtände. Die Strafe von einem Jahr
Zuchthaus für unerlaubten Waffenbeſitz erſcheine
zu hoch. Das Gericht entſchied, daß die Berufung
verworfen ſei. Hierauf erhob ſich r ſchlug
mit der Fauſt auf die Brüſtung der Anklagebank
und ſagte lächelnd: „Alſo ſchön, na, dann wollen
wir mal.“ Sechs Jahre Zuchthaus ſind aber keine
Kleinigkeit und im Zuchthaus dürfte Spruch das
Lächeln vergehen.

Raubüberfall auf einen Werkmeiſter.
10 000 Mark Lohngelder geſtohlen.

Geſtern vormittag wurde in Düſſeldorf der
Werkmeiſter Wilhelm Lückert in ſeiner Werkbude
auf dem Gelände der Vereinigten Stahlwerke in
Liehrenfeld von drei maskierten Räubern über
fallen und unter Vorhaltung eines Revolvers ge-
zwungen, eine in ſeinem Gewahrſam befindliche
Kaſſette mit etwa 10 000 Mark Lohngeldern her
auszugeben. Trotzdem ſich Lückert zur Wehr
ſetzt e, wurde er bald überwältigt. Die Täter
flüchteten in der Richtung der Eiſenbahnſtrecke,
Liehrenfeld-Werſten. Dabei gaben ſie auf die ſie
verfolgenden Arbeiter mehrere Schüſſe ab, die je
doch niemand verletzten.

20000 Seemeilen im Unterſeeboot.
Jn Amſterdam iſt das holländiſche Unterſee-

boot „U 13“ aus Panama angekommen. Das
Boot' hat einen Entfernungsrekord erreicht, in
dem es 20 000 Seemeilen durch den Atlantiſchen
und Jndiſchen Ozean zurücklegte. Darunter be-
fanden ſich 3500 Seemeilen, wo es keinen Hafen
anlaufen konnte. Auf der Reiſe wurden verbraucht
3600 Tonnen Heizöl und 7500 Liter Maſchinenöl.
Die aggas Fahrt. guf der zahlreiche wiſſenſchaft
liche Verſuche, insbeſondere Gleichgewichts und
Schwingungsunterſuchungen angeſtellt wurden,
wurde ohne Begleitung ausgeführt.

Die Schweden und der Schwedenpunſa,
Der Schwedenpunſch, das Nationalgetränk der

Schweden, iſt in den Jahren von 1920 bis 1925 ſo
wenig bevorzugt worden, daß der Ausſchank von
2 797 112 Litern bis auf 1 354 319 Liter geſunken
iſt, alſo auf annähernd die Hälfte. Dafür iſt der
Verbrauch von Kognak und Whisky beträchtlich ge
ſtiegen Der Volksmund ſagt gegenwärtig in
Schweden, daß Punſch dick mache, und dicker, als
es vermeidbar iſt, will ja heute niemand mehr
werden.

Küſſen iſt ſtrafbar.

Ein 24jähriger junger Mann in Höchſt am
Main hatte vor einiger Zeit ſeine Braut, damals
noch Frau eines anderen, mit deren Einverſtänd-
nis in einem Hofe in aller Oeffentlichkeit vor
Augen der Nachbarn, darunter auch Kinder, ge
hätſchelt und geküßt. Das Gericht war nicht der
Anſchauung, daß Küſſen keine Sünde ſei und ver
urteilte die beiden Uebeltäter zu je 5 Mark Geld-
ſtrafe. Beide nahmen die Strafe an.

Springflut in Madeira.
Nach Meldungen aus Funchal wurde die Jnſel

Madeira (im Altlantiſchen Ozean) von einer
Springflut heimgeſucht, die großen Schaden an
richtete. Die Flut zerſtörte die Kaimauern und
überſchwemmte weite Gebiete. Die Funkſtation
iſt vernichtet worden. Mehrere Küſtenfahrzeuge,
13 Leichterſchiffe und 6 Motorboote werden ver
mißt. Man fürchtet, daß ſie geſunken ſind. Beim
Scheitern einer Jacht ertranken der Beſitzer und
ſechs an Bord befindliche Perſonen.
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Erdbeben in Konſtantinopel.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt

vorgeſtern abend ein Erdbeben von 15 Sekunden
Dauer wahrgenommen worden.

Der „Altmeiſter“ der Taſchendiebe.
Nach einer Meldung aus Braila (Rumänien)

wurde dort ein 72jähriger Taſchendieb auf friſcher
Tat verhaftet. Aus den Akten wurde feſtgeſtellt,
daß dieſer Altmeiſter der Taſchendiebe bereits
4308 Taſchendiebſtähle und Gaunereien
auf dem Kerbholz hatte, die ihm 38 Jahre Zucht
haus eingebracht hatten.

Tragödie der
Geſtändnis des Moabiter Rechtsanwalts v in der Aktenbeſeitigungsaffäre. Weitere Ver

aftungen.

Jn dem Moabiter Aktendiebſtahl (unſere ge
ſtrige Meldung) ſcheint ein größerer Kreis von
Juſtizbeamten verwickelt zu ſein. Vier weitere
Juſtizwachtmeiſter ſind bereits dem Unterſuchungs

richter vorgeführt worden. Einer von ihnen, ein
Wachtmeiſter des Landgerichts III, wurde ſofort
verhaftet.

Geſtern nachmittag wurde außerdem der frühere
Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Dr. Schott verhaf-
tet. Rechtsanwalt Meyer hat vor dem Staatsan
walt ein Geſtändnis abgelegt.

J

Die aufſehenerregenden Verhaftungen, die
gewiſſermaßen innerhalb des großen Berliner Ge-
richtsgebäudekomplexes Moabit vorgenommen
worden ſind, ſcheinen den Auftakt zu einem höchſt
bedauerlichen Juſtizſkandal zu bilden. Außer der
von uns bereits gemeldeten Verhaftung der bei-
den Juſtizbeamten, Oberinſpektor Roſſel und Se-
kretär Pahlke ſowie des Strafverteidigers Dr.
Ludwig Meyer (der bekanntlich zuletzt noch die

Filmſtatiſtin Elſe Ringhauſen im Prozeß gegen
den Juwelenräuber Spruch verteidigt hatte)
wurde nun auch noch der frühere Staatsanwalt
Schott feſtgeſetzt, der nach einer Verurteilung
wegen Betruges und Unterſchlagung vom Amte
entlaſſen war und ſich als Rechtskonſulent be-
tätigte.

Gutmütigkeit.

Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer hat ein Ge
ſtändnis über die ihm zur Laſt gelegten Straf-
taten, Anſtiftung oder Beihilfe zur Aktenbeſeiti-
gung, abgelegt. Er hat auch gegen den Haft-
befehl, der gegen ihn erlaſſen iſt, keine Beſchwerde
erhoben. Der in Kollegenkreiſen, beliebte Vertei-
diger iſt die Hauptperſon des ganzen Verfahrens.
Er iſt

das Opfer ſeines ſchwachen Charakters

geworden. Verbrechern, mit denen er ja infolge
ſeines Berufes vielfach in Berührung kam, er-
wies er zunächſt kleine Geſälligkeiten, indem er
ihnen bei ſeinen Beſuchen Zigaretten oder Briefe
uſw. aus ihrem Bekanntenkreiſe überbrachte und
ſo einen ſtrafbaren Verkehr mit der Außenwelt
vermittelte. Dieſe kleinen Gefälligkeiten wurden
von den Verbrechern benutzt, den Anwalt zu er
preſſen, Akten für ſie ſelbſt oder ihre Familie
beiſeite zu ſchaffen, meiſt mit dem Ziel, auf dieſe
Weiſe den Strafantritt zu umgehen. Für den
Fall der Weigerung drohte das Geſindel dem An-
walt mit einer Anzeige. So kam es, daß Dr.
Ludwig Meyer nach und nach mit Erfolg die zwei
Juſtizbeamten und auch Schott für die ihm auf-
gezwungenen Pläne zu gewinnen verſuchte. Es
iſt die Tragödie des allzu gutmütigen Strafan
walts, deren letzter Akt in Moabit jetzt vorbereitet
wird und die mit der Vernichtung dreier vielleicht
wertvoller Exiſtenzen wahrſcheinlich endet.

10 Prozent aller Amerikaner ſind Verbrecher!
1925 ſtarben 20 Prozent Amerikaner keines natür lichen Todes. Ueber 50 Prozent der Verbrechen

bleiben unaufgeklärt. Die Folgen einer „huma nen“ Juſtiz und des Alkoholverbots.

Jm Gegenſatz zu Europa iſt Amerika mit ſeiner j Einwohner dieſer Stadt auf die weitere Umge
ideellen Geſetzauslegung ein Land, das ausneh-
mend „human“ mit den Verbrechern verfährt.
Trotz der hohen Zahl der täglichen Verbrechen
werden doch die wenigſten verurteilt.

Auf zehn europäiſche Mordfälle kommen 160 ame
rikaniſche.

Dem ſteht gegenüber, daß in Amerika von dieſen
160 nur einer mit dem Tode beſtraft wird, wäh-
rend in Europa von zehn ſieben ihr Schickſal er
eilt. Selbſt von den zum elektriſchen Stuhl Ver-
urteilten, die ihrer Hinrichtung harren, wird nur
an wenigen das Urteil vollzogen. So haben von
den im Jahre 1923 zum Tode verurteilten 458
Mördern nur 289 den elektriſchen Stuhl beſtiegen.
Von den im Jahre 1925 geſtorbenen 1 173 000
Menſchen ſind 20 Prozent, alſo 234 798 keines na
türlichen Todes geſtorben, ſondern durch Unfall,
Selbſtmord, Mord und Totſchlag, die auf einem
Zifferblatt mit den zwölf Monaten die ent
ſprechende Zahl anzeigen.

Auf 100 000 Einwohner kommen 7200 Ver-
brecher, in neueſter Zeit ſogar 10 300, in Europa
durchſchnittlich auf 100 000 Einwohner 800.

1918 wurden in ganz Europa nur 154 Menſchen
ermordet, in Chikago dagegen 222.

Es iſt gefährlich, in Chikago zu wohnen und als
reich bekannt zu ſein. Jeder Tag bringt Stöße
von Drohbriefen und Dutzende größerer und klei-
nerer Attentate auf den Geldbeutel ins Haus.
Deshalb haben ſich mit den Jahren die reichen

e

Wiſſen Sie ſchon?
Die Bibliothek des Britiſchen Muſeums in

London umfaßt über vier Millionen Bände; jähr-
lich kommen etwa 40 000 Bücher hinzu.

„Amorhaut“ iſt ein ſehr teueres amerikaniſches
Verjüngungsmittel, das geradezu überraſchend
wirken ſoll. Die Haut ſtammt von Leguanen un
Schildkröten.

Jn dem ſchwediſchen Flecken Ljusnarsberg l.
ſchon Mitte September 30 Zentimeter dick der
erſte Schnee.

Jn Point Pleaſant (Ver, Staaten) führte die
Froſchplage ſogar zu einem Unfall eines Auto-
mobils, das ins Schleudern geriet, wobei mehrere
Perſonen verletzt wurden.

Auf dem Gute Perneggerhof im Lavantal in
Kärnten bat ein etwa 20 Jahre alter Land-
ſtreicher um Obdach, der einem Kinde das
Leben gab; unter der männlichen Kleidung ver-
barg ſich ein Mädchen.

Die Damen der Baſeler Geſellſchaft ſuchten
eine Friſur à la Hindenburg populär zu machen.

Amerika wünſcht eine neue Nationalhymne.
Der deutſche Taucher Burmeiſter und ſein

Kamerad Heinrich erreichten zur Hebung eines ge-
ſunkenen Goldſchatzes eine Tiefe von 123 Metern.

Die Deutſchöſterreicher hatten bekanntlich oft
ſehr ſchöne Briefmarken; ihre 8-Groſchen-Wohl-
tätigkeitsmarke wurde vom Collectors' Club in
Cincinnati als die künſtleriſcheſte Briefmarke der
Welt anerkannt und der Stecher, Dachauer,
preisgekrönt.

Zwei franzöſiſche Gelehrte, Ramon und Zoeller,
haben nach einem Bericht, den ſie dem Paſteur-
Jnſtitut erſtatteten, ein Mittel gegen Starr-
krampf entdeckt, das vielen Tauſenden von Kin-
dern in Afrika und anderwärts das Leben retten
wird.

Jnnerhalb 25 Jahren hat ſich der Meeresgrund
bei St. Helena im Atlantiſchen Ozean um ganze
3400 Meter erhöht.

Moderne Möbe kauſen Se

bung verteilt. Einbrüche und Diebſtähle erreichen
eine ungeahnte Rekordhöhe. Jn RNeuyork allein

werden tim Jahr über 10 000 Automobile geſtohlen.

Es iſt ganz unmöglich, all dieſen Verbrechen nach-
zugehen. Trotz des ungeheueren Apparates der
amerikaniſchen Polizei bleiben über 50 Pro
zent aller Verbrechen unaufgeklärt.
Dabei kann es jedem friedlichen Bürger paſſieren,
daß er für mehrere Tage, als irgendeiner Tat
verdächtig, im Unterſuchungsgefängnis verſchwin-
det. Stellt ſich ſeine Unſchuld heraus, wird er
ohne Formalitäten und Entſchuldigungen ent-
laſſen. Durch das Alkoholverbot und den dadurch
entſtehenden Alkoholſchmuggel haben die Ver-
brecher einen ſehr lukrativen neuen Handelszweig
bekommen. Der Neuyorker Polizeipräſident R.
Enright hat vergeblich verſucht, mit den modern-
ſten techniſchen Mitteln den Schmuggel wenigſtens
einzudämmen. Es iſt ihm nicht gelungen. Gab
es früher tauſende öffentlich Betrunkener, ſo gibt
es heute Hunderttauſende, die ſich heimlich be
trinken.

Straßenraub in Canſas-City.
Jn einer belebten Straße der amerikaniſchen

Stadt Canſas-City (Miſſouri) raubten geſtern
mittag ſechs Banditen einen Bankbeamten 79 000
Dollar (331 000 M.) und entkamen in einem
Auto.

Das Urteil gegen
die Kölner Spritſchieber.

Jn dem Düſſeldorfer Prozeß gegen die Kölner
Spritſchieber, die beſchuldigt waren, 186 Fäſſer
mit je 400 Litern holländiſchen Sprit im Kölner
Zollſchuppen gegen gleichartige Fäſſer mit gewöhn-

chem zollfreien Spiritus vertauſcht zu haben,
irden die vier Speditionsangeſtellten und der
ollaſſiſtent freigeſprochen. Die übrigen Ange-

tlagten- Kaufleute aus Düſſeldorf und Köln wur-
den zu Geldſtrafen von insgeſammt 3300 Mark ver-
urteilt. Die beiden Hauptangeklagten außerdem
zu mehrmonatigen Gefängnisſtrafen.

Einigung in der deutſchen Jägerwelt.

Der ſeit mehreren Jahren zwiſchen der Deut
ſchen Jagdkammer und dem Allgemeinen Jagd-
ſchutzverein beſtehende Streit iſt, wie wir erfahren,
ſoeben beigelegt worden. Der beiderſeits ein-
geſetzte Ausſchuß (von der Jagdkammer: Präſi-
dent Abgeordneter Held, General Wobring, von
Seydlitz; vom Jagdſchutzverein: Vizepräſident
Freiherr von Gaisberg, Prinz Yſenburg, Bur-
meiſter) hat Beſchlüſſe gefaßt, die eine harmoniſche
Zuſammenarbeit beider Verbände in einer Or-
ganiſation gewährleiſtet.

Man kann über den Ozean ſehen.

Aus RNeuyork wird gemeldet: Dr. Alexander-
ſon, beratender Jngenieur der „General Elektric
und Radio-Corporation“, teilte dem amerikani-
ſchen Jnſtitut der Elektrizitätsingenieure mit, daß
er eine Maſchine erfunden habe, die ein wirk-
liches Fernſehen über den Ozean er-
mögliche.

Todesurteil gegen einen Kindesmörder. Vor
dem Schwurgericht in Verden a. Aller (Hannover)
hatte ſich der Arbeiter Dietrich Kohlhoff aus

Der Angeklagte hat ſeinen drei Wochen alten un
ehelichen Sohn am 8. Oktober dasurch getöstet,
daß er ihm während der Abweſenheit ſeiner Mut
ter Salzſäure eingab. Der Angeklagte wurde
wegen Mordes zum Tode und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
verurteilt.

Schwerer Autounfall bei Berlin. Auf der
Chauſſee Waltersdorf Königswuſterhauſen hat
ſich, den Morgenblättern zufolge, am Freitag ein
ſchwerer Autoſall ereignet. Das Auto eines Kauf
mannes aus Berlin-Steglitz geriet ins Schleudern
und fuhr ſo heftig gegen einen Baum, daß es um
ſtürzte und in den Chauſſeegraben fiel. Der
Kaufmann zog ſich ſo ſchwere innere und äußere
Verletzungen zu, daß er bald darauf ſtarb. Sein
Begleiter, ein Ingenieur aus Berlin hat ſchwere
innere Verletzuſgen erlitten, ſo daß ſein Zuſtand
als bedenklich gilt.

Erdbebenregiſtrierungen in Hohenheim. Von
den Jnſtrumenten der Erdbebenwarte Hohenheim
(Württemberg) wurden vorgeſtern und geſtern
folgende Beben aufgezeichnet: ein ſchwächeres vor
geſtern abend um 6 Uhr 58 Minuten 9 Sekunden
mit einer Herdentfernung von 4200 Klm., deſſen
Herd vermutlich in Armenien liegen wird, ferner
geſtern morgen um 7 Uhr 33 Min. 40 Sek. ein
ziemlich ſtarkes Beben mit einem Vorſtoß um
7 Uhr 25 Min. 48 Sek. und etwa in derſelben
Stärke und von gleichem Herd ein zweites um
12 Uhr 42 Min. 26 Sek. mittags. Die Herde der
letzten Beben ſind im Joniſchen Meer zu ſuchen.
Die berechnete Herdentfernung von Hohenheim
aus beträgt rund 1400 Klm.

Totſchlag eines Arbeitskollegen. Auf der
AuguſtThyſſenHütte bei Hamborn i. Weſtf. ſchlug
der Schmied Wilhelm Heier ſeinen Arbeitskolle-
gen Johann Oſchmann mit einem Hammer ſo
wuchtig gegen den Unterleib, daß Oſchmann be
wußtlos zuſammenbrach und in der vergangenen
Nacht ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Der
Täter iſt flüchtig.

Sühne für dreifachen Mord. Das Schweriner
Schwurgericht verurteilte geſtern den Schnitter
Anton Narloch wegen dreifachen Mordes zum
Tode. Der Angeklagte hatte im Frühjahr ſeine
Geliebte, deren dreijährige Tochter und ſeine
eigene uneheliche Tochter in einem Waſſerloch bei
Boizenburg a. Elbe (Mecklenburg) ertränkt.

Verhaftung deutſcher Seeleute wegen angeb
lichen Alkoholſchmuggels. Fünf Mitglieder der Be
ſatzung des Hamburg-AmerikaDampfers „Deutſch
land“ ſind von Prohibitionsagenten in Neuvork
verhaftet worden. Es wird ihnen zur Laſt gelegt,
ſich verabredet zu haben, Alkohol von Bord an
Land zu ſchmuggeln.

Der Polizeimajor als Einbrecher. Jn Dord-
recht in Holland wurde ein Einbrecher feſtgenom
men, der ſeit längerer Zeit die Stadt unſicher
machte. Es war dies ein Polizeimajor, der
während ſeiner nächtlichen Dienſtſtreifen in die
Häuſer eindrang.

10 Millionen Goldmark im Flugzeug. Der
Londoner „Financial Times zufolge würden
vorgeſtern nahezu drei Tonnen Goldbarren im
Werte von 500 Pfund Sterling von Croydon
in England mittels Flugzeugs nach Köln abge-
ſandt. Das Blatt ſagt, dies ſei die größte Geld
ſendung, die bisher jemals auf dem Luftwege
befördert worden ſei.

Tödlicher Unfall eines deutſchen Flugzeugmon
teurs auf dem Londoner Flugplatz. Beim Start
eines deutſchen Flugzeuges auf dem Flugplatz
Croydon bei London wurde der deutſche Mechani-
ker Karl Walthur vom Propeller am Kopf ge-
troffen. Walthur ſtarb bald darauf an ſeinen
Verletzungen.

Verhaftung eines ruſſiſchen Maſſenmörders.
Wie aus Roſtow am Don gemeldet wird, iſt dort
der Fuhrmann Waldawoff verhaftet worden, da
er im Verdacht ſteht, 4a0 Perſonen auf ſeinen
Fahrten übers Land beraubt und ermordet zu
haben.

Humor.
Logiſch. Ein Handwerksmeiſter ſagt einem

ſeiner Kunden mit verbindlichſtem Lächeln:
„Jch fordere meine feinen Kunden niemals zur
Zahlung auf; ſie können zahlen, wann ſie wollen.“

„Ahl“ macht der andere entzückt. „Aber“,
fährt der Meiſter fort, „wenn einer mit der
Zahlung zu lange auf ſich warten läßt, ſo denke
ich mir, das iſt kein feiner Kunde, und ſchicke
ihm die Rechnung.“

Pech. Schulze iſt zum Eſſen eingeladen. Er iſt
ſehr ſchüchtern und nervös und kein großer Held
in der Unterhaltung. Stumm ſitzt er neben der
Hausfrau und zerbricht ſich den ganzen Abend
den Kopf, weil er ihr etwas recht Angenehmes
ſagen will. Wie er ſo grübelt, ſagt die Dame
lächelnd zu ihm: „Sie haben ja ſo wenig Appetit,
Herr Schulze!“ Da kommt ihm die Erleuchtung;
er rafft ſich auf und flötet verbindlich: „Wenn er
neben Jhnen ſitzt, meine Gnädigſte, muß jeder
Mann den Appetit verlieren!“

Bruchhauſen wegen Mordes zu verantworten.

h G. Schaſble, O. Märceren, 25, an Hart Stehen
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Ratskeller Jeden Sonntag ab 5 UhrUnterhaltungsmuſik J
Reichhaltige Speiſenkarte

Otto Kießler

Wo krifft man ſich

9m Paulaner Thomasbrau,
Kloſtergaſſe 8,
dem vornehmen Münchner Gpetlſereſtaurank.

Kern Beſucher Letpztgs dar den
Beſuch dieſer gemüllliche vornehmen

Gaſtſtätte verſäumen.
Vorzügliche Küche bet Rletnen Pretſen!
um Ausſchank Kommen dte weltberihßmten

Bkere:
Thomasbräu HellArtyp, Paulaner Dunkel
Ab J. Januar Die berühmten Galvatorfeſte

mttt enfattonellem Vrogramm.

Gitte Wethnachtsſtimmung!
Große Gtlveſterfeter!
Tiſchbeſtellungen erbtlle durch Fernruf 242 432

Beenürnberger bebhuchen r

PDuvids Honigkuchen
Ihorner Katharinchen

Aachener Printen
biegniher Bomben

empfiehlt

Hermann Bugig
Hauptgeſchäft: hälterſtraße 29

7
Fitidſe: Burgſtraße 24

Ponpſette z
Praufaussehnge
Anfertigöng in eigener

e Arbeitssfube

c eKarl Tänzer
Adolf Schäfer Nachf.

dnh. Frau M. Tänzer

Merseburg e
Das beſteVeihuachtsgeſchenk

Naumanns weltberühmte
Rähmaſchinen und Fahrräder

Naumann-, Dietrich-, VeſtaJunker- u. Ruh Nähmaſchinen
in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff,nähen vor- und rückwärts, ſticken, ſtopfen.

Hala- u. Phänom- Fahrräder
Erleichterte Teilzahlung

Waſchmaſchinen,Wringmaſchinen
Fahrrad-Zubehör.

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
Firma Hermann Baar ſen.
Gegründet 1872. Markt 3 Gegründet 1872.

7777777777 71 JPorzellun Sleingut
Glas Chriſthaumſchmuch e

bunte lonwuren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Heidenreieh
An der Geiſel 6 (Am Warkt). Gegr. 1882.

n an n e e a a n m a e M h

SI praktiſches Weihnachts-Geſchenk ſſ Für den Weihnachtsbedarf

empfehle empfehle:Schuh und Filzwaren l Herren-, Damen und Kinderwäſche
Größtes Lager! Billigſte Preiſe! I Schürzen, Taſchentücher, Handſchuhe Il

Herren Arbeitsſtiefel 50 an Fſchnallenſtiefel d 2 an Krawatten, Hoſenträger, Strümpfe
Damen Schnür und Fuv chnallenſtiefel Eederringe- Strickweſten und Sportjacken

zFSpangenſchuhze v. 6,50 an beſatz), Größe 21/46 II Billigſte Preiſe Große Auswahl
S hegk mtageſreſe g0 an m r. ſſ Ri Il22 zpantoffeln und Schuhez e 21/22 2160 in allen Größen und Preislagen ch. Pre er
en galt v In tleſel e e da W Reumarkt 28 F. J. Nell Neumarkt 28

(bayeri es Fabrikat ets das Reueſte JBeſichtigung ohne Kaufzwang e e El
Schuhmacher-Nichard Schmidt jr., ber

Seitenbeutel 3/5 Fernſprecher 138 Seitenbeutel 3 5 Der Kauf von Stand-,
Wand-, Taschen- und

Armbanduhren
ist Vertrauenssache. Sie

kaufen vorteilhaft, preis-

wert in Qualitàät zu

empfehle erleichterten Zahlungs-Nürnberger Lebkuchen, Mignon- Herzen bedte edin enHonigkuchen, ufeinſt. Lübecker u. Königsberger Marzipan
gefüllte Bonbonnieren

Pralinen, Kakao und Tafel- Schokolade

Wenn n Coitharätstr. r

2 mee

iheolor gen Merſeburg

(äottharcliſtraße 13 lelefon 626

r den Weihnachtsbedartf
Strümpfe, Socken, TriKkotagen
Herren-, Sport- und Strickjacken
Damen- und Kinderwes'en
Chenilie-Tücher, Plaittüeher
Scehals u. Mützen, Rodelgarnituren

Wintermäntel in allen Ausführungen

Paletots Gehrockpaletots Schlüpfer
Anzüge für Sport u. Straße von 24. M. an

Damen Mäntel

A. G aitzs eh
Spezialgeſchäft für Herren-Konfektion.
Am Neumarktstor 2 Am Neumarktstor 2

Flartha Schladitz
Markt 21

Große Auswahl
in modernenfür Hausbrand

und Ilndustrie Henmeras
Tabakerzeug nisse

Mersebur l Merseburg
Burgs. raße 14 U. m 22

Kauf 323 Ruf 712

Muſik
Sprechapparaten

attegleicheeing empfehle ich

mein großes Lager in
Musikinstrumenten
Saiten und BVeſtandteilen

Generalvertrieb
för Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett- Sachgemäße ReparaturenVerkaufsstelle in eigener Werkſtatt.m. v. H. gen Afred Vether, MuſtkhausMerseburg An der GeiſelNojandtstzaß Hterdanako9 Für den Sernr tt m S jeninosz Weſtnadvhet
I Harmoniumse ſo eeſter Qualitäten.biete ich ſämtliche Neuheiten in: Bequeme Monatsraten.

Kleiclerſtoſfen, 5amt, Pianohaus
eide, Crey de Chine, S Mdertſdoffann

Wüſche, lGardinen, S ten

Suchen Sie ein passendes
Weihnachtsgeschenk?

Nur ein PhoOtounpurut!

Grosse Auswahl nur erst-
klassiger Fabrikate findenSie in der Inlelts Die neuenin reicher Auswahl an. VBillige Preiſe. Gute Qualitäten. Telefun ken

Hohleiſtungsröhren
Iheodor FPreutug, 7 ſtets am Lager.

[w)
r

Jnh.: Ww. F. Freytag jFernſpr. 610. Roßmarhtkt 1. r à 0J

III Hort VBreleſteze 2.

Fin
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